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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag, den 23. Juli 1866. 


ener Zeitung. 
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JInſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer. nur bie 
10 uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 


Seine Majeſtät der König baben Aue Suter 


Berlin, 23. Juli. 
taats⸗ 


geruht: Den Staatsanwalts⸗Gehülfen Staudy in Sensburg zum 
anwalt bei dem Kreis und Schwurgericht in Angerburg zu ernennen. 


Nachdem die kaiſerlich öſtreichiſche Regierung ſämmtlichen in Oeſtreich 
jungixenden königlich preußiſchen Konſularbeamten das Exequatur entzogen, 
die königlich preußiſche Regierung ſämmtlichen in Preußen fungirenden 
lich öſtreichiſchen Konſulgrbeamten ebenfalls das Exequatur entzogen. 
wird bierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die einſtweilige 
etung der königlich preußiſchen Konſulate in Oeſtreich auf den Wunſch 
der königlich preußiſchen Regierung von den kaiſerlich franzöſiſchen Konſula⸗ 
ten übernommen worden iſt. 
Berlin, den 20. Juli 1866. 3 5 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenbeiten. 

Zur Verbindung der bei der königlichen Armee befindlichen mobilen 
Feld eſt⸗Anſtalten mit der Heimath find an geeigneten Zwiſchenpunkten 
dreußiſche Feldpoſt⸗Relais an folgenden Orten eingerichtet worden: e 

annover, Kaſſel, Leipzig, Dresden, Zittau, Reichenberg, Friedland in 

öhmen, Turnau, Gitſchin, Horrig, Pardubitz, Hohenmauth, Zwittau, 
Skalitz (Mäbren), Brünn, Bobrlig, Nikolsburg, Prag, Iglau, Trautenau, 
Königinhof und Nachod. DS , g 
iejelben vermitteln zugleich für die im Orte oder in deſſen unmittel⸗ 
barer Nähe befindlichen Kommandos preußiſcher Truppen, fo wie insbeſon⸗ 
re auch für Lazarethe im Orte und in der Umgegend den Poſtverkebr nach 
und aus der Heimath. H J 

Sofern et Sach in der Heimath an Verwundete in den Lazaxethen 
an Orten oder deren Umgegend Briefe oder Geldbriefe zu verſenden haben, 
empfiehlt es ſich, dieſelben noch einmal in ein Kuvert an das betreffende Re. 
lais adreſſirt einzuſchließen, damit auf dieſe Weite beſtimmt ausgedrückt 
werde daß der Relais⸗Ort als Abgabe⸗Poſtanſtalt zu dienen habe. = 
. Eine gleiche Vorſicht empfiehlt ſich bei Briefen an Militärs und Mili- 
türbeamte, die an ſolchen Relais⸗Orten oder deren Umgegend zu einem abge⸗ 
weigten, oft längere Zeit verweilenden Kommando gebören ſollten, da ſonſt 

le Poſtanſtalten in Zweifel geratben, ob der Brief ſtatt nach dem Relais⸗ 
— 2 nach der mobilen Feldpoſt⸗Anſtalt des Truppenkörpers zu füh⸗ 
en ſei. SN 
Briefe und Geldbrieſe nach den Lazarethorten Trautenau und Königin- 
bof erhalten die ſchnellſte Beförderung, wenn fie mit dem Vermerk via Lan⸗ 
deöhut verjeben ſind; Briefe und Geldbriefe nach Nachod bei dem Vermerk 
un Glatz. Nach dem Lazareth⸗Orte Skalitz in Böhmen findet eine Verbin⸗ 
dung von Nachod aus durch Ordonnanzen ftatt; dergleichen Briefe können 
unter Kuvert dem Feldpoſt⸗Relais in Nachod — via Glatz — zur Beſorgung 
zugeſandt werden. 5 

lin, den 21. Juli 1866, 
General-Poſtamt. 


Soeben iſt eine zweite durch Fitbograpbie bergeſtellte Nachbildung einer 
Banknote a * S dae Bu 2 . ëch Dad Auf merkſam⸗ 
keit leicht von den echten zu unterſcheiden iſt, da namentlich das Muſter des 
grünen Ueberdrucks, welches auf der Schauſeite zwar erkennbar, auf der 
Kebrſeite aber ganz undeutlich iſt, von dem der echten Banknoten durchaus 


abweicht. 5 Ber 
Wir machen deshalb das Publikum auf die dringende Nothwendigkeit 
aufmerkſam, in feinen eigenen Intereſſe die Banknoten & 10 Thlr. vor der 
Annahme genau zu prüfen. 
Berlin, den 20. Juli 1866. 8 , 
Königlich preußiſches Haupt-Bank- Direktorium 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, 21. Juli. Man verſichert aus guter Quelle, daß die 
Friedens partei den Sieg davongetragen habe; Oeſtreich ſei bereit, Vor⸗ 
ſchläge auf der Baſis einer Konſtituirung des Bundes unter Leitung 
Preußens und mit Ausſchluß Oeſtreichs anzunehmen. 

Nitolsburg, 21. Juli. Die Truppen ſahren fort, ſich auf dem 
Marchfelde gegen Wien zu konzentriren. Geſtern ging eine Diviſion 
nach dem Süden hier durch; für heute ſind noch weitere Truppen an⸗ 
geſagt. 

S Se. Maj. der König beſuchte heute das Schloß Eisgrub bei Lunden⸗ 
burg. — Geſtern war Se. k. Hoh. der Kronprinz zum Beſuche hier. 

Frankfurt a. M., 22. Juli. Es wird beabſichtigt, die ſüddeut⸗ 
ſchen Truppen ſüdlich vom Main in einer Stärke von 120— 130,000 

Kann zu konzentriren. 

Der König von Würtemberg iſt nach dem Lager ſeiner Truppen 
abgegangen, um ſich an die Spitze derſelben zu ſtellen. 

Stuttgart, 22. Juli. Die erſte und zweite Reſerve iſt zur 
Landesvertheidigung einberufen worden. d 

Kiel, 22. Juli, Nachmittags. Wie verfichert wird, find Samnı- 
lungen, welche allein für die öſtreichiſchen Verwundeten ftattfinden follten, 
durch Bekanntmachung im „Verordnungsblatt“ deshalb unterſagt wor⸗ 
den, weil damit eine Demonſtration gegen Preußen getrieben wurde, 
welches mit gleicher Treue auch für die verwundeten Oeſtreicher Sorge 
trägt. Würden die Sammlungen an das Berliner Centralkomité abge⸗ 
führt, jo hätte ſelbſtverſtändlich ein Verbot nicht ſtattgefunden. 

Paris, 22. Juli Nachmittags. Hier eingegangene officiöſe Wie⸗ 
ner Telegramme beſtreiten Einzelheiten des officiellen italieniſchen Be⸗ 
richtes über die Seeſchlacht bei Liſſa und halten die Behauptung aufrecht, 
daß die italieniſche Flotte ſich in größter Eile zurückgezogen habe. 

Paris, 22. Juli Abends. Die „Patrie“ ſagt: Wir glauben 
zu wiſſen, daß die Benachrichtigung von der Annahme der Friedens⸗ 
präliminarien Seitens Oeſtreichs vergangene Nacht hier eingetroffen iſt 
und daß die franzöſiſche Regierung den König Wilhelm auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege ſofort davon unterrichtet hat. Die preußiſche Regierung hat 
alsbald nach Florenz telegraphirt und den König Victor Emanuel einge⸗ 
laden, den Waffenſtillſtand, welcher der Annahme der Präliminarien 
folgen ſoll, ſofort mit zu unterzeichnen. Die Bedingungen des Waffen⸗ 
ſtillſtandes dürften in dieſem Augenblicke im preußiſchen Hauptquartier 
debattirt werden, wo die Grafen Carolyi und Degenfeld als öſtreichiſche 
Kommiſſarien bereits eingetroffen ſein möchten. Als preußiſche Kom⸗ 
miſſarien werden Graf Bismarck und General v. Moltke fungiren. Graf 
Barral wird Italien vertreten. 

Florenz, 21. Juli. Der offizielle Bericht über das Seetreffen 
bei der Inſel Liſſa lautet: 


! 


Kanal von Liſſa, 20. Juli. Da die öſtreichiſche Eskadre bis zum 
18. Abends nicht erſchienen war, jo foreirten einige unſerer Panzerfre⸗ 
gatten geſtern den Hafen St. Georges. Als wir darauf heute Morgen 
mit der Ausſchiffung von Truppen begannen, meldeten die Vorpoſten das 
Erſcheinen der feindlichen Flotte. Die italieniſche Flotte ſtellte ſich ihr 
entgegen und der Kampf begann. Admiral Perſano hatte ſeine Flagge 
auf dem „Affrondatore“ aufgehißt und warf ſich der feindlichen Eskadre 
mitten im Kugelregen entgegen. Dem Admiralſchiff wurde die Pumpe 
zerſtört und erlitt es auch anderweile Havarie. Der Kampf war ſehr 
heftig. Wir verloren das Panzerſchiff „Re Italia“, welches im Beginn 
der Schlacht den Stoß der feindlichen Flotte ausgehalten hatte. Die 
Mannſchaft des Schiffes wurde zum großen Theil von der Fregatte 
„Emanuel“ aufgenommen. Ein Kanonenboot gerieth in Brand. Kom⸗ 
mandant und Mannſchaft wollte es nicht verlaſſen und flog mit ihm un- 
ter dem Ruf: „es lebe der König, es lebe Italien“ in die Luft. Sonſt 
iſt fein Schiff verloren oder in feindliche Hände gefallen. Admiral Per- 
ſano wollte den Angriff erneuern; die feindliche Flotte zog ſich aber, ohne 
unſere Schiffe zu erwarten, gegen die Inſel Leſina zurück. Unſere Flotte 
blieb im Beſitz der Gewäſſer, um welche gekämpft worden. Der Verluſt 
des Feindes iſt groß. 


Weitere über das Seegefecht bei Liſſa eingelaufenen Berichte ver⸗ 
ſichern, daß ein öſtreichiſches Segelſchiff und zwei öſtreichiſche Dampf⸗ 
ſchiffe durch unſere Artillerie in den Grund geſchoſſen worden ſind. 

Geſtern Morgen wurden die Freiwilligen bei Tiarno von den Oeſt⸗ 
reichen angegriffen, ſchlugen jedoch letztere zurück. 


— genge 


Die Friedeus bedingungen. 


Von allen Seiten werden die von Preußen an Oeſtreich geſtellten 
Forderungen als ſehr gemäßigt bezeichnet, aber wenn die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“, welche dieſelben ſpecialiſirt, dieſes Mal gut unterrichtet iſt, jo wä⸗ 
ren fie mehr als beſcheiden. Nach dieſem Blatte find die Hauplbedin⸗ 
gungen des franzöſiſchen Vermittelungsprojelts folgende: Oeſtreich 
tritt aus dem deutſchen Bunde aus, Deutſchland wird 
in Zukunft aus einer nördlichen und einer ſüdlichen Kon» 
föderation beſtehen. Die nördlichen Staaten gruppiren ſich um 
Preußen, welches die Leitung der Militärmacht derſelben ekhält; die ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten werden durch ein Parlament und eine Bun⸗ 


desregierung verwaltet. Preußen erhält die Elbher zogeh umer und 
den zur Verbindung ſeiner beiden Hälften EECH 
ver. Die flüchligen Für ſt Kehren ne 8 


gung, daß ſie ſich in die neue Ordnung der Dinge fügen. Der abliche 
Bund würde ſich aus Batern, Würtemberg, Baden und dem Großher⸗ 
zogthum Heſſen zuſammenſetzen und unter der militäriſchen Oberleitung 
des Königs von Baiern ſtehen. Oeſtreich könnte durch Allianzverträge 
in nähere Beziehungen zu der ſüdlichen Konföderation treten, die ihrerſeits 
durch ähnliche Verträge ſich mit der norddeutſchen Union vereinigen würde. 
Für ganz Deutſchland würde Einheit in Münzen, Maß und Gewicht be⸗ 
ſtehen. Oeſtreich würde einen Theil der Kriegsloſten zu zahlen haben, 
aber die Garantie [von wem?] für feine Beſitzungen, mit Ausnahme 
Venetiens, erhalten. Von Südtirol iſt, wie es ſcheint, gar keine Rede. 

Alſo doch das Gruppenprojekt, und ſonſt nicht einmal eine Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung für Preußen. Da ſcheint doch ſelbſt die „Oſtdeutſche 
Poſt“ höhere Bedingungen zu ſtellen, indem ſie dieſelben dem Grafen 
Bismarck, ſich dagegen zu erklären, in den Mund legt: 1) Aus⸗ 
ſcheiden aus dem deutſchen Bunde, 2) Abtretung von Oeſtreichiſch⸗ 
Schleſien, 3) vollen Erſatz für ſämmtliche Kriegskoſten. Da, fügt naiv 
das öſtreichiſche Blatt hinzu, letzteres bei den bekannten ökonomiſchen Ver⸗ 
hältniſſen unſeres Landes auch dem Grafen Bismarck als unausführbar 
erſcheinen muß, ſo erblickt man in dieſer Forderung nur ein Mittel, die 
Verhandlungen ſo lange hinauszuziehen, bis der Einmarſch nach Wien 
gelungen iſt. , 

Es iſt wohl möglich, daß Preußen an Oeſtreich nicht höhere For- 
derungen ſtellt, als die von der „Oſtdeutſchen Poſt formulirten, und daß 
es ſelbſt wegen der Kriegskoſten mit ſich handeln läßt, aber nimmermehr 
wird unſere Regierung Bedingungen eingehen dürfen, die Deutſchland in 
drei Theile zerlegen. Wie käme Bayern, das von unſern Truppen 
viermal geſchlagene Bayern dazu, die Leitung eines ſüddeutſchen Staaten⸗ 
bundes in die Hand zu bekommen? Und was wäre Deutſchland bei der 
Wiedergeburt eines ſolchen Rheinbundes gebeſſert? Wir glauben nicht 
an die Inſpirationen der „Köln. Ztg.“ Unſere Regierung, unſer Land⸗ 
tag, ganz Deutſchland wird der Dreitheilung entgegen ſein. Es 
kann nur ein Deutſchland ohne Oeſtreich geben. 

Der Ausschluß Oeſtreichs aus Deutſchland darf nur fo verſtan⸗ 
den werden, und ſo läßt ihn auch die neueſte Pariſer Friedensdepeſche 
verſtehen, daß Oeſtreich ſich in das Arrangement, welches Preußen mit 
den Kleinſtaaten ſchließen will und welches vom Parlament gutgeheißen 
wird, nicht einmiſcht, gleichviel, ob es für gut befunden wird, die ges 
flohenen gekrönten Häupter wieder zurückzuberufen oder nicht. Dieſe 
Angelegenheit iſt dann eine innere des neuen Deutſchlands und hängt 
ebenfowenig von der Zuſtimmung Oeſtreichs, wie einer anderen aus⸗ 
wärtigen Macht ab. 


Kriegsnachrichten. 

n Aus dem Bivouak bei Ollſchan erhalten wir einen kurzen Be⸗ 
richt über die Theilnahme des 2. Infanterie⸗Regiments Nr. 47 an den 
bisherigen Ereigniſſen des glorreichen böhmiſchen Feldzuges: 
| „Nachdem die 10. Divifion vom 26. zum 27. Juni bei Reinerz 
im Bivouak gelegen hatte, marſchirte dieſelbe am 27. früh 5 Uhr auf der 
Straße über Lewin gegen Nachod vor. Nach etwa dreiſtündigem Marſche 
hörte man gegen Nachod zu dumpfen Kanonendonner, der immer ver⸗ 
nehmlicher wurde, je mehr wir uns Nachod näherten. Gegen 10 Uhr, 


etwa Meile vor Nachod, erhielten wir plötzlich den Befehl, fo ſchleu⸗ 
nig als möglich vorzurücken, um in das Gefecht, das bereits zwei Stun⸗ 


den von unſerer Avantgarde gehalten wurde, eingreifen zu können. Mit 
begeiſtertem Hurrah wurde dieſer Befehl aufgenommen, eiligſt rückten 
wir vor, debouchirten gegen /11 Uhr aus Nachod und nunmehr wurde 
die 20. Infanteriebrigade, zu der das Regiment gehört, ſüdlich der Na⸗ 
chod⸗Skalitzer Straße gegen eine bewaldete Anhöhe dirigirt, auf welcher 
ien wir von einem äußerſt heftigen Granatfeuer überſchüttet 
wurden. 

Während das Füſilierbataillon unſeres Regiments, nachdem wir 
uns auf Befehl unſerer Torniſter entledigt hatten, die äußere Liſiere ge⸗ 
nannter Waldhöhe beſetzt hielt, poſtirte ſich auf Befehl Sr. Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen das 2. Bataillon auf einer anderen Höhe ſüdlich 
der Skalitzer Straße, die gewiſſermaßen den Schlüſſel des Defilé's durch 
Nachod bildete. Das 1. Bataillon wurde über eine offene Pläne in 
Kompagniekolonnen an die äußere Liſière einer weiter vorwärts gelegenen 
Waldparzelle vorgeſchoben und beſchoß von hier aus mit gutem Erfolg 
die feindlichen Batterien, deren Feuer es ununterbrochen ausgeſetzt war, 
ſowie heranrückende öſtreichiſche Kavallerie, die es zum Rückzuge nöthigte. 
Der Hauptmann Hollatz erhielt hierbei durch einen Granatſplitter eine 
erhebliche Kontuſion, Premier⸗Lieutenant v. Bojanowski wurde durch die 
Hand geſchoſſen. 

Da auf dieſem linken Flügel der preußischen Stellung nunmehr die 
Brigade Horn anlangte, wurde die Brigade Wittich auf den rechten Flü⸗ 
gel dirigirt, paſſirte die Dorfſtraße des Dorfes Altſtadt und brach in 
zwei Treffen rangirt, aus der Liſtere dieſes Dorfes hervor, den Feind 
durch Schützenfeuer und die mit ſchlagenden Tambours folgenden Ko⸗ 
lonnen zurücktreibend. 

Zwei Geſchütze einer feindlichen Batterie mußten von dieſer im 
Stich gelaſſen werden und fielen in die Hände der Brigade. Der Rück ⸗ 
zug der Oeſtreicher war nunmehr allgemein und dirigirte ſich gegen Ska⸗ 
lit. Das Gefecht, das dem Regiment an Todten 15 Gemeine, an Ver⸗ 
wundeten 4 Offiziere, 6 Unteroffiziere und 97 Gemeine gekoſtet hatte, 
wurde hierdurch ſiegreich beendet. Dem Major v. Brandenſtein, Kom⸗ 
mandeur des Füſilierbataillons, war das Pferd unterm Leibe erſchoſſen 
worden. Die Brigade Wittich bezog nunmehr mit dem J. Ulanenregi⸗ 
ment und zwei Batterien Vorpoſten auf dem Schlachtfelde ſüdlich der 
Skalitzer Straße, nördlich derſelben bivouakirte die 9. und 10. Diviſion. 
Nicht mit Worten läßt ſich die freudig dankbare Stimmung be⸗ 
ſchreiben, die ſich der Truppen fiber dieſen erſten errungenen Sieg ber 

ühtigte, nicht wiedergeben la alle die de 
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Am 28. früh folgte die Brigade in der Reſerve dem gegen Skalitz 
vordringenden 5. Armeekorps, paſſirte Altstadt und Wifoda, letzteres 
Dorf unter heftigem Granatfeuer, formirte fi, das 52. Regiment auf 
dem rechten, das 47. Regiment auf dem linken Flügel, auf ganze Di⸗ 
ſtance auseinandergezogen in zwei Treffen, und drang nun an dem 
Dorfe Klenny vorüber, gegen Skalitz vor. Während das 52. Regiment 
gegen den Ausgang von Skalitz nach Nachod zu dirigirt wurde, wurde 
dem 47. Regiment der ehrenvolle Auftrag zu Theil, über eine wohl an 
800 Schritte breite Pläne hinweg, den Eiſenbahnhof von Slalitz zu 
ſtürmen. Den Angriff des Regiments leitete der Generalmajor Wittich 
in Perſon. Im heftigſten Kleingewehrfeuer drang das Regiment in 
ſechs Kolonnen, das Füſilierbataillon auf dem linken Flügel mit vorge⸗ 
nommenen Schützen und ſchlagenden Tambours unaufhaltſam und in 
muſterhafter Ordnung wie auf dem Exercierplatz vor. Zwei Kompagnien 
des erſten Bataillons ſtürmten mit lautem Hurrah das Bahnhofsgebäude 
ſelbſt unter Führung des Majors von Häſeler, die beiden anderen Kom⸗ 
pagnien unter Führung des Hauptmanns Vellay, der, als fait die ganze 
Fahnenſektion verwundet zuſammenbrach, im Verein mit dem Major 
von Brandenſtein ſelbſt in die entſtandene Lücke trat, erſtürmten die links 
daneben liegenden zum Bahnhof gehörigen Gebäude, zwei Kompagnien 
des Füſilierbataillons unter Hauptmann v. Tſchirſchly den Eiſenbahn⸗ 
damm links neben dem Bahnhof. 

Das 2. Bataillon im zweiten Treffen erreichte in ungezügeltem 
Kampfesmuth faſt gleichzeitig mit dem eren Treffen die einzelnen Angriffs 
objelte. Dicht vor Erreichung des Bahnhofes wurde das Regiment im 
linken Flügel von zwei Schwadronen Ulanen attakirt, dieſe Attake jedoch 
durch das Feuer des Füſilierbataillons glänzend abgeſchlagen. Der Platz 
am Bahnhof war mit Todten und Verwundeten bedeckt, 7 Officiere und 
150 Mann fielen unverwundet als Gefangene in unſere Hände. Kein 
beſſeres Zeugniß kann dem Regiment für diefen glänzenden Sturm aus⸗ 
geſtellt werden, als dies durch den Mund des öſtreichiſchen Generals 
Faber geſchehen iſt, der zu ſeinem ſpäter verwundet in unſere Hände ge⸗ 
fallenen Adjutanten, wie dieſer ſelbſt erzählte, äußerte, als das "Bett, ` 
ment, im dichteſten Kugelregen, unaufhaltſam weiter vordrang: „Seht 
nur, da kommen die noch im Parademarſch an!“ 

Als das Regiment nach glücklich beendetem, ſiegreichem Sturm eine 
Pauſe der Erholung in der erſtürmten Stellung machte, brachte es ſeinen 
kühnen Führern, dem Generalmajor Wittich und Oberſten von Maſſow 
recht aus vollem Herzen ein begeiſtertes Hurrah und mit neuem Muthe 
ging es darauf in verſchiedenen Kolonnen zur Verfolgung des Feindes 
durch das an mehreren Stellen brennende Statt. , , 

Am anderen Ende der Stadt, in der wir durch feindliches Schützen⸗ 
feuer noch tüchtig mitgenommen wurden, ſammelte ſich das Regiment 
wieder und rückte nach ſomit beendetem Gefecht in das Bivouak des Gros 
des Armeekorps auf das Schlachtfeld öſtlich vor Skalitz. Das 2. 
Bataillon ſicherte den linken Flügel gegen Neuſtadt und bivouakirte des⸗ 
halb bei Klenny. An Todten verlor das Regiment an dieſem Tage 1 
Unterofficier und 19 Gemeine, an Verwundeten 4 Officiere, die Se⸗ 
fondelieutenants v. Saliſch, v. Gizyeki, Rückforth und v. Treskow, 5 
Unterofficiere, 73 Gemeine. Dem Lieutenant v. Winning wurde das 
Pferd unterm Leibe verwundet. 
Der Anblick des Schlachtfeldes, auf dem wir bivouakirten, entzieht 
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Grund zu der Beſorgniß, unſere Leute, die wohl ſelten Huſaren geſehen ba- 
ben, würden dieſe blauen Huſaren für feindliche halten, und wir riefen ihnen 
zu: „Stecht nach den Weißen!“ Während des Handgemenges blieb die 
ganze Reitermaſſe fortwährend in ſauſendem Pace und, noch vergrößert durch 
das Hinzukommen des 3. Dragoner⸗Regiments, welches auch bald tüchtig mit 
einhieh, aber auch viele Verluste durch feindliche Säbelhiebe an Offizieren 
und Mannſchaften hatte. Von unſerem Regiment wurden gleich Anfangs 
vier Offiziere verwundet, nämlich der Oberſt v. Kleiſt durch einen Sabelhieb 
über den Kopf, der ihn vom Pferde warf, deſſen Adjutant, der Lieutenant 
v. Griesheim durch einen Säbelhieb in die Stirn, der Lieutenant v. Groſchke 
durch einen Schuß, der ihm den linken Daumen nahm, und der Lieutenant 
v. Levetzow durch einen Säbelhieb in den linken Arm. 

— Aus Horſitz, 16. Juli, wird dem „Berl. Fr. u. A. Bl.“ ge⸗ 
ſchrieben. Heute habe ich nach langer Zeit wieder einmal eine Zeitung 
in die Hand bekommen und den Tod des preußiſchen Artillerie -Majors 
Rüſtow darin geleſen. Dieſe Nachricht iſt eine unrichtige. Der Major 
befindet ſich in dem hieſigen Feldlazareth und iſt, obgleich ſehr leidend, 
doch auf dem Wege der Beſſerung. Er unterhielt ſich heute längere Zeit 
mit mir und ſprach ſchon von feiner Evaeuation, die aber doch vor 6 
Wochen nicht wird erfolgen können. Wir haben hier noch cirka 800 Ver- 
wundete, darunter nur 68 Preußen, 6 preußiſche Offiziere, 1 Fähnrich 
und den Kapellmeiſter Wagner. Bis auf 2 Offiziere gehen die Andern 
bereits ſpazieren. Heute kamen 150 Wagen aus Schleſien, um Ver⸗ 
wundete auf die Güter dahin abzufahren. Die hier anweſenden Johaniter⸗ 
Ritter entwickeln große Thätigkeit. General⸗Stabsarzt Dr. Grium iſt 
ſehr leidend, kann aber mit Hülfe eines Stockes bereits gehen. Die Pferde 
gingen durch und er mit ſeinen 3 Begleitern wurde vom Wagen geſchleu⸗ 
dert. Es befindet ſich hier die dritte Sektion des erſten ſchweren Feldla⸗ 
zareths III. Armeekorps und die 3. Sektion des 2. ſchweren Feldlazareths 
III. Armeekorps. Wir haben hier jetzt 24 Schweſtern, Kanonikus Kün⸗ 
zel aus Breslau und 3 barmherzige Brüder, die viel Gutes ſtiften, unſer 
Perſonal war vor großer Anſtrengung faſt erſchöpft und die Zeit der Ab⸗ 
löſung war ſehr herangeſchritten. Auch ſind heute fünf Damen aus 
Berlin gekommen und vier Schweſtern aus Kaiſerswerth. Sie wer⸗ 
den es unglaublich finden, aber nach dem Hauptkrankenbuche kommt 1 
Preuße auf 8 Oeſtreicher bei den Verwundeten. Wir haben hier noch 
nicht einen preußiſchen Offizier durch den Tod verloren. In 8 Tagen 
ſollen wir uns zum Abmarſch bereit halten. Die ſchweren Feldlazarethe 
des 4. Armeekorps ſind heute in Eilmarſch nach Prag abgegangen. Die 
Handelskammer von Breslau hat uns heute mehrere Kiſten Soda- und 
Selterwaſſer geſendet, was zu großem Danke verpflichtet hat. Das Waſſer 
iſt hier nicht genießbar. Fürſt Windiſchgrätz befindet ſich auf dem Wege 
der Geneſung. . 

Aus Brunn, 20. Juli, wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben: Die 
Truppenmärſche durch Brünn find als beendet anzuſehen und ſchloſſen mit 
dem 6. Armeekorps. Der Kronprinz hat geſtern Ahend um 5 Ubr die hieſige 
Stadt verlaſſen, um ſein Hauptquartier in Nikolsburg, vielleicht auch ſchon 
in Lundenburg aufzuſchlagen. Eine Verbindung zwiſchen der Avantgarde 
unſeres Heeres und Brünn beſteht faſt gar nicht, ſelbſt der Etappenkomman⸗ 
dant iſt nicht im Stande, den nachfolgenden Offizieren, die zu ihren Diviſio⸗ 
nen wollen, die Kantonnements anzugeben. Der Eiſenbahnverkehr mit Lun⸗ 
denburg iſt noch nicht hergeſtellt, theils wegen der geſprengten Brücke über 
die Thaya, theils wegen Mangels an Lokomotiven und Transportwagen. 
Seit geſtern Mittag wird die Verwaltung der hieſigen Bahnen von preußi⸗ 
ſchen Beamten geleitet, und wird boffentlich dadurch der Verkehr binnen Mur: 
zem geregelt werden. Die Ignoranz und theilweiſe Böswilligkeit der öſtrei⸗ 
chiſchen Beamten grenzt an's Unglaubliche und muß man die Langmuth der 
preußiſchen Militärbehörden in dieſem Punkte wirklich bewundern. Ziemlich 

cheren Gerüchten zufolge ſoll ein Theil der preußiſchen Armee bereits in 
Ungarn eingerückt fein, wah wl en Uebergang der übrigen Truppen 
über die Donau bei Mautern, Yloridvoor| und Hainburg erwartet. Allge⸗ 
mein iſt die Nachricht verbreitet, daß der Kaiſer die ungaxiſchen Geſetze des 
Jahres 1848 anerkannt haben fol, womit die ungariſche Frage als definitiv 
gelöft zu betrachten wäre. Ferner will man willen, daß in Wien die Wieder⸗ 
herſtellung der Stadionſchen Verfaſſung in Ausſicht genommen und deren 
Publicirung abermals verſprochen worden Let, (7) 

Gefechte haben, außer am 15. Juli bei Itzelsdorf (Brigade Wallis mit 
einem Theil des vierten Armeekorps) nicht ſtattgefunden; das Gefecht war 
ganz unbedeutend, die Oeſtreicher wurden zurückgedrängt und die Preußen 
rückten am 16. in Oberhollabrunn ein. 

Nachſchrift. Der Verkehr in Brünn wächſt von Tage zu Tage, nur 
die ländlichen Zufubren an Gemüſe, Fleiſch, Butter und Milch ſind ſpärlich. 
Die Lebensmittel haben dadurch einen boben Preis erreicht; man zahlt z. B. 
für ein Pfund Butter 1 Gulden. Auch die Geldkurſe ſind fortwährenden 
Schwankungen unterworfen. Während der preuß. Thaler noch vorgeſtern 
210 Neukreuzer galt, iſt er heut auf 195 in. durch Kommandanturbefehl 
feſtgeſtellt worden. Mithin gilt ein Silbergroſchen 6½ und 6 Pfennige 3¼ 
Neukreuzer. Es giebt viel heitere aber auch unangenehme Scenen, bei dieſer 
Art von Wechſelgeſchäft, und wir Preußen find doch die, die das Agio doppelt 
und dreifach zahlen müſſen. Wer die Fertigkeit der öſtreichiſchen Reſtaura⸗ 
teure, Kellner und Handelsleute im Kreuzerberechnen kennt, wird ſich nicht 
wundern, wenn ich behaupte, daß unſere Soldaten gewöhnlich ein Dritttbeil 
mehr, als ihre wirkliche Rechnung beträgt, bezahlen müſſen. Die Requiſi⸗ 
tionen in Brünn ſollen mit dem heutigen Tage geſchloſſen werden und ſoll 
die Verpflegung und der Unterhalt der hier weilenden und noch zu erwarten⸗ 
den Truppen aus den k. preuß. Magazinen zu Böhmiſch⸗Trübau und Zwit⸗ 
tau beſtritten werden. Das Wechſelmoratorium für Böhmen und Mähren 
iſt bis zum 5. Auguſt verlängert worden. Faſt ſämmtliche Wollfabriken ha⸗ 
ben ihren Betrieb eingeſtellt, oder bis auf Minimum beſchränkt, die brodlo⸗ 
ſen Arbeiter werden größtentheils von Leuten der Stadt beſchäftigt und ſieht 
man ſehr wenig Müſſiggänger auf den Straßen herumziehen. 

Braunau, 20. Juli. Wegen der großen Unſicherheit der Paſ⸗ 
ſage in den benachbarten böhmiſchen Grenzdiſtrikten iſt nunmehr von den 
Etappenkommandos der ſtrengſte Befehl ertheilt worden, daß die Manns 
ſchaften, welche den preußiſchen Truppen zur Verſtärkung und zum Erſatz 
nachmarſchiren, nie einzeln auf den Straßen vorgehen, ſondern ſich Met, 
ſelbſt ſammeln ſollen, bis immer mindeſtens 20 Mann beiſammen ſind. 
Auch iſt von Sr. kgl. Hoheit dem Kronprinzen der Befehl ertheilt, nur 
ganz geſunde Leute der Armee nachzuſenden. Die Viehtransporte, deren 
wöchentlich mehrere zu 200 bis 300 Stück eintreffen, erhalten ebenfalls 
von hier aus militäriſche Bedeckung, weil nur zu häufig böhmiſche Land⸗ 
bewohner, die ſich in Militärkleider geſteckt haben, Reiſende und Trans⸗ 
porte als Wegelagerer überfallen. Am ſchlimmſten hauſen ſie in der Gegend 
von Jaromierz, wo fie ſich durch ihre Truppen geſchützt glauben. (Schl. EN 

— Was die Aufſtellung der Armee am 18. d. M. betrifft, fo lie⸗ 
gen der „Schl. Ztg.“ über dieſelbe folgende von verſchiedenen Seiten ein, 
gegangene Andeutungen vor: Das 5. Armeekorps war ganz oder zum 
großen Theile vor Olmütz aufgeſtelt. (Die 9. Diviſion ſollte Olmütz 
cerniven.) Das Gardekorps und eine Diviſion (1 1.) des 6. Armeekorps 
bivouakirten in der Nähe von Brünn. Das Gros der erſten Armee 
ſtand auf der Linie von Auſpitz (ſüdöſtlich von Brünn) bis Oſtra (am 
linken Ufer der March), in welche Linie auch Theile der zweiten Armee 
eingerückt ſein ſollen. Die Avantgarde (2. Armeekorps) ſtand vorwärts 
Lundenburg. — Die erſte und ein großer Theil der zweiten Armee ſtan⸗ 
den alſo zum Vorrücken gegen die Donau vereint; über die Herwarthſche 
Armee, die über Zuaim vorgegangen iſt, verlautet nur, daß ſie mit der 
Hauptarmee in Verbindung ſtehe. Von Znaim, dem rechten Flügel bis 
Oſtra, das etwa den linken Flügel der Aufſtellung bilden würde, liegt 
indeß eine Entfernung von mehr als 13 Meilen. 


Brünn, 19. Juli. Geſtern verlegte unſer König ſein Haupt⸗ 


quartier von Brünn nach Nikolsburg; in ſeiner Umgebung befanden ſich, 
außer ſeiner gewöhnlichen Begleitung, Prinz Friedrich Karl und Herzog 
Ernſt von Koburg. Eine halbe Stunde nach der Abfahrt des Königs langte 
Se. königl. Hohelt der Kronprinz mit ſeinem Stabe in Brünn an, mit 
ihm Prinz Adalbert. Brünn gewährt im Allgemeinen ein bewegtes Bild, 
unſere Truppen haben ſich bereits mit der Einwohnerſchaft befreundet, 
man ſieht ganze Züge unſerer Soldaten mit Kindern und deren Begleite⸗ 
rinnen die Promenaden oder die nächſten Umgebungen der herrlich gelege⸗ 
nen Stadt durchziehen. Auch die jüngere männliche Generation, die wegen 
vermeintlicher Rekrutirung ihre Vaterſtadt verlaſſen hatte, kehrt zurück und 
widmet ſich ihren Geſchäften. Es hat faſt den Anſchein, als fühle man 
ſich unter preußiſchem Regiment ganz wohl; auf alle Fälle verdienen die 
Behörden und Bürger der mähriſchen Hauptſtadt wegen ihrer würdigen 
Haltung volle Anerkennung. 

Nach den beſtimmt lautenden Ausſagen verwundeter öſtreichiſcher 
Offiziere iſt ein bedeutender aktiver Widerſtand der Armee nicht mehr zu 
erwarten, man wird, um die Ehre Oeſtreichs zu retten, noch eine Schlacht 
ſchlagen, die man von vornherein als bereits verloren anſieht. Dieſſeits 
bereitet man ſich augenſcheinlich zu einem neuen Schlage vor, denn man 
beginnt die Truppen zu koncentriren. Ob der Kampf bei Wien, wie ich 
vermuthe, oder in Ungarn beginnen wird, iſt in Frage geſtellt; auf jeden 
Fall laßt er nicht mehr lange auf ſich warten. Noch gehen unter: T ruppen 
mit demſelben Muthe und derſelben Ausdauer, die ſie durch den ganzen 
Feldzug charakteriſirt haben, vorwärts, und es ift ſchwer denkbar, daß wir 
eine Schlacht verlieren ſollten. — Der Geſundheitszuſtand unferer Truppen 
iſt leidlich, die Cholera iſt auch hier im Abnehmen. — Geſtern kamen die 
neuerdings eroberten 16 Geſchütze durch Brünn. (Schl. Z.) 

— Die Prager „Bohemia“ ſchreibt unterm 15.: Die fernere 
Herausgabe der „Prager Zeitung“, welcher der Abdruck des kaiſer⸗ 
lichen Manifeſtes vom 10. Juli unterſagt wurde, iſt von der Redak⸗ 
tion vorläufig eingeſtellt worden. Der Bürgermeiſter Dr. Belski ver⸗ 
öffentlichte in Bezug auf den Abdruck des gedachten kaiſerlichen Manifeſtes 
folgende, ihm von der königlich preußiſchen Kommandantur zugekommene 
Weiſung: „Verſchiedene Redaktionen haben ſich geftern erlaubt, eine Pro⸗ 
klamation Sr. Maj. Franz Joſeph in Umlauf zu ſetzen, ohne die Geneh⸗ 
migung der Kommandantur dazu abzuwarten. In dieſer Proklamation 
iſt eine Rekrutiruag angedeutet. Die Kommandantur ſieht ſich veran⸗ 
laßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß eine Ausführung diefer Maßregel 
für die betreffenden Behörden ſowohl als für die ausgehobenen Mann⸗ 
ſchaften die ſtrengſte kriegsgerichtliche Ahndung zur Folge haben würde.“ 

Berlin, 22. Juli. Nach der Schlacht von Königgrätz ſind allem 
Anſcheine nach die Hauptmaſſen der öſtreichiſchen Jufanterie, die leichte 
Kavallerie Divifion Taxis, jowie die Sachſen auf Olmütz und nur das 
1 0. Korps (Gablenz) und die drei ſchweren Reſerve⸗Kavalleriediviſionen, 
ſowie die leichte Kavallerie-Diviſion Edelsheim über Brünn auf Wien 
zurückgegangen. Das Vorgehen der preußiſchen Armee über Brünn, 
ſowie der Zuſtand der auf Olmütz zurückgegangenen Truppen, welche 
ohne Kavallerie eine nicht operationsſähige Maſſe darftellen, hat die Oeſt⸗ 
reicher bewogen, auch dieſen Theil ihrer Armee nach der Donau zurück⸗ 
zunehmen. 

Theile der Truppen ſcheinen per Eiſenbahn von Olmütz nach Wien 
gegangen zu ſein; als aber in Folge des Gefechts von Tobitſchau die 
Benutzung der Eiſenbahn nach Süden unmöglich wurde, blieb für einen 
ferneren Rückzug nur der Fußmarſch übrig. 

„Der Uebergang des Prinzen Friedrich Karl uber die March bei 
Holitſch verſperrte den Oeſtreichern für dieſen Marſch die Straße auf 
Preßburg. Es bleibt ihnen, um die Donau zu erreichen, jetzt nur noch 
der Weg jenſeits der kleinen Karpathen in der Richtung auf Komorn 
übrig. In der That ſcheinen auch, eingezogenen Nachrichten zufolge, grö ⸗ 
Bere öſtreichiſche Truppenmaſſen auf dem Wege von ungariſch Hradiſch 
nach Trentezin über die Karpathen nach Ungarn zu ziehen. 

— Wiener Gerüchte laſſen die preußiſchen Truppen ſchon bis 
Stockerau vorgedrungen ſein. Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt d. d. Wien, 
16. Juli: „Ueber das geſtern Nachmittags auf der Straße zwiſchen 
Hollabrunn und Stockerau ſtattgehabte Gefecht zwiſchen der feindlichen 
Avantgarde und unſeren Truppen erzählt eine Lokal⸗Korreſpondenz nach 
Berichten hier angelangter Landleute ans der dortigen Gegend: Seit, 
wärts von Schöngrabern fand ein kleines Gefecht zwiſchen preußiſchen 
Ulanen und öſtreichiſchen Jägertruppen ſtatt, welches aber nur ſehr kurze 
Zeit währte, da der Feind, nachdem einige Schüſſe gewechſelt worden 
waren, durch Infanterie verſtärkt wurde und in der Richtung der Haupt⸗ 
ſtraße weitermarſchirte. Von unſeren Jägern waren nur zwei Mann 
verwundet, während die preußiſchen Ulanen zwei Todte am Platze liegen 
ließen und mehrere Verwundete mit ſich nahmen. Man erzählt, daß 
geſtern zwiſchen 7 und 8 Uhr ſtarker Kanonendonner in der Gegend von 
Hollabrunn gehört worden iſt.“ 

Die öſtreichiſche Militär- Zeitung ſchreibt wörtlich: „Wir müſſen 
bekennen, daß die Niederlage von Königgrätz urſprünglich nicht durch das 
Zündnadelgewehr herbeigeführt worden iſt, ſondern die Folge einer geift-, 
plan, und hilfloſen Führung war. Gegen die erſten Grundregeln der 
Taktik ſind die größten Fehler begangen worden.“ 

Oderberg, 21. Juli. Erſt geſtern iſt in Troppau wieder Be⸗ 
ſatzung angelangt und zwar beſteht dieſelbe aus einem Bataillon San, 
wehr⸗Jufanterie. (Brest. Z.) 


— Von Frankfurt a. M. gehen der „Kölnischen Zeitung“ nach 
folgende ſpecielle Berichte zu: 

19. Juli. Nachdem am Montag und Dienſtag der Einzug der 
Preußen in ſo ruhiger Weiſe erfolgt war, gab ſich die Bürgerſchaft der 
naiven Hoffnung hin, daß nunmehr Alles gut gehen werde. Höchſtens 
habe man eine Zeit lang eine ſtarke Einquartirung zu ertragen, aber das 
Wehe iſt nur zu bald nachgekommen. Geſtern find 300 Reitpferde requirirt 
worden; heute wird dieſer Requiſition eine ſolche von 1000 Zugpferden folgen. 

— Wir leben jetzt hier in vollem Kriegszuſtand. Das Ober- 
Kommando der Mainarmee und die Ober-Kommandantur haben eine 
Reihe bezüglicher Bekanntmachungen im „Amtsblatt“ erlaſſen, die Stim⸗ 
mung iſt eine ſehr gedrückte. Drei Millionen von der der Stadt aufer⸗ 
legten Kriegskontribution (von 6. M. fl.) „als Verpflegungskoſten der fol. 
preußiſchen Truppen für 1 Jahr“ ift heute bereits abgezahlt worden. 

— Heute früh iſt eine größere Abtheilung Preußen über den Main 
abmarſchirt; man ſagt, um Darmſtadt „zu okkupiren“. Reiſende bes 
ſtätigen, daß dieſelben ſchon Vormütags in Nienburg und Langen waren. 
Wir ſelbſt beobachteten Nachmittags etwa 1 Regiment Preußen auf dem 
Marſch nach Offenbach. — In Odenwald ſoll ein kleines Gefecht zwi⸗ 
ſchen Preußen und Bungestruppen ſtattgefunden haben. Eine Abtheilung 
unſerer Sanitätskommiſſion It nach jener Gegend. — Heute Abend 5 
Uhr find die Oldenburger dahier eingetroffen und einquartiert worden. 

Frankfurt a. M., 20. Juli. Der neue Gouverneur von Böh⸗ 
men, General v. Falkenſtein, verließ Frankfurt geſtern Abend 8 Uhr, 


fich jeder Beſchreibung. Der Tod hatte eine fürchterliche Ernte gehalten 
und der Verwundeten Schmerzensgewimmer wollte nicht enden bis zum 
anderen Morgen, wenn ihnen auch aller ordentlicher Beiſtand, ſowohl 
von den raſtlos thätigen Aerzten als auch von den Kameraden, die Gott 
geſund erhalten hatte, zu Theil wurde. Die Stimmung im Lager war 
eine freudig ernſte, bis ſpät in die Nacht hinein ſaß man am Bivouak⸗ 
feuer zuſammen und erzählte ſich von den Ereigniſſen des vergangenen 
Tages. Am 29. hatte das Armeekorps bis um 2 Uhr Mittags Ruhe, 
um welche Zeit der Marſch deſſelben von Skalitz gegen Pradlitz angetre⸗ 
ten wurde, um die in der Nacht durch Patrouillen aufgeſuchte Verbin⸗ 
dung mit dem Gardekorps herzuſtellen. Zielen Marſch in der linken 
Flanke zu decken, war die Aufgabe der Brigade Wittich. Als dieſelbe in 
dem Dorfe Klein⸗Skalitz in der Nähe der Kirche angekommen war, 
wurde fie von einem wohlberechneten fürchterlichen Granatfeuer aus dem 
Dorfe Schweinſchädel her, wahrhaft überſchüttet. Das 47. Regiment 
erhielt deshalb den Befehl, durch Klein⸗Skalitz und das daran ſtoßende 
Dorf un durchzugehen bis an den Ausgang des letzteren nach 
Schweinſchädel, hierſelbſt aber eine verdeckte Aufſtellung zur Sicherung 
des Korps von dieſer Gegend her zu nehmen. Der Auftrag wurde in 
1½ ſtündigem Granat⸗ und Shrapnelfeuer ausgeführt. Da es ſchwer 
zu überſehen, in welcher Stärke der Feind in Schweinſchädel dem Regi⸗ 
ment gegenüberſtand, erkletterte der Sekondelieutenant Bedan vom 2. 
Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 7 den Wipfel eines an der 
Liſiere des Dorfes ſtehenden Baumes und gab von dieſem äußerſt ge⸗ 
fährdeten Obſervationspoſten dem unter dem Baum mit feinem Adju⸗ 
tanten haltenden Oberſten v. Maſſow die Nachricht, daß eine feindliche 
Batterie auf dem Kirchhof von Schweinſchädel aufgeſtellt ſei, ſowie daß 
von dort her feindliche Schützenſchwärme ſich gegen Trebeſowo zu beweg⸗ 
ten. Die 1. Kompagnie, unter Führung des Hauptmann Maſuch, er⸗ 
hielt deshalb die Weiſung, auf der Straße ſelbſt vorzugehen, während 2 
Schützenzuge des 2. Bataillons rechts derſelben vorpouſſirt wurden. 
Südlich der Straße ging der Lieutenant Heydenreich mit von ihm ſelbſt 
vorgerufenen Freiwilligen vor, deren wohlgezieltes Feuer die feindlichen 
Schützenſchwärme nach Schweinſchädel zurücktrieb. Der Sekondelieu⸗ 
tenant Paul v. Prittwitz⸗Gaffron ſtarb hierbei den Heldentod für König 
und Vaterland an der Spitze eines der Schützenzüge des 2. Bataillons. 
Dem Major v. Häſeler und dem Hauptmann Maſuch wurden die Pferde 
unter dem Leibe erſchoſſen. Da der Vormarſch der Diviſion von Gin, 
litz gegen Miskole ſich fortſetzte, auch von hier der tapfere Angriff des 46. 
Regiments auf Schweinſchädel erfolgte und reuſſirte, wurde das Regi⸗ 
ment nach Miskoles herangezogen, woſelbſt ſich die Brigade wieder for⸗ 
mirte. Auch Lieutenant Heydenreich langte mit ſeinen Freiwilligen da 
an, an Gefangenen 1 Feldwebel und 20 Mann mit ſich führend. Der 
Verluſt des Regiments während dieſes Gefechtes betrug an Todten: 1 
Offizier, 1 Unteroffizier, 6 Gemeine, an Verwundeten: 2 Offiziere (die 
Landwehr⸗Vicefeldwebel Weiſſig und Schöl), 3 Unteroffiziere, 48 Ges 
meine. Des Abends gegen 8 Uhr wurde der Marſch von Miskoles über 
Chwalkowil nach Pradlitz von dem Armeekorps fortgeſetzt. Zu den Vor⸗ 
poften wurde der Generalmajor Wittich mit der 20. Infanterlebrigade, 
Se 2 Kompagnien 5. Jägerbataillons, dann 1 Ulanenregiment und 2 vier⸗ 
pfündige Batterien 5. Artillerie-Regiments beſtimmt. Dieſelben wurden 
gegen den Almbach vorgeſchoben, der rechte Flügel an die Elbe, der linke 
aan die Straße von Skalitz nach Pradlitz gelehnt. Die Vorpoſten⸗Auf⸗ 
— tellung war in der Nacht vom 29. zum 30. Juni gegen 2 Uhr 
ri ae beendet. In derſelben Nacht war es dem Feinde gelungen, 
d auf den Höhen zwiſchen Jaromire und Kutus vorwärts der Fe— 
ſtung Joſephſtadt Batterien zu errichten, die gegen 3 Uhr Mor- 
gens ein äußerſt heftiges 1½ Stunden währendes Granatfeuer 
auf die Vorpoſten eröffneten. Das Regiment verlor hierbei zwei 
Todte, darunter den Landwehrofftizier⸗Qualifikanten Seiffert aus Hirſch⸗ 
berg, und 6 Verwundete, darunter den Avantageur v. Unruh. Nad)- 
mittag 4 Uhr wurden unter abermals heftigem Bombardement die Vor: 
poſten durch die Brigade Tiedemann abgelöſt. Bis zum 3. Juli früh 
verblieb das Armeekorps im Bivouak bei Gradlitz. Am Morgen oe 
nannten Tages rückte es über Schurz und Roteborek auf das andere Elb⸗ 
Ufer und gegen Königgrätz zu. Der zwar entfernte, aber ununterbrochene 
Kanonendonner ließ uns erkennen, daß bei jener Feſtung eine große 
Schlacht geſchlagen werde. Mit der größten Unermüdlichkeit wurde bei 
durch den Regen aufgeweichten und ſehr ſchlechten Wegen der Marſch von 
8 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags ohne auch nur eine kurze Raſt fort: 
geſetzt. Um dieſe Zeit erreichten wir das Schlachtfeld; freilich zu ſpät, 
um auch für uns noch Lorbeeren ſammeln zu können, aber noch rechtzei— 
tig, um Theil nehmen zu können an dem unendlichen unermeßlichen Jubel, 
der die Herzen aller unſerer Waffenbrüder erfüllte, als wir uns klar 
wurden, was für ein Sieg am heutigen Tage erfochten ſei. Zum äußer⸗ 
ſten Enthuſiasmus aber ſteigerte ſich die Siegesfreude, als Se. Majeſtät, 
unſer Sg der König und Herr Höchſtſelbſt uns auf dem Schlacht- 
felde begrüßte. Nachdem wir bei Königgrätz bivouakirt, trat am 5. Juli 
früh das 5. Armeekorps die Verfolgung des Feindes an und marſchirte 
in ununterbrochenen Tagemärſchen über Pardubitz, Holic, Hohenmauth, 
Böhmisch und Mähriſch Trübau bis in die Gegend von Olmütz, vor 
welcher Feſtung wir ſeit geſtern auf Vorpoſten liegen.“ 
(Um Forſetzung wird gebeten. Die Red.) 
— Ein weiterer Specialbericht über die erſten Pommerſchen 
Ulanen Nr. 4 bei Königgrätz. An dem glorreichen Tage von Könige 
rütz hat auch unſer Regiment, das 1. Pommerſche Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 
Fee Standarte zum eriten Male vor dem Feinde entfaltet und feine Feuer⸗ 
taufe erhalten. Als die Oeſtreicher aus der Poſition am Birkenwäldchen ge: 
worfen, ſetzte Dé mit anderen Kavallerie- Regimentern auch Oberſt v. Kleiſt 
mit den Unſrigen in Bewegung. In munterem Trabe ging es auf der 
Cbauſſee vorwärts, und weder Leuten noch Pferden war es in dieſem Mo⸗ 
ment anzumerken, daß ſie ſeit dem vorigen Abend 11 Ubr, alſo volle 16 
Stunden ohne Verpflegung und Ruhe waren. Als wir durch das Dorf Sa- 
dowa hindurch, über die Biſtritz hinüber auf den freien Platz binter dem 
Wäldchen anlangten, wo zahlloſe Leichen Zeugen des heißen Kampfes waren, 
der 4 E enen, war es für uns wahrbaft erhebend, wie wir von der 
dort ſtehenden Garde⸗Infanterie mit donnerndem Hurrab begrüßt wurden, 
das wir natürlich lebhaft erwiderten. Wir paſſirten die Schützenlinie des 
Grenadier⸗Regiments Kronprinz, die ſich im Verein mit den Gardeſchützen 
noch tüchtig mit den Oeſtreichern berumſchoſſen. Da ſtand die Batterie, die 
unſerer braven Infanterie im Wäldchen ſo großen Schaden gethan hatte, nun⸗ 
mebr von den Unſrigen erobert und zum Schweigen verurtheilt. Nun mar⸗ 
ſchirten wir im Galopp auf und erhielten ſofort Shrapnell- und Granatfeuer, 
welches jedoch ziemlich unschädlich für uns war, da viel zu hoch geſchoſſen 
wurde. Auch das Infanteriefeuer that uns keinen Schaden. In ſauſendem 
Galopp ging es, unbekümmert um das feindliche Feuer, welches uns in die⸗ 
ſem Moment wirklich ganz gleichgültig war, und unbekümmert um das mit 
Menſchen und Pferden beiäete Feld, dem beranſtürmenden Feinde entgegen. 
Wir hatten die berühmte Edelsbeimſche Brigade (Liechtenſtein⸗Huſaren und 
Wallmoden Küraſſiere) gegenüber. Ziele Regimenter ſtürzten fich eben auf 
unſere 12. Huſaren, die, nachdem ſie mehrere Geſchütze genommen, noch In⸗ 
fanterie verfolgt hatten. Wie ein breiter Strom wälzte ſich die feindliche 
Kavallerie heran und im Moment ſaßen wir ihnen mit gefällter Lanze in der 
Flanke. Einzelne Thüringiſche be die von den Pferden geſchoſſen 
waren und zu Fuß vor unſerer Front herumliefen, gaben uns Offizieren 
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um per Extrazug nach Münſter zu fahren; am Bahnhofe nahm er Ab⸗ 
ſchied von den Offizieren und bat dieſe um ein freundliches Andenken; der 
eneral weinte vor Rührung. Der Sohn des Herrn v. Falkenſtein iſt 
dem Stabe des höchſtkommandirenden, General v. Manteuffel aggregirt. 
Geſtern wurde folgende Anſprache an die Soldaten der Main⸗ 
Armee erlaſſen: 4055 
„Soldaten der Mainarmee! Am 14, d. M. haben wir bei Aſchaffen⸗ 
burg den zweiten Abſchnitt unferer Aufgabe erfüllt. Mit dieſem Tage iſt 
as rechte Mainufer, jo weit unſer Arm reichte, vom Feinde geſäubert wor⸗ 
en. Bevor wir zu neuen Thaten übergehen, drängt es mich, Euch Allen 
meine Anerkennung auszusprechen für die Freudigkeit, mit der Ihr die enor⸗ 
men Strapazen dieſer Zeit ertragen habt, die unvermeidlich waren für unſer 
Gelingen. Doch das iſt es nicht allein, was ich zu loben habe. Eure Tapfer⸗ 
keit iſt es und der Ungeſtüm, mit welchem Ihr Euch in ſechs größeren und 
Beien kleineren Gefechten auf den Feind warfet, jedesmal den Sieg an Eure 
abnen knüpftet und Tauſende unſerer Feinde zu Gefangenen machtet. Ihr 
lugt in zwei glänzenden Gefechten am 4. d. M. die Bayern bei Wieſen⸗ 
hal und Zelle, überſtiegt das Nhönegebirge, um am 10. abermals die baye⸗ 
diſchen Truppen und zwar an vier Punkten zugleich über die Saale zu wer⸗ 


en bei Hammelburg, in Kiſſingen, bei Hauſen und bei Waldaſchach; überall 


waret Ihr Sieger. Und ſchon am dritten Tage nach der blutigen Einnahme 
von Kiſſingen batte dieſelbe Diviſion den Speſſart überſchritten, um nun⸗ 
mehr das 8. Bundeskorps zu bekämpfen. Der Sieg der 13. Diviſion über 
die Darmſtädter Diviſton bei Laufach am 13. und die Erſtürmung der von 
en vereinten Bundestruppen, alſo auch von den Oeſtreichern vertheidigten 
tadt Aſchaffenburg am 14. waren der Lohn ihrer Anſtrengungen und ihrer 
apferkeit. Am 16. ſchon wurde Frankfurt von ihr beſetzt. Ich bin per, 
pflichtet, dieſer Division meinen beſonderen Dank auszusprechen. Begünſtigt, 
meiſt an der Tete des Korps, und ſomit der Erſte an den Feind zu ſein, war 
fie ſich Meer ehrenvollen Stellung bewußt, was ihr tapferer Führer mit In⸗ 
telligenz und Energie auszubeuten verſtan). H. Q. Frankfurt, den 19. Juli 
866. Der Oberbefeblshaber der Mainarmee, v. Falckenſtein “ 
— Aus Frankfurt, den 19. Juli, wird der „Köln. Zeitung“ 
geſchrieben: Line eie 

„Die Bundestruppen zu Mainz ſcheinen einen Anmarſch der Preußen 
don hier aus zu beſorgen. Sie haben bei Hochheim die Schienen der Taunus · 
ahn aufgeriſſen und die Schiffbrücke an der Seite von Kaſtel zum Theil ab, 
fabren laſſen. Eine Abtheilung Jufanterie und Küraſſiere unternabm geſtern 
on Frankfurt aus eine Rekognoscirung, die ſich bis in die Gegend von Weil⸗ 
bach erſtreckte, obne auf gegneriſche Truppen zu ſtoßen. Die Main⸗Weſerbahn 
H jegt auf ihrer ganzen Ausdehnung von hier bis Kaſſel hergeſtellt und ibr 
CS von heute ab wieder im Betriebe. Auch ſoll dem Poſtverkehr zwischen 
kankfurt und Preußen nichts mebr im Wege ſteben. Wie die Lahnbahn vom 
bein bis Gießen, fo iſt auch die naſſauiſche Rheinbabn zwiſchen Labhnſtein 
und Rüdesheim wieder in Stand gelegt worden, um zu Militärzügen benutzt 
zu werden. Man erzählt bier Merkwürdiges von der Unluſt der Naſſauer, 
eſſen, Badenſer und Würtemberger, ferner gegen die Preußen zu fechten 
Aud daß es desbalb ſchon zu ſtandrechtlichen Erſchießungen gekommen ſei. Zu 
tockſtadt, unterhalb Aſchaffenburg, wurden die über den Main ſetzenden 
reußen wie Befreier empfangen. Die Bundestruppen hatten ſich dort arge 
ceſſe gegen Perſonen und Eigenthum zu Schulden kommen laſſen. Am 
6. d., kurz vor Ankunft der Preußen, ſah man hier noch einige würtember 
aiſche Soldaten; fie waren anſcheinend Verſprengte, von denen etwelche ſich 
Als Verwundete geberdeten und die Hand nach milden Gaben ausſtreckten. 
Ziele Symptome der Demoraliſation find aus der allgemein und ſcharf geta · 
elten Führung der Bundestruppen unſchwer zu erklären. Nur die Baiern 
werden als den Preußen im Kampfe ebenbürtig betrachtet. Sie werden mutb⸗ 
Maßlich heute oder morgen einen Transport gefangener Oeſtreicher und 
tern, Offiziere und etwa 2300 Mann, zu Köln ankommen ſeben. Diele 
Oeſtreicher find aber der großen Mehrzahl nach in Wirklichkeit keine Oeſt⸗ 
reicher, ſondern Italiener, von denen man ſagt, daß fie lid) gern bätten gefan⸗ 
gen nehmen laſſen. Als der in Rede ſtehende Transport geſtern Vormittag 
SET und die Verbindungsbahn paſſitte, gab er Anlaß zu dem Gerücht, 
& Bundestruppen kämen, um die Preußen aus Frankfurt binguszuwerfen. 
Sofort urplößliches Entſetzen. In vielen Straßen wurden die Läden und 
Komptoire Giele, die Kaſſen und Hauptbüdher verſteckt. Hinterber kam 

dann Sven der Zenter, a 2 5 . : 
Frankfurt a. M, 21. Juli we: ANS Sämmtliche hieſige 
Beſatzungstruppen verlaſſen heute Frankfurt, um mit dem ganzen 
Korps füdwärts zu ziehen. Die hieſige Beſatzung wird riets 
von den eben einziehenden vierten Bataillonen, in Stärke von etwa 
10 Bataillonen und einer Batterie gebildet, und unter dem Be⸗ 

fehl des Oberſten v. Kortzfleiſch ſtehen. 3 

Frankfurt ſoll eine weitere Kriegskontribution von 25 Millio⸗ 
nen Gulden zahlen. — Die Kommandantur wird jetzt von dem 
General v. Röder übernommen. An eine Operation gegen Mainz 
glaubt man hier vorläufig nicht. — Die Diviſion Beyer rückt von 
Hanau über Aſchaffenburg ſüdlich vor. 

Wie es heißt, hat die Vertretung der Stadt ſich außer Stande 
erklärt, die geforderte Kriegskontribution zu beſchaffen. — Landrath 
d. Dieſt, welcher hier eingetroffen iſt, hat die Civilverwaltung von 

aſſau, Frankfurt und den übrigen okkupirten Landestheilen über⸗ 
nommen. 

— Der Herzog von Naſſau hat Mannheim ſchon verlaſſen; wahr- 
ſcheinlich geht er weiter nach dein Süden. 

— Am 15. Juli traf das darmſtädtiſche Miniſterium mit Herrn 
v. Dalwigk an der Spitze mittelſt Extrazuges flüchtig in Heidelberg ein. 

— Einem Privatſchreiben aus einer Stadt im ſüdlichen Thüringen 
entnehmen wir Folgendes: In Hof liegen oder lagen 1000 — 1200 Mann 
balriſcher Infanterie (neuerdings ſoll eine noch größere Zahl angekommen 
ein.) Vor einigen Tagen verbreite ſich nun das Gerücht: „Die Preußen 
ommen.“ Der an der Grenze zwiſchen Hof und Hirſchberg aufgeſtellte 
Feldpoſten ſoll nämlich ungefähr eine Viertelſtunde vor der Grenze einige 

ickelhauben wahrgenommen und Meldung gemacht haben. Auch der 
nach der ſächſiſchen Grenze zu ſtehende Boten hatte ſignaliſirt: „Preu⸗ 
ßiſche Ulanen in Gettendorf.“ Sofort wurde Generalmarſch geſchlagen, 
das Militär verließ im Laufſchritt die Stadt und beſtieg auf dem Bahn⸗ 
hof einen für alle Fälle bereitſtehenden Extrazug, der nach Neumarkt ab⸗ 
ging. Am anderen Morgen rückten die Truppen wieder ein, nachdem 
` kelegraphirt worden waren, daß keine Preußen da fein. Was hatten die 
Baiern geſehen? Zwei reußiſche Gensdarmen (welche Pickelhauben tragen) 
und ein preußiſcher waren zufällig unweit der bairiſchen Grenze zufammen 
getroffen und hatten eine Weile mit einander konferirt. Die 3 Pickel⸗ 
hauben hatten das ganze Bataillon aus Hof verjagt. Der Bataillons⸗ 
kommandant ſoll auf dem Bahnhofe ſeine Leute zur Eile ermahnt haben 
mit den Worten: „Itzo macht's, daß Ihr rein kommt (in die Waggons 
nämlich), ſonſt fahr ich allein fort.“ Und wenige Tage vorher hatten in 

ichtenberg bairiſche Soldaten renommirt, daß es jeder mit 2 Preußen 
aufnehmen wolle. i 

Die „Mittelrh. Zeitung“ ſchreibt aus Wiesbaden vom 19. Juli: 
„Geſtern Nachmittag rückten die erſten preußiſchen Truppen bei uns ein 
und erhielten bei den Bürgern Quartier. Es war eine größere Abthei⸗ 
lung Landwehr. Seit heute Morgen rücken fortwährend ſehr bedeutende 
Truppenmaſſen verſchiedener Waffengattungen nach.“ 

Aus Mannheim vom 19. Juli wird ſüddeutſchen Blättern tele- 
graphirt: Das Gros des Mannteuffel'ſchen Korps iſt im Anzug. 

Am 19. ging eine Deputation der Bürgerſchaft von Mainz an den 
Großherzog von Heſſen nach München ab, um Intervention zur Ab- 
dung der drohenden Belagerung zu erbitten. 

Die „Mainzer Zeitung“ vom 19. ſchreibt: „Geſtern Nachmittag 
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4 Uhr rückten 10 preußiſche Huſaren in Darmſtadt ein und jtiegen im 
Gaſthofe zum Prinzen Karl ab. Sie begaben ſich auf die Bürgermei⸗ 
ſterei und in den Bahnhof und meldeten eine große Anzahl preußiſcher 
Truppen an, worauf ſie die Stadt wieder verließen. Um 7 Uhr Abends 


kam, wie man uns berichtet, das angeſagte Korps und belegte daſſelbe im 


Bahnhofe zwei heſſiſche Lokomotiven (Goethe und Senlenberg) mit Be 
lag.“ 


g. 
Man ſchreibt der „Kölniſchen Zeitung“ aus Gießen, vom 20. 
Juli: „Das hier am 17. angelangte preußiſche, oldenburgiſche und br, 
mer Militär hat ſich unerwartet bereits geſtern nach Frankfurt in Bewe⸗ 
gung geſetzt, während geſtern und heute gleichzeitig von Norden kom⸗ 
mende Militärzüge nach kurzer Raſt hierſelbſt nach Frankfurt weiter gin⸗ 
gen. Von Deutz kommend, paſſirten zwe mächtige Züge mit Brücken⸗ 
Equipage. Der Betrieb auf beiden hieſigen Bahnen hat ſeit vorgeſtern, 
in Folge der vielen Truppenzüge, einen koloſſalen Umfang angenommen. 
Heute iſt auch mit Kaſſel der Perſonenverkehr eröffnet. Ein Zug, mit 
Lazarethmaterialien beladen, harrt hier feiner weiteren Beſtimmung; er 
führt unter Anderm ca. 1000 eiſerne Bettſtellen. Ein zweiter Zug mit 
Kriegsgefangenen iſt inzwiſchen bereits bei ihnen angelangt.“ 

Kaſſel, 21. Juli. Es find nunmehr die Opfer, welche die kur⸗ 
heſſiſchen Truppen bei Aſchaffenburg der bekannten halsſtarrigen Verblen⸗ 
dung des Kurfürſten und der verbrecheriſchen Unentſchloſſenheit oder Ger 
dankenloſigkeit des Generals v. Loßberg haben bringen müſſen, genauer 
bekannt geworden. Der Verluſt an Todten und Verwundeten der beiden 
Huſaren⸗Eskadrons beſteht in 52 Mann; der ſchwer verwundete Ritt⸗ 
meiſter v. Baumbach ift bereits geſtorben. Der Unwille im Publikum 
über dieſen ſo frevelhaft herbeigeführten Ausgang iſt begreiflicher Weiſe 
um jo größer, als die Sympathien für Preußen auch im Militär viel 
ſtärter waren, als für Oeſtreich. Uebrigens hat durch den Sieg bei 
Aſchaffenburg die Eroberung Kurheſſens im ſtrengſten Sinne des Worts 
ihre Vollendung erreicht, und wird nunmehr wohl die Einberufung der 
Stände, welche mit Rückſicht auf die Provinzen Hanau und Fulda noch 
immer verſchoben worden war, ſchleunigſt erfolgen. Der Cioll-Admini⸗ 
ſtrator v. Möller At mit dem Vorſtande des Miniſteriums des Innern, 
Herrn Geh. Regierungsrath Mittler, bereits nach Hanau ꝛc. abgegangen, 
um die Unterwerfung der dortigen Beamten perſönlich zu ordnen. (V. -Z.) 

— Aus Würzburg, 17. d., meldet die „N. W. Ztg.“: Mit 
dem Hauptquartier trafen geſtern das 4. und 9. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, 2 Bataillone des 5. Infanterie-Regiments, das 6. Jägerbataillon 
und 2 Eskadronen Cheveauxlegers hier ein. Die übrigen Truppen wurden 
in der Umgebung einquartiert. Heute Morgen wurde, nachdem geſtern 
Abend 15, Lokomotiven dahier eingetroffen, ein Zug nach Schweinfurt 
abgefertigt. Im dortigen Bahnhofe fehlen die Wechſel, weshalb die Wei— 
terbeförderung noch nicht ſtatifinden kann. Zwiſchen hier und Nürnberg 
gehen von heute an die Schnell- und Poſtzüge wieder regelmäßig. 

— In Raſtatt trift man, wie die „Bad. L.“ berichtet, nach und uach 
ernſtliche Vorbereitungen, um gegen einen Angriff geſichert zu ſein. Pal⸗ 
liſaden werden allenthalben aufgerichtet, auch verſuchte man ſchon, die 
Laufgräben mit Waſſer zu füllen. Die nächſtgelegenen Ortſchaften Nie⸗ 
derbrühl und Rheinau müſſen wohl bald geräumt werden, da die Häu⸗ 
Ier im geeigneten Zeitpunkt unter der Axt der Pioniere fallen. Ferner ift 
man mit einer telegraphiſchen Leitung vom Bahnhof nach der Citadelle 
und nach den Feſten beſchaͤftigt Die Civilſtaatsſtellen beſitzen bereits für⸗ 
ſorgliche Weiſungen bezüglich ihrer Ueberſiedelung nach Baden. 

— Den mit Preußen verbündeten Truppen iſt jetzt dieſelbe Porto⸗ 
vergünſtigung zugeſtanden worden, wie ſie den preußiſchen mobilen Trup⸗ 
pen bewilligt iſt. 8 = 

Aus Mainz vom 18. Juli ſchreibt die „Mainzer Ztg“.: „Man 
erwartet ſtündlich die Schließung der Feſtung, welche von Preußen unter 
General v. Beyer cernirt werden ſoll.“ 

„Die „Karlsruher Ztg.“ läßt ſich aus Mainz, 19. Juli, telegra⸗ 
phiren: „Regelmäßige Belagerung begonnen. Schiffe paſſiren nicht 
mehr, Eiſenbahnverkehr eingeſtellt.“ 

Wie die „Wormſer Zig.“ meldet, haben preußiſche Truppen in 
Bingerbrück zwei Remorqueure und zwar „Franz Haniel 1.“ „Ruhrort 
Nr. 6.“, ſowie das Perſonenboot „Viktoria“ zu militäriſchen Zwecken 
mit Beſchlag belegt. Die Schifffahrt auf dem Rhein an der Feſtung 
Mainz vorüber war eingeſtellt worden. 

15 Bo „Heſſiſche Landes - Zeitung“ meldet aus Darmſtadt vom 

Juli: 

„Das Hauptquartier des 8. Bundesarmeekorps zieht ſich auf die Neckar- 

linie zurück. Heſſen, Naſſau, Frankfurt ꝛc. iſt von dem Bunde definitiv auf 
gegeben. Soeben haben eine Lokomotive und einige mit Arbeitern beſetzte 
Wagen der Main⸗Nheinbahn unſeren Babnbof verlaſſen, um die Schienen 
zwiſchen hier und Mainz ſtellenweiſe aufzureißen. Es geben alſo von jetzt 
an zwiſchen hier und Mainz und zwiſchen bier und Frankfurt keine Züge 
mehr. Ebenſo iſt der Verkehr guf der ganzen Taunusbahn alſo von Wies⸗ 
baden⸗Caſtel⸗Frankfurt, eingeſtellt. — Heſſen und Naſſau werden ebenſo 
wie Frankfurt unter preußiſche Civilverwaltüng geſtellt werden. In Ober⸗ 
heſſen iſt bereits der Anfang damit gemacht.“ 

Aus Stuttgart vom 18. Juli ſchreibt der„Württ. Staats⸗Anz.“: 

„Nach zuverläſſigen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze befindet ſich das 
württembergiſche Hauptquartier heute in Amorbach. Die Vereinigung mit 
dem 7. Armeekorps wird in nächſter Zeit vollendet ſein. Ein Zuſammenſtoß 
der Württemberger mit dem Feinde hat noch nicht ftattgefunden, wohl aber 
fielen kleine Patrouillengefechte vor“ e 

— Aus Stuttgart vom 19. Juli ſchreibt der „Wirt. Staatsanz.“: 

„Nach ganz zuverläſſigen Nachrichten iſt die Vereinigung des 7. und 8. 
Armeekorps geſtern bei Wertheim wirklich erfolgt. Ein Verſuch der Preu⸗ 
ßen, bei Marktheidenfeld auf der Straße von Alchaffenburg nach Würzburg 
vorzudringen, iſt geſcheitert. Ueber die Haltung der Bundestruppen hört man 
nur Rühmliches. Allerdings war durch die Vereitelung der jo lange anger 
ſtrebten Vereinigung des 7. und 8. Armeekorps big jegt großen Unterneh⸗ 
mungen bei beiden Korps der Nerv abgeſchnitten; aber die Kriegstüchtigkeit 
unſerer Truppen iſt durch die ausgeführten Marſche nicht wenig erhöht wor⸗ 
den.“ [Die Nachricht ſcheint noch der Beſtätigung zu bedürfen.) 

Das Hauptquartier des 8. Bundesarmeekorps befand ſich, dem 
Pariſer „Moniteur“ zufolge, am 19. in Walldürn; es iſt dies ein 
dng Städtchen im Badiſchen, 2 Meilen ſüdweſtlich von Miltenberg be, 
legen. Der Herzog von Naſſau war, von Mannheim kommend, am 
19. in Heidelberg eingetroffen, um ſich in das Hauptquartier zu begeben. 
Das Betriebsmaterial der Main-Neckar- Bahn war nach Heidelberg in 
Sicherheit gebracht worden. 

Leipzig, 20. Juli. Der Abmarſch der hier und in der Umgegend 
zuſammengezogenen Neferve » Divifion hat heute früh begonnen, indem 
das in den öſtlichen Nachbardörfern ſeit mehreren Tagen einquartierte 4. 
königlich preußiſche Garde⸗Regiment in der Richtung nach Borna und 
Altenburg ausrückte. 


Deutſchla n d. 
Preußen. , Berlin, 22. Juli. Wie man hört, begann 

die jetzt angenommene Waffenruhe am 20. und endet ſomit am Mittwoch 

den 25. d. Mts., ſo daß am Donnerſtag entweder der Wiederbeginn der 


Feindseligkeiten oder ein vierwöchentlicher Waffeuſtalſtand begiunen würde. 
So wenigſtens heißt es hier allgemein; beſſer Unterrichtete glauben jedoch 
nicht an einen Waffenſtillſtand, ſondern an den ſofortigen Beginn der 
Friedensverhandlungen. Im Publikum hier wollte es gar nicht recht 
einleuchten, daß nun der Friede doch nicht von Preußen in Wien diktirt 
werden ſollte, man begann bereits an weniger günſtige Reſultate zu glau⸗ 
ben, allein es fehlte nicht au Verſicherungen von beſtunterrichteter Seite, 
wonach auch nicht im Entferuteſten an eine Verminderung der von An⸗ 
fang an geſtellten preußiſchen Forderungen zu denken ſei; Preußen, jo 
verſichert man, ſei gar nicht in die Lage gekommen, Frankreich gegenüber 
Zugeſtändniſſe zu machen. Uebrigens iſt in der umfaſſendſten Weise 
Öürjorge getroffen, um die Aktion, falls es Oeſtreich nicht anders will, 
mit aller Kraft wieder aufzunehmen. Ein mächtiger Belagerungsparf 
(u. A. allein 280 gezogene Geſchutze aus den rheiniſchen Feſtungen und 
aus Magdeburg) iſt dem Berennungskorps, welches gegen die böhmiſchen 
Jeſtungen operiren ſoll, zur Verfügung geſtellt. Alle Abgänge an Ver⸗ 
wundeten, Kranken ꝛc. bei der mobilen Armee werden dauernd erſetzt, ſo 
daß die volle Schlagfertigkeit der letzteren hergeſtellt iſt. Uebrigens iſt ein 
nicht unbeträchtlicher Theil Leichtverwundeter bereits ſo weit wieder herge⸗ 
ſtellt, um wieder bei den Regimentern eintreten zu können. Geſtern und 
heute find ſolche Hergeſtellte in großen Abtheilungen hier durchgekommen. 

Ihre k. H. die Frau Kronprinzeſſin hat von Häringsdorf aus durch 
den Telegraphen die Weiſung hierhergelangen laſſen, in ihrem Palais 
ſechs Zimmer zur Aufnahme von 6 verwundeten Offizieren herrichten zu 
laſſen. Aus der Dienerſchaft iſt für Pflege und Wartung das geeignete 
Perſonal ſofort überwieſen und einer der Hofärzte mit der Behandlung 
der Verwundeten betraut worden. Im Laufe des heutigen oder morgen⸗ 
den Tages werden die Offiziere erwartet. 

Heute morgen erſchien bei dem Abgeordneten Stadtgerichtsrath 
Tweſten eine Anzahl hieſiger Einwohner, um demſelben im Auftrage 
ſeiner Wähler im Waldenburger Kreiſe ein Ehrengeſchenk in Form eines 
kunſtooll gearbeiteten ſilbernen Schreibzeuges mit einer ehrenvollen Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſe für ſein Verhalten zu überreichen. 

— Da in Bezug auf die Behandlung feindlicher Handelsſchiffe von 
Seiten der kriegführenden Mächte wiederholt, namentlich in der außerdeut⸗ 
ſchen Handels welt, unrichtige Angaben verbreitet worden, jo Debt ſich der 
„St.⸗ A.“ veranlaßt, die in Preußen, Oeſtreich und Italien geltenden 
einſchlägigen Beſtimmungen wörtlich mitzutheilen. Es ergiebt ſich daraus 
die unter den kriegführenden Staaten verbürgte Gegenfeitigleit. 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „N. Pr. Z.“, daß der Ge⸗ 
heime Poſtrath Stephan nach Frankfurt a. M. gegangen iſt, um 
daſelbſt das fürſtlich Thurn und Taxisſche Oberpoſtamt zu übernehmen 
und für Rechnung der preußiſchen Poſtkaſſe verwalten zu laſſen. (Auch 
in Bremen iſt, wie es in Hamburg ſchon früher geſchehen, daß han⸗ 
noverſche Poſtamt von Preußen übernommen worden.) 

, leber die verſchiedenen Beſprechungen, welche hier Seitens 
SI Mitglieder der liberalen Partei ſtattgefunden bat, ſchreibt die „D. 

.“, deren Redakteur an dieſer Beſprechung Theil genommen bat: „Es 
haben allerdings in den letzten Tagen vertrauliche Beſprechungen zu Berlin 
ſtattgefunden, tbeils von Mitgliedern der liberalen und nationalen Partei 
aus verſchiedenen größeren norddeutſchen Staaten unter ſich, theils zwiſchen 


dieſen und Geſinnungsgenoſſen aus Preußen, insbeſondere aus den Reihen 


der Abgeordneten, endlich auch mit Vertretern der Regierung. Der gemein⸗ 

ſame Zweck und Mittelpunkt aller dieſer Beſprechungen wak: wie bei der in 

Deutſchland unter allen Umſtänden zu gründenden neuen Ordnung der 

Dinge die Selbſtbeſtimmung des Volks zur Sicherung eines günſtigen Er⸗ 

folges am beſten wirkſam zu machen ſei. Natürlich kamen dabei die Wablen 

und Vorlagen zum Parlament in Frage, es war auch die Rede von einem 

ſogenannten „Vorparlament“, d. h. einem freien Zuſammentritt politiſcher 

Männer aus den einzelnen deutſchen Ländern, als Vorbereitung und mo⸗ 

raliſche Unterſtützung des eigentlichen deutſchen Parlaments, zugleich 
als einer gerade in dieſem Augenblick doppelt wünſchenswerthen Kund⸗ 

gebung des Volkswillens gegenüber theils der bekannklich eine Zeit 

lang befürchteten, ſeitdem allerdings mehr in den Hintergrund getretenen 

Gefahr einer Einmiſchung des Auslandes, theils den damals ganz nahe ge: 

glaubten, jetzt auch mehr zurückgetretenen Friedensverhandlungen. Doch 

ward alles dies nur ganz im Allgemeinen beſprochen. — Das Endergebniß 

aller dieſer Beſprechungen war, daß die Mitglieder der national liberalen 

Partei beſchloſſen, auf die baldige Berufung des deutichen nnd. ah 
binzuwirken, aber nicht nach Berlin, ſondern nach Braunſchweig. Dieſer, 
der neben den jetzigen und den geweſenen Mitgliedern deutſcher Volksvertre⸗ 
tungen, welche eben jener nationalen und liberalen Richtung huldigen, ſtatu⸗ 
tenmäßig auch die noch lebenden Mitglieder des alten Parlaments von 1848 
in ſich faßt, erſchien am meiſten geeignet, theils den Willen des deutſchen 
Volkes ſowohl Oeſtreich als dem Auslande gegenüber — wenn dies nöthig 
werden ſollte — wirkſam auszudrücken, theils die deutſch nationalen Zwecke 
Preußens durch eine entgegenkommende Bewegung von Seiten der Nation zu 
fördern und zugleich in wahrhaft volksthümlichen Bahnen zu erbalten, theils 
endlich, und dies ganz beſonders, den zwiſchen Nord» und Süddeutſchland 
entſtandenen Riß moglichſt wieder auszufüllen und den Süden für die Theil⸗ 
nahme an den Beſtrebungen des Nordens geneigt zu machen.“ 

— Dem Kreisrichter Frommer, Abgeordneter für Ragnit⸗Pill⸗ 
fallen, der für eine Rede, die er nach Rückkehr von Berlin ſeinen Wäh⸗ 
lern hielt, zur Strafe nach Schrimm verſetzt iſt, wurde, wie der „Bür⸗ 
ger⸗ und Bauernfreund“ mittheilt, in dieſen Tagen bei feiner Abreiſe von 
mehr als 100 Mann auf 14 Wagen ein Feſtgeleite von Pilllallen bis 
zum Bahnhofe in Stallupönen gegeben. 


Görlitz, 20. Juli. Zur Stimmung in Böhmen ſchreibt die 
„Bresl. Z.“: Seit zwei Tagen iſt der Eiſenbahnverkehr mit Reichenberg 
in Böhmen wieder leidlich hergeftellt, Dank dem energiſchen Eingreifen 
des Geh. Raths Weishaupt. Man fährt wieder in einigen Stunden 
nach Reichenberg und kann mit Beſtimmtheit darauf rechnen, wieder von 
dort auf der Bahn zurüctehren zu können, Seit geſtern erſcheint in 
Reichenberg auch wieder die „Reichenberger Ztg.“, nachdem die Reichenberger 
vom Einrücken der Preußen völlig von aller Zeitungslettüre abgeſchnitten wa⸗ 
ren. Die öſtreichiſchen Blätter, die Wiener und Prager vom 23. Juni an, 
find erſt am 15. Juli dort eingetroffen. Gerüchte aller Art waren die leicht 
erklärliche Folge dieſer gfolirung, und die meiſten dieſer Gerüchte lauteten 
der preußiſchen Armee günſtig, beſonders in den niederen Klaſſen hält 
man an dem Glauben an die Ueberlegenheit Oeſtreichs feſt. In den ge⸗ 
bildeten Kreiſen iſt die Stimmung nach Allem, was man hier hört, eine 
ganz andere. Reichenberg iſt eine Induſtrieſtadt und ihre maßgebenden 
Einwohner ſind Fabrikanten und Kaufleute, dazu iſt die reiche Bevölle⸗ 
rung ſtets ſehr gut deutſch geſinnt geweſen und die Czechenwirthſchaft hat 
bei ihr eine ſtarke Verſtimmung hervorgerufen. Sie wünſcht denn auch 
nur das Eine, bei Deutſchland zu bleiben und das Czechenthum los zu 
werden. Der Gedanke, preußiſch zu werden, ſtößt nicht auf Abneigung, 
für die Induſtrie hofft man manche Vortheile von einem Anſchluſſe. — 
Ganz anders ſieht es in den ſtarlezechiſchen Bezirken aus, wo ſich der Haß 
gegen die Preußen Luft macht, ſobald das ohne Gefahr geſchehen kaun. 
Der ehe iſt feige und heimtückiſch und gegen die Preußen fanatiſirt. 
Daher die Mordanfälle, von denen man täglich hört, daher die Weige⸗ 
rung, preußiſche Reiſende ins Quartier zu nehmen; die anerzogene Bel⸗ 
telei, Spitzbüberei und Luſt zum Prellen vereinigt ſich damit, um die 
Acquiſition der Czechen für uns wenig verlockend erſcheinen zu laſſen. 


Görlitz, 21. Juli. Zur Beruhigung Vieler, ſchreibt die „Nie- 
derſchleſiſche Zeitung“, deren Angehörige in den amtlichen Verluſtliſten 
als Vermißte aufgeführt ſind, bemerken wir, daß dieſe Rubrik nicht nur 
die feindlicher Seits gemachten Gefangenen umfaßt, ſondern auch Dieje⸗ 
nigen, welche wegen Krankheit oder Erſchöpfung auf dem Marſche zurück⸗ 
bleiben und deren Verbleib augenblicklich nicht nachgewieſen werden kann. 
So ſind z. B. in den bisher erſchienenen Verluſtliſten zwei Görlitzer als 
„vermißt“ aufgeführt, von denen die Angehörigen wiſſen, daß ſie ſich 
Krankheitshalber in inländiſchen Lazarethen befinden. — Das Hülfs⸗ 
komité für Verwundete von Apitzſch u. Co. hat heut wieder zwei Wagen 
Lazarethbedarf unter Leitung der Herren Bauinſpektor Hoffmann und 
Rentier Schulz nach Böhmen expedirt. Die vorgeſtern zurückgekomme⸗ 
nen Herren, welche den vorletzten Transport geleitet, erzählten, daß auf 
den Zug, mit dem ſie gefahren, fünf Mal geſchoſſen worden ſei. Die 
zunehmende Unſicherheit hat ſehr ſtrenge Verordnungen hervorgerufen. 
Der Geſundbeitszuſtand in den böhmiſchen Lazarethen ſoll ſehr ungünſtig 
ſein, obwohl die Regelung der Pflege jetzt nur noch wenig zu wün⸗ 
ſchen läßt. 

Oeſtreich. Wien, 17. Juli. Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: In 
der Privatwohnung des niederöſtreichiſchen Landmarſchalls Fürſten Collo⸗ 
redo⸗Mansfeld hat heute Vormittag eine mehrſtündige Beſprechung der 
n. ö. Landtagsabgeordneten ſtattgefunden, deren Hauptgegenſtand die von 
der Statthalterei in der heutigen „Wiener Zeitung“ veröffentlichte Kund⸗ 
machung bezüglich der Bewaffnung auf dem flachen Lande 
bildete. Einſtimmig ſprachen ſich die Anweſenden dahin aus, daß dieſer 
Schritt einerſeits von geringem praktiſchen Erfolge, andererſeits aber von 
den höchſten Gefahren für Stadt und Land fein würde, falls eine feind⸗ 
liche Invaſion ſtattfände, indem die Preußen dann ganz anders vorgehen 
würden, als wenn blos Armee gegen Armee gekämpft hat. Mit eben ſol⸗ 
cher Einſtimmigkeit wurden die anweſenden Mitglieder des Landesaus- 
ſchuſſes erſucht, alle geeigneten Schritte zu thun, um durch eine nachträg⸗ 
liche Erläuterung der nun einmal erlaſſenen Kundmachung letzterer den 
Charakter zu nehmen, als handelte es ſich hier um die Organiſirung eines 
Landſturmes. 

Bayern. München, 19. Juli. Die „Agence Havas“ telegra- 
phirt: „Herr v. d. Pfordten hatte geſtern mit Herrn v. Dalwigk, dem 
darmſtädtiſchen, und Herrn Varnbüler, dem württembergiſchen Mini⸗ 
Der, eine Konferenz. Herr v. d. Pfordten reift unverzüglich nach Wien.“ 
Dieſelbe „Agence“ meldet vom 20., daß auch der badiſche Miniſter mit 
einem Extrazuge in München eintraf, um an der ſüddeutſchen Konferenz 
Theil zu nehmen. Die „Agence Havas“ meldet ferner, daß ſich eine 
Mainzer Deputalion nach München zum Großherzog von Heſſen bege- 
ben habe, um denſelben zu bewegen, daß Mainz nicht der Belagerung aus» 
geſetzt werde. 

Hannover, 20. Juli. Der preußiſche Civilkommiſſar erläßt 
ſo eben folgende Bekauntmachung: 

Es iſt zur Anzeige gekommen, daß einzelne Militärs verſchiedener Grade 
der frühern bannöverſchen Armee nach Abſchluß der eingegangenen Kapitu⸗ 
lation ſich nach dem Süden begeben haben, um dort im Verein mit den ſoge⸗ 
nannten Reichstruppen gegen Preußen weiter zu fechten. Da hierin ein of⸗ 
eet Kapitulationshruch liegt, fo tritt bei Habhaftwerdung derartiger In⸗ 

widuen Verfahren nach Kriegsgebrauch ein, indem dieſelben als Deſerteure 
behandelt werden. Dies wird bier ausdrücklich zur Warnung bekannt ge⸗ 


macht. 
Der König von Hannover wird feinen Aufenthalt, wie man be⸗ 


hauptet, demnächſt in Pyrmont nehmen, wo bereits ein Hotel für ihn ge⸗ 
miethet ſein ſoll. Aus guter Quelle vernehme ich, daß der König Georg 
von ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte aus einen Ausflug auf franzöſiſchen 
Boden gemacht hat; ob etwa zu dem Zwecke, welchen Graf Borries 
vor einigen Jahren in der zweiten Kammer andeutete, iſt hier unbekannt. 
— Die Stadt Celle war vorgeſtern durch einen Arbeiterkrawall 
beunruhigt. Die öſtreichiſche Partei ſcheint es zu lieben, durch Anſtiften 
derartiger Störungen der öffentlichen Ruhe den Beweis zu liefern, daß 
fie überhaupt noch exiſtirt. Da ſich die Unruhen geſtern Abend wieder⸗ 
holten, ſo ging von hier in der Nacht eine Kompagnie preußiſches Mili⸗ 
tär dahin ab, die ohne Zweifel bald Ruhe ſtiften wird. (M. 3.) 


Braunſchweig, 19. Juli. Die von der herzogl. Regierung 
dem einberufenen außerordentlichen Landtage vorgelegten Propoſitionen 
empfehlen den Anſchluß an Preußen und die Mobilmachung des herzog⸗ 
lichen Infanterieregiments (2 Bataillone), des Huſarenregts. (3 Schwa⸗ 
dronen), einer halben Batterie (4 Geſchütze) und der Pionierabtheilung. 

Braunſchweig, 20. Juli. Nachdem geſtern Nachmittag die aus 
7 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion die Vorſchläge der Regierung wegen 
des Bündniſſes mit Preußen einſtimmig angenommen hat, ſoll die Ans 
gelegenheit heute Morgen in der Landesverſammlung zur Berathung 
kommen, in welcher ohne Zweifel ein zuſtimmender Beſchluß erfolgen wird. 


Bremen, 21. Juli, Abends. Preußen hat ſämmtliche Verbün⸗ 
dete aufgefordert, die erforderlichen Vorbereitungen zu den Parlaments- 
wahlen baldmöglichſt zu treffen. Die Wahlen ſollen nach der Reichsver⸗ 
faſſung früheſtens im Monat September jtattfinden. (B. B. Z.) 


Hamburg, 19. Juli. Seitdem der vollſtändige Anſchluß an 
Preußen beliebt worden, hat im hieſigen Militärdepartement die größte 
Thätigkeit geherrſcht, um die Hamburgiſche Abtheilung zur oldenburgiſch⸗ 
hanſeatiſchen Brigade mobil zu machen und beſtmöglichſt auszurüften. 
Der Ausmarſch ſteht unmittelbar bevor. 

Heſſen. Kaſſel, 18. Juli. Der tgl. preuß. Adminiſtrator 
des Kurfurſtenthums Heſſen, Herr v. Möller, begiebt ſich morgen früh 
mit einem Extrazuge nach Hanau und Fulda, um die nöthigen Anord⸗ 
nungen wegen der Beſitzergreifung der Provinzen gleichen Namens 
u treffen. 
` AS 17. Juli. Das Regierungsblatt vom 13. d. ver⸗ 
öffentlicht ein Strafurtheil des Bezirksgerichts Mainz vom 3. Mai d. J., 
welches Johann Ronge, verantwortlicher Redakteur der zu Frankfurt a. M. 
erſcheinenden Zeitſchrift: „Freireligiöſe Blätter für Deutſchland“, wegen 
zweier Zuwiderhandlungen gegen die Art 30., 31. und 32. des Preßge⸗ 
ſetzes in contumaciam in eine Korrektionshausſtrafe von 15 Monaten, 
hierin inbegriffen die durch Urtheil dieſes Gerichts vom 23. Februar 1866 
gegen denſelben erkannte neunmonatliche Korrektionshausſtrafe, und weis 
ter zu einer Geldbuße von 100 Fl. verurtheilt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Juli. Die Legung des atlantiſchen Kabels ſchreitet glück⸗ 
lich vor ſich. Am 13. Nachmittags war in Valentia (an der Weſtküſte Ir⸗ 
Lands) die Bulammenipleißung des dicken Uferendes mit dem Mittelſtüͤcke 

lücklich vollendet und der „Geat Eaſtern“ hatte ſich mit feiner koſtbaren 
Nach auf die Reiſe begeben, um ſie in die Tiefe des Oceans zu verſenken. 
as Wetter war günftig, die See ſpiegelglatt, das Barometer ſteigend, die 
Signale vollkommen. So ging es glücklich fort. Am Dienſtag Mittag 
waren bereits 495 Meilen, alſo über ein Viertel der ganzen Strecke, zurück⸗ 
gelegt. Mittwoch Mittag waren 682 Meilen Kabel verſenkt und der „Great 
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Eaftern“ hatte (unter 52° 1“ n. Br. und 26 37° w. L) eine Strecke von 600 
Meilen gemacht. So wären denn, ſchreibt der Specialforreipondent der 
„Times aus Valentia am 16. Abends, von den vier großen Gefahren, welche 
atlantiſchen Telegraphenexpeditionen immer drohen werden, drei glücklich 
Überſtanden, und zwar die dritte während der heutigen Morgendämmerung. 
Die größte iſt indeſſen noch zurück; fie droht da, wo es gilt, das Kabel auf 
einer Strecke von mehr als hundert Meilen in eine Tiefe von 2400 Faden 
oder 15,000 Fuß Waſſer zu legen. Dieſe ſchwerſte Probe wird zwiſchen Frei⸗ 
tag und Sonnabend beginnen und hoffentlich bis Montag glücklich beſtanden 
werden. Wenn dieſe furchtbare Tiefe einmal pafſirt iſt, ſo können die Aktien⸗ 
bejiger und alle bei dem Unternehmen Intereſſirten frei aufathmen, denn die 
Tiefe nimmt von da an ſtetig ab bis zu etwa 100 Faden an der Küſte von 
Neufundland. Bei einer Tiefe von nur 1000 Faden iſt eine Zerreißung des 
Kabels höchſt unwahrſcheinlich, und ſelbſt, wenn fie unglücklicherweiſe ſich 
ereignen ſollte, ſo würde ſie von verhältnißmäßig geringer Bedeutung ſein, 
da der Aufenthalt von einigen Tagen hinreichen würde, um das Rißende auf⸗ 
zuheben und wieder anzuſpleißen. Sobald daher einmal das tiefe Waſſer 
paſſirt ſein wird, mag man alle Gefahr, fo weit fie von der See droht, als 
thatſächlich überſtanden betrachten; ſo lange dagegen der Wendepunkt von 
2400 Faden, an welchem voriges Jahr das Kabel riß, noch nicht zurückgelegt 
iſt, kann jeden Augenblick ein vielleicht nicht wieder gut zu machender Unfall 
vorkommen. Die erwähnten drei bereits glücklich überſtandenen Gefahren 
find: die glückliche und ſchnelle Legung des Üferendes, die Legung über den 
unter dem Namen der iriſchen Bank bekannten furchtbaren unterſeeiſchen Ab- 
hang und ſchließlich die Paſſirung eines ſchmalen tiefen Thales, wo das 
Waſſer eine Tiefe wie faſt mitten im Ocean erreicht. Ein Unfall an einer 


der beiden letzteren Stellen würde das Scheitern des ganzen Unternehmens, 


wenigſtens für dieſes Jahr zur Folge gebabt haben. . 
London, 20. Juli Abends. In der heutigen Sitzung des Ober- 


hauſes beantragt Stratford de Redeliffe die Vorlage der Dokumente in 
der Donaufürſtenthümerfrage und bemerkt, Preußen habe wahrſcheinlich 
im Zuſammenhange mit anderen Umwälzungsplänen den Hospodar 


unterſtützt. Die abſolute Nichtintervention ſei der flagranten Verletzung 


der Traktate gegenüber unmöglich, das Parlament müſſe den Gegenſtand 
diskutiren, die Regierung ihre Anſicht dalegen. 


Graf Derby erwidert, die Vorlage der Dokumente ſei im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke unſtatthaft, eine Intervention Englands unzeitge⸗ 
mäß. Preußens Betheiligung ſei unerwieſen. Die Konferenzmächte 
hätten den Prinzen von Hohenzollern zwar nicht anerkannt, der Pforte 
aber von Gewaltſchritten abgerathen. Graf Derby hofft eine friedliche 
Ausgleichung, ebenſo Graf Ruſſell. Hierauf zieht Stratford de Redcliffe 


ſeinen Antrag zurück. 
London, 21. Juli Morgens. „Reuters Office“ meldet: New— 
york, 11. Juli. Aus der Havanna wird vom 3. d. berichtet, daß 


am 27. Juni in Puerto Principe ein Aufſtand der Kreolen gegen die 


ſpaniſche Regierung ausgebrochen iſt. Spaniſche Truppen wurden gegen 
die Aufrührer geſendet. Dieſelben ſollen ein ſpaniſches Detaſchement ge⸗ 
ſchlagen und ſich 7000 Mann ſtartk in die Berge zurückgezogen haben. 
Vier chileniſche Kriegsſchiffe erſchienen in der Nähe von Nuevitas und 
ſetzten 2000 Mann ans Land, welche der Inſurreltion zu Hülfe lom⸗ 
men ſollen. 

Der Dampfer „Java“ hat eine Baarfracht von 792,826 Dollars 
mitgebracht. 

Frankreich. 


Paris, 20. Juli. Die „Correſpondence Havas Bullier“ bringt 


folgende Mittheilung: Man hat hier große Hoffnung auf den günſtigen 
Ausgang der Unterhandlungen. Man findet, daß die in weiteren Krei⸗ 
ſen noch nicht bekannten Bedingungen Preußens mäßiger und annehm⸗ 
barer Natur ſind, wie man überhaupt in neueſter Zeit mit unverhohlener 
Anerkennung über deſſen politiſche und militäriſche Aktion ſich ausſpricht. 
Man zweifelt kaum, daß Oeſtreich auf die fünftägige Waffenruhe eingehen 
werde, die von heute, den 20., an beginnt. 

— Die preußiſche Antwort auf die franzöſiſchen Vorſchläge iſt 
überaus raſch hier eingetroffen. Der König hatte dieſelben erſt geſtern 
früh empfangen, und geſtern Nachmittag überreichte hier bereits Graf v. 
d. Goltz die ihm durch den Telegraphen überkommene Zuſtimmung des 
Königs. Nach der „Liberté“ find die urſprünglichen franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge zwar von Preußen etwas modificirt worden, aber mit ſolcher Mä⸗ 
Bigung, daß Frankreich geglaubt hat, ſie Oeſtreich zur Annahme empfeh⸗ 
len zu können Oeſtreich ward bereits geſtern der Antrag Betreffs des 
fünftägigen Waffenſtillſtandes auf telegraphiſchem Wege zugeſandt. Auf 
dem Miniſterium des Auswärtigen iſt man jedoch überzeugt, daß Franz 
Joſeph Alles, ſogar die Friedenspräliminarien annehmen werde, in wel⸗ 
chem Falle ſofort ein Waffenſtillſtand von einem Monate abgeſchloſſen 
würde. 

— Die Pariſer „Korreſpondenz Havas“ bringt folgenden officiö⸗ 
ſen Artikel: „Wie wir vernehmen, findet man in den hieſigen Regie⸗ 
rungskreiſen die wiederholten Angriffe gewiſſer deutſcher Blätter gegen 
Frankreich und deſſen angebliche Vergrößerungspläne eben jo ungerecht, 
wie ungerechtfertigt. Man iſt ſich hier fortwährend bewußt, von Anbe⸗ 
ginn die vollkommenſte Neutralität bewahrt zu haben, und, wenn man 
während der letzten Zeit in dem gewaltigen Konflikt eine thätigere Rolle 
einzunehmen ſich veranlaßt fand, ſo geſchah es aus dem einzigen Grunde 
um dem ferneren Unheil eines blutigen Krieges in Deutſchland und Ita⸗ 
lien vorzubeugen. Es iſt bekannt und häufig verſichert worden, daß eine 
Gebietserweiterung von Seiten Frankreichs nie verlangt worden iſt, und 
daß fie nie der Zweck und das Ziel der Unterhandlungen und Vermitt- 
lungsverſuche geweſen iſt.“ 

— Ein Pariſer Korreſpondent theilt der „Ind. belge“ ausführliche 
Nachrichten über den Zweck der Reiſe des Prinzen Napoleon nach Ita⸗ 
lien mit. Der Prinz habe den Auftrag von dem Kaiſer, ſeinem Schwie⸗ 
gervater gewiſſe Erklärungen zu überbringen, um den Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes in dem Falle zu erleichtern oder zu beſchleunigen, wenn 
Preußen ſich mit dem Austritt Oeſtreichs aus dem deutſchen Bunde bes 
gnüge und einwillige, die andern Punkte der Friedenspräliminarien als 
eben ſo viel offene Fragen zu betrachten, und in dem Fall, daß Oeſtreich 
ſeinerſeits ſich zu dem Auskritt aus dem deutſchen Bunde verſtehe, der in 
der Meinung Preußens eine conditio sine qua non ſei. Dann ſoll 
der Prinz Napoleon noch beauftragt ſein, den König von Italien über 
Alles aufzullären, was Frankreich ſeit der merkwürdigen Nacht vom 4. 
Juli gethan hat. Frankreich habe keinen Augenblick die Abſicht gehabt, 
Beſitz von Venedig zu nehmen, weil es das Abtreten dieſer Provinz von 
Oeſtreich nur angenommen habe, um ſie ſofort Italien zu übergeben. 
Frankreich habe diefe Abtretung erlangt, ohne in irgend eine Bedingung 
der Zurückgabe eingewilligt zu haben und Oeſtreich ſeinerſeits habe die 
Ceſſion durch keine Bedingung beſchränkt. Das Uebertragen Venetiens 
an Italien werde in den beſtehenden Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Italien nichts ändern, und der Kaiſer habe nie daran gedacht, ſich dieſer 
Erwerbung zu bedienen, um ſich den Verpflichtungen zu entziehen, die er 
im Septembervertrag Italien gegenüber wegen der Räumung Roms 
übernommen habe. Frankreich werde eben ſo wenig wie das Kabinet in 
Florenz eine Einmiſchung Oeſtreichs in die zwiſchen Italien und dem 
römiſchen Hofe zu treffenden Anordnungen dulden. Dann ſoll der Prinz 
dem König Viktor Emanuel und ſeinen Miniſtern begreiflich machen, 


wenn Preußen den Waffenſtillſtand unter den von Frankreich vorgeſchla⸗ 


genen Bedingungen annehme und Oeſtreich dem beiſtimme, dann müſſe 
Italien auf jede Opposition verzichten und ſich darin ergeben, nur das 
venetianiſche Gebiet zu bekommen und ſeine Anſprüche auf das italieniſche 
Tyrol für die Unterhandlungen vorzubehalten, die nach dem Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes ſtattfinden würden. 


Paris, 21. Juli, Morgens. Der „Konſtitutionnel“ ſchreibt: 
Wir ſind der Anſicht, das ernſte Beweggründe der öſtreichiſchen Regierung 
anrathen, den Friedensvorſchlägen Gehör zu geben, welche der Gott 
Napoleon an dieſelbe hat gelangen laſſen und die Stimme Europas nicht 
zurückgewieſen zu ſehen fordert. Der Kaiſer weiß zu gut, was das Ober⸗ 
haupt eines großen Staates ſich ſelbſt ſchuldet, um etwas Anderes vor⸗ 
0 als einen maßvollen, berechtigte Empfindlichteiten ſchonenden 

rieden. 

Paris, 21. Juli, Nachmittags. In der an die italieniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft gelangten Depeſche über das Liſſaer Seegefecht heißt es nach 
einem Telegramm der „B. B. Z.“ daß die Oeſtreicher nach erbittertem 
Kampfe in unordentlicher Flucht nach Leſina gejagt wurden. Dieſelben 
verloren ein Panzerſchiff, zwei andere Kriegsdampfer wurden in Grund 
gebohrt. Nachdem unſere Panzerfregatte „Re Italia“ geſunken, zog die 
Mannſchaft des Panzerkanonenboots „Paleſtro“ der unvermeidlich ge⸗ 
wordenen Ergebung es vor, ſich in die Luft zu ſprengen. 

Paris, 21. Juli, Nachmittags. Aus Wien geht eben fol⸗ 
gender offizielle öſtreichiſche Bericht über den letzten öſtreichiſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Seekampf bei der Inſel Liſſa ein: 

Geſtern Nachmittag wurde die italieniſche Flotte, welche aus 
23 Schiffen, darunter 12 Panzerfregatten, beſtand, von dem öſt⸗ 
reichiſchen Geſchwader bei der Inſel Liſſa angegriffen. Im Verlauf 
des ſehr heftigen Kampfes wurde eine große italieniſche Panzerfre⸗ 

atte von der öſtreichiſchen Panzerfregatte „Ferdinand Maximilian“ 
in den Grund gebohrt. Ein anderes italieniſches Kriegsſchiff wurde 
in die Luft geſprengt. Auf dieſen beiden 90 kann Keiner 
von der Mannſchaft dem Tode entgangen ſein. Das öſtreichiſche 
Linienſchiff „Kaiſer“ wurde von vier italieniſchen Panzerfregatten 
umringt; daſſelbe brachte eines der feindlichen Schiffe zum Kentern 
und ſchlug die anderen drei zurück, wobei es einen Verluſt von 22 
Todlen und 82 Verwundeten hatte; auch büßte das Linienſchiff den 
Fockmaſt und das Bugſpriet ein. — Das öftreichiiche Geſchwader 
befindet k in vollſtändig kampffähigem Zuſtande. Die erlittenen 
Havarien ſind nicht bedeutend. Nach einem mehrſtündigen Kam⸗ 
pfe wurde die italieniſche Flotte in die Flucht geſchlagen und ver⸗ 
folgt. Die Inſel Liſſa iſt vollſtändig vom Feinde befreit. 

Ein italieniſcher Bericht liegt über dieſen Kampf noch nicht vor. 

Paris, A. Juli. Aus ſicherſter Quelle wird gemeldet, daß 
Oeſtreich auf den Vorſchlag Frankreichs eingewilligt habe, aus 
dem dentſchen Bunde zu treten und eine Feier deſſelben 
ohne ſeine Theilnahme anzuerkennen. 


Italie u. 

Florenz, 18. Juli. In Ferrara fand unter dem Vorſitze des 
Königs ein großer Kriegsrath ſtatt, dem nicht weniger als 26 Generale 
und auch Rikaſolt und Viskonti Venoſta beiwohnten. Die Debatten be⸗ 
zogen ſich nicht ſowohl auf den Waffenſtillſtand, als auf Cialdini's Kriegs- 
plan. Man fühlt dringend die Nothwendigleit, die preußlſchen Opera⸗ 
tionen durch ein energiſches Vorgehen zu unterſtützen, aber die Taktik der 
Oeſtreicher hat ein ſolches Eingreifen der italieniſchen Armee jetzt ſchwie⸗ 
rig gemacht. Ein großer Theil der öſtreichiſchen Süd-Armee iſt bereits 
auf dem Wege nach Wien, und Preußen wird ſich mit Recht beklagen 
können, daß ſein Bundesgenoſſe den Feind nicht im Süden beſchäftigt hat. 
Cialdini ſoll nun die Sache ſo weit wie möglich dadurch gut machen, daß 
er Wien zum Objekte ſeines Zuges nimmt. Aber es bleibt noch immer 
die Frage, ob die Oeſtreicher ihm ein reguläres Heer entgegenſtellen und 
eine Schlacht anbieten werden. Man ſpricht auch von einer Expedition 
nach Iſtrien, welche General Pallavieini führen würde. Uebrigens er⸗ 
blickt man in der Rede des Prinzen Napoleon allgemein ein Vorzeichen 
für den baldigen Frieden. Man weiß, daß dieſelbe für Italien die unbe⸗ 
dingte Erwerbung Venetiens und die Verzichtleiſtung auf Wälſch⸗Tyrol 
bedeutet, und da die Agitation für Tyrol eigentlich nur aus der Oppo⸗ 
ſition gegen eine Einmiſchung Frankreichs hervorgegangen iſt, ſo wird es 
der Regierung nicht ſchwer werden, in dieſem Punkte ihre Mäßigung zu 
bekunden. Der Prinz Napoleon wird dem König Viktor Emanuel das 
Projekt officiel vorlegen und natürlich ebenfalls die Genehmigung des⸗ 
ſelben befürworten. Die Wiederherſtellung des Friedens hängt alſo von 
Oeſtreich ab. 

— Ein Schreiben des „Avenir Nationale“ aus Florenz meldet 
Folgendes: „Die öſtreichiſche Armee in Venetien, mit Ausſchluß der 
Flotte, beſteht noch immer aus 150,000 (7) Mann; davon ſtehen 
20,000 Mann im Feſtungsviereck und 20,000 in Venedig. Die übri⸗ 
gen 110,000 (2) Mann, die zur Vertheidigung Tyrols und Iſtriens 
dienen, koncentriren ſich in Conegliano, wo ſie der italieniſchen Armee 
den Eingang in das Friaul wehren wollen. Man bereitet ſich in Italien 
auf dieſen Kampf vor, und die Italiener hoffen, dort Rache für Cuſtozza 
nehmen zu können. Der General Cialdini hat Venedig zu feiner Rech⸗ 
ten gelaſſen und den Mittelpunkt ſeiner Operationen nach Padua ver⸗ 
legt. Die italieniſche Armee iſt jetzt in zwei große Korps getheilt; das 
eine, welches Cialdini kommandirt, iſt 180,000 Mann ſtark. Lamar⸗ 
mora befehligt das zweite. General Menabrea iſt jetzt offiziell als Ge⸗ 
neralſtabs⸗Chef inſtallirt worden.“ 

— Das „Journal des Debats“ enthält unter dem Datum des 
17. Juli folgende Mittheilungen aus Florenz: „Die Armee Cialdini's 
will direlt auf Wien los. Sie muß in dieſem Augenblicke in Udine ans 
gekommen ſein. Sie hat es aufgegeben, die Feſtungen zu belagern. Die 
Armee des Königs wird Dä darauf beſchränken, dieſe zu beobachten und fie 
im Schach zu halten, bis der Friede hergeſtellt iſt. Die Flotte iſt mit 
der Beobachtung Venedigs betraut, dem man eine Belagerung erſparen 
will. Die Freiwilligen werden ſich der Armee Cialdini's anſchlleßen und 
mit ihr zuſammen operiren. Da es feſtgeſtellt iſt, daß lein feparirter 
Friede Seitens Preußens oder Italiens zu Stande kommen kann, und 
daß beide entſchloſſen ſind, die Bedingungen des Vertrages auf ehrliche 
Weiſe auszuführen, ſo kann der Marſch der italieniſchen Armee nur durch 
die Annahme der Bedingungen aufgehalten werden, die das einfache Ab⸗ 
treten Venetiens und Tyrols (?) find. Einſtweilen organifirt man die 
Verwaltung von Venetien. Der Miniſter der öffentlichen Bauten hat 
ſich dieſerhalb ſelbſt nach Venetien begeben. Eine Volks⸗Abſtimmung 
wird nicht ſtattfinden. Venetien hat ſich dem Königreiche Italien be⸗ 
reits 1848 durch Volks⸗Abſtimmung annektirt, und dieſes Votum iſt 
immer noch gültig. Die Bevölkerung will übrigens mit ſolcher Einſtim⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


169. Montag, 
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migkeit den Auſchluß, daß fie auch unnütz wäre. Was die Idee betrifft, 
aus Venedig einen beſonderen Staat zu machen, ſo würde der, welcher 
Mei: Propofition ſtellen möchte, für einen Wahnſinnigen angeſehen wer⸗ 
en. Die Venetianer wollen einfach ihren Anſchluß an Italien. Wenn 
es Gegner desſelben gibt, ſo ſind es die Anhänger an Oeſtreich, die aber 
in geringer Anzahl vorhanden ſind, falls es deren überhaupt giebt. Herr 
Minghetti ſoll mit einer beſonderen Miſſion in London betraut werden.“ 
Florenz, 20. Juli. Aus Rovigo wird gemeldet: Die 
Deftreicher errichten Batterien vor Meſtre auf der Straße von 
Padua nach Treviſo. Der Kommandant der Feſtung Verona hat 
an die Einwohner Befehl erlaſſen, ſich auf drei Monate zu verpro⸗ 
viantiren. Die Brücken find auf der Straße von Bellund bis zum 
Brentathale zerſtört, um die Verbindung mit Cadore zu hindern. 
Die Oeſtreicher haben Belluno und Feltre geräumt. 


Amerika. 

Newyork, 7. Juli. Der „Newyork Herald“ behauptet, die 
Republikaner im nördlichen Mexiko ſeien für einen Anſchluß an die Ver⸗ 
einigten Staaten. Es heißt, Juarez würde ſeine Hauptſtadt nach Mata⸗ 
moras verlegen. Der faijerliche Staatsſchatz ſoll gänzlich erſchöpſt fein. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Juli. Faſt mit jedem Bahnzuge kommen aus Schle⸗ 
ſien kleinere Transporte öſtreichiſche Gefangene und Verwundete hier an, 
von Letzteren bleiben nur die dauernder ärztlicher Behandlung Bedürfti⸗ 
gen hier, die leicht Verwundeten werden, nachdem ihnen, wenn nöthig an⸗ 
dere Verbände angelegt und ſie geſtärkt ſind, mit einem der nächſten Züge 
in weiter gelegene Reſervelazarethe nach Bromberg, Schneidemühl ꝛc. 
übergeführt. 

Größere Transporte Ungarn, angeblich für die zu bildende unga⸗ 
riſche Legion beſtimmt, gehen läglich durch unſere Stadt und zwar nach 
den ſchleſiſchen Feſtungen. So paſſirten Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
mit dem Berliner Zuge unſeren Bahnhof 420 Oeſtreicher (Ungarn) von 
Stralſund nach Glogau, und geſtern Nachmittag 3 Uhr mitteljt Extras 
zuges 1780 Mann aus Stargard gleichfalls nach Glogau; von den 
hier in Poſen befindlichen öſtreichiſchen Gefangenen gingen heut Morgen 
mittelſt Extrazuges 800 Mann, gleichfalls Ungarn, nach Neiſſe. 

Die vierten Bataillone rücken, ſobald ſie kriegsmäßig ausgerüſtet 
ſind, dem Gros der Armee ununterbrochen nach; vorgeſtern Nachmittag 
D Uhr paſſirte unſeren Bahnhof mittelſt Extrazuges das 4. Bataillon 
des 41. Infanterieregiments von Danzig nach Breslau, geſtern Nach⸗ 
mittag 6 Uhr gleichfalls mittelſt Extrazuges das 4. Bataillon 1. In⸗ 
fanterieregiments von Königsberg ebenfalls nach Breslan, ihm folgte 
ebendahin und in gleicher Weiſe heut Morgen 5 ½ Uhr von hier das 4. 
Bataillon 10. Infanterieregiments. 

Als Erſatz für letztere Garniſonverminderung unſerer Stadt trafen 
geſtern gegen Abend 500 Mann Landwehr zum hieſigen Erſatzbataillon 
Nr. 52 ein; ſie wurden von ihren bereits hier ſtehenden Landsleuten 
eingeholt und hielten, alle rüſtig und frohen Muths, unter jetzt hier Idi 
ner gehörtem Trommelſchlag ihren Einmarſch. b 

Gieſtern Nachmittag trafen zwei graue Schweſtern aus Kulm hier 
ein zur Pflege der Chalerakranken in dem vor acht Tagen von einer 
Feuersbrunſt heimgeſuchten Dorfe Zegrze. Die Lage der armen Dorf 
bewohner ſoll eine schreckliche fein, da fie, meift ihrer Wohnungen beraubt, 
in Hütten oder auf freiem Felde kampiren müſſen; und hierzu die — 


Cholera. 
g — l Militäriſches Begräbniß.] Von den im Kloſter der barm⸗ 
erzigen Schweſtern liegenden verwundeten Oeſtreichern iſt in der verfloſſenen 

Woche einer ſeinen Wunden erlegen, der am Sonnabend Nachmittag mit 

allen mililitäriſchen Ehren auf dem Garniſonkirchbofe beerdigt wurde. 

— [Turnverein] Im bieſigen Männerturnverein fand Sonnabend 
(21. d. M.) die ordentliche Hauplperſammlung für das II. Quartal c. Hot, 
die von dem Vorſitzenden Herrn Rechtsanwalt Pilet eröffnet wurde. Nach 
der Eröffnung tbeilte der Schriftwart, Herr Domkowicz den Bericht über 
die Vereinsangelegenheiten mit, dem wir folgende Notizen entnehmen: Am 
1. April c. zählte der Verein 199 Mitglieder, zu denen im Laufe des II. Quar- 
tols 12 neue Mitglieder zugetreten, dagegen leider 25 Mitglieder ausgeſchie⸗ 
den find, jo daß dem Vereine gegenwärtig nur 186 Mitglieder incl. 5 Ehren: 
Mitglieder angehören. Von dieſen 186 Mitgliedern find 91 Kaufleute, 37 
Beamte, 36 Handwerker, 6 Lebrer, 3 Aerzte, 1 Apotheker, 1 Redakteur, 1 
Künſtler und 10 ſonſtige Berufsarten, Zu bemerken bleibt noch, daß für den 
jetzigen Feldzug 18 Mitglieder zu den Fahnen einberufen worden, ſowie, daß 
mehrere Mitglieder freiwillig eingetreten ſind. Date: SX 

Hierauf theilte der Kaſſenwart, Herr Lukas, den balbjährlichen Kaſſen⸗ 
bericht mit. Darnach beträgt die Einnahme 232 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., die 
Ausgabe 177 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf., der Beſtand ſomit 55 Thlr. 11 Sgr. 
Die Einnahme für den Turnballen-Baufond beläuft Wo auf 286 Thlr. 18 

gr. 8 Pf.; davon find 120 Thlr. in Hprocentigen Streisobligationen, 100 

Tylr. in Aprocentigen Pfandbriefen angelegt, ſowie für 60 Thlr. ein Spar⸗ 

kaſſenbuch gekauft. Die Kaſſe des Provinzial⸗Turnvereins bat eine Ein⸗ 

nahme von 388 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. und eine Ausgabe von 106 Thlr. 8 Sgr. 
gebabt, wonach ein Beſtand von 281 Tblr. 29 Sgr. 8 Pf. bleibt. Hierfür iſt 
ein Aprocentiger Pfandbrief über 100, Thlr. und ein Sparkaſſenbuch über 

190 Thlr. gekauft worden. Zum Schluß machte der Vorſtand noch die Mit⸗ 

theilung, daß er in einer Vorſtandsſitzung am 13. d. Mts. beſchloſſen babe, 

aus der Vereinskaſſe 20 Thlr. an das hieſige Komite zur Unterſtützung ver⸗ 
wundeter Krieger als Beiſteuer zu zahlen; da dieſe Ausgabe aber nicht den 
direkten Zwecken des Vereins entipreche, fo müſſe der Vorſtand von der Ge⸗ 

Seegen, 2 — dazu einholen, die von den Verſammel'⸗ 

ten einſtimmig ertbeilt wurde. 

Kat Die, auſt'ſche Bergkappelle] aus Waldenburg, welche meh⸗ 

rere Wochen im Volksgarten konzertirte, hat Poſen bauptſächlich der anhal⸗ 

tend küblen Witterung balber, die einen großen Theil des Publikums vom 

Beſuch ec? Dee abhält, beute verlaſſen um ſich wieder nach ihrem 
eimathsorte zu begeben. e d Le 

a Gm Unreifes Obſt.] Der Genuß unreifen Obſtes ift ſtets ſchädlich, 

böchſt gefährlich aber während einer Epidemie, wie ſie gegenwärtig berrſcht, 

und doch werden in der Stadt Birnen zum Verkauf ausgeboten, die ſich kaum 

im erſten Stadium der Reife befinden. Viele Leute aber kaufen, was ſie 

gerade finden; ob es ihnen zuträglich oder ſchädlich iſt, darnach fragen ſie 

nicht. Darum ſollte man von Seiten der Polizei eine ſehr ſcharfe Muſte⸗ 
rung unter dem zum Verkauf ausgeſtellten Obſte. namentlich aber unter den 
u Markte gebrachten Birnen halten. Einige dieſer Birnenarten, die jetzt 

Thon verkauft werden, erlangen erſt Ende Auguſt die volle Reife. 

— Mißbrauch der ſcharfen Waffe.] Der Nachtwächter auf der 
Fiſcherei gerielb geſtern Mittag mit einem Untero ficier in Wortwechſel, der 
zum Unglück des Nachtwächters ſehr hald in eine chlägerei ausartete. Der 
Wachter vertbeidigte ſich gegen den Unterofficier mit den bloßen Händen. 
während Seier fein bereits geſchliffenes Seitengewehr zog und damit auf den 
webrloſen Wächter einbieb. Der arme Mann war am Kopfe und im Ge⸗ 
fichte in einer fürchterlichen Weiſe zerhauen worden und wird an den erhal- 
tenen Wunden lange Zeit zu furiven baben. Wie man und Ré oll der 
Wachter obne alle Schuld ſein. Hoffentlich wird der Unteroffizier für einen 
derartigen Mißbrauch ſeiner Waffe zur Verantwortung gezogen werden. 

k But, 21. Juli. Heute früh wurde der Leichnam des Lehrers Krauſe 
aus Zegowo bei Buk in einem Graben zwiſchen Gärten unweit des Syna⸗ 
gogengebäudes aufgefunden und herausgezogen. K. iſt geſtern von früh an 
bier umbergegangen, wie er aber in den Garten und Graben gekommen, iſt 
noch nicht ermittelt worden. Er binterläßt eine Wittwe und 3 unmündige 

er. 


— 


* Frauſtadt, 20. Juli. In Bezeugung der Freude über den großen 
Sieg bei Königgrätz iſt auch unſer Städtchen nicht zurückgeblieben. Nach⸗ 
dem am 4. Juli die Bevölkerung mit der bieſigen Beſazung (Erſatzbataillon 
des 51. Infanterie⸗Regiments) ſich auf dem Exereierplatz zu einem kräftigen 
Hoch dem Könige und ſeiner braven Armee! eingefunden, riefen die Glocken 
die evangeliſche Gemeinde zu einem liturgiſchen Dankgottesdienſte. Mit tief⸗ 
bewegtem Herzen ſang die zablreiche Verſammlung das alte Yutberlied: Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott! Abends war die Stadt in allen Theilen aufs 
glänzendſte illuminirt. Aber hiermit nicht genug. Freitag den 6., trat ein 
Kreis edler Frauen zuſammen, die nach allen Seiten die Stadt durchzogen, 
um Gaben für die tapfern Krieger zu ſammeln. Die Opferfreudigkeit, die 
gleich beim Beginn des Krieges ſich bier in rühmlichſter Weiſe gezeigt, be⸗ 
rechtigte zu der Hoffnung, daß auch diesmal nicht vergebens angeklopft mer: 
den würde. Aber auch die kühnſten Erwartungen wurden weit übertroffen, 
als bereits am Sonnabend Mittag im bieſigen Nathhausſaal 2850 Thaler 
und eine ſolche Fülle an Wäſche aller Art, Wein, Kaffee, Chocolade, Cigar⸗ 
ren ꝛc. niegergelegt waren, daß Referent Sonnabend den 7. Juli Abends mit 
11 Kollis, im Gewicht von 15 Centnern, die Bahn beſteigen konnte dem 
Kriegsſchauplatze zu. Durch ein glückliches Zuſammentreffen gelang es mir 
ſchon Sonntag Nachmittag, nach 18ſtündiger Fahrt, in Reichenberg einzu⸗ 
treffen, nachdem ich in Görlitz untere Liebesgaben dem Vorſteher der dorti- 
gen Gütererpedition zur ſchleunigen weiteren Beförderung ans Herz gelegt 
batte. Obgleich fie mit dem nächſten Güterzuge Görlitz verließen, kam ich 
dennoch erſt Dienſtag den 10. früh in ibren Beſitz, da bei der Menge der Ei⸗ 
ſenbahnzüge für den Armeebedarf an regulären Betrieb wenigſtens in dieſen 
Tagen nicht zu denken war. É 

Den Aufenthalt in Reichenberg hatte ich nicht zu beklagen. Durch die 
Vermittelung des Jobanniter⸗Ritters H. v. R., der mit ſeltener Hingabe oft 
bis in die ſpäte Nacht hinein ſich der Pflege der durchziehenden Verwundeten ⸗ 
Transporte widmete, hatte ich in allen Lazarethen ungebinderten Zutritt. 
Unter den 3 großen Lazarethen der Stadt iſt unſtreitig in Bezug auf Lage und 
Räumlichkeit das im Schlitzenhauſe weitaus das ſchönſte. Auf einem hohen 
Berge gelegen, hat man von dort aus Reichenberg mit ſeinen ſchimmernden 
Schieferdächern zu feinen Füßen, jenſeits der Stadt erheben ſich nicht unbe⸗ 
deutende Waldhöben, aus denen reinliche, nette Dorfſchaften herausſchauen. 
Gewiß ein erfriſchender Anblick für die verwundeten Krieger. Im hohen ge⸗ 
räumigen Saale des Schützenhauſes ftehen wohl an 50 Betten. Oſtreicher 
und Preußen lagen hier in bunter Reihe. Selbſtverſtändlich wandte ich mich 
zuerſt an meine Landsleute; es waren Soldaten vom Kaiſer Alexander - und 
Garde⸗Schützen⸗Regiment, welche neben ihren Betten auf der Feld mütze die 
unbeilvolle Schmerzenskugel bewahrten, die fie bei m. getroffen. 

„Nachdem die Frauſtädter Liebesgaben Dienſtag den 10 früh glücklich in 
Reichenberg angelangt waren, ließ ich auf den Wunſch des H. v. K. einen 
Theil derſelben dort zurück, da bei dem letzten Verwundeten⸗Transporte einige 
40 ſchwer Verwundete den dortigen Lazarethen zugeführt wurden. 

Gegen Abend ſetzte ich meine Reiſe auf einem Güterzuge über Thurnau 
nach Königinbof fort. Die reizende Gebirgsgegend ließ mich den unbeque⸗ 
men und unſichern Sitz auf einem mit Hafer ſtark beladenen Kohlenwagen, 
ſowie den ſanſten Regen um Einiges vergeſſen. In Königinbof merkt man 
ſofort, daß man dem eigentlichen Kriegsſchauplatze bedeutend näher gekom- 
men. Zwei große Zeltlazarethe ſind neben dem Bahnhofsgebäude aufge⸗ 
ſchlagen, wohl 60 bis 70 Verwundete lagen außerhalb auf Stroh unter freiem 
Himmel. Der weite Weg zur Stadt trägt noch deutliche Spuren des 
Kampfes. Die Kaufläden der Stadt waren faſt ſämmtlich geſchloſſen; von 
der zahlreich geflüchteten Bürgerſchaft, der Bürgermeiſter an der Spitze, wa⸗ 
ren nur Einzelne zurückgekebrt. Ich habe von mehreren angeſebenen Bür⸗ 
gern der Stadt erfahren, daß lediglich die allerdings leicht begreiflichen Schil- 
derungen der flüchtigen Trautenauer fie mit fortgeriſſen haben. Jetzt, wo ſie 
ſehen, daß der preußiſche Soldat alles mit klingender Münze bezablt, ja, Io: 
gar überall hülfreiche Hand leiſtet, wo es zu helfen giebt, jetzt haben ſich ihre 
früberen Anſichten von dem räuberiſchen Unweſen der Preußen in ſchieres 
Gegentheil verwandelt. In Königinhof ſind wobl in 20 Häuſern Lazarethe 
aufgeſchlagen, wesbalb bier namentlich der Mangel an Wäſche und den nö⸗ 
thigſten Erfriſchungen am grellſten vor die Augen tritt. Der Hauptmann 
des 3. Garde⸗Regiments, Herr v. B., dem die Auſſicht über mebrere Laza⸗ 
rethe übertragen worden, bieß mich mit einem Vorrath Hemden ꝛc. ganz will 
kommen; überall hörte ich die lauteſten Klagen über den Mangel an Aerzten 
und dennoch konnte man ſich überzeugen, wie e giele bei Oeſtreichern 
und Preußen die neueſten Fortſchritte in der Chirurgie auf das Sorgfältigſte 
gehandhabt wurden. Unter den Verwundeten in Königinbof befindet ſich 
auch der jugendliche Der Salden von Hobenzollern, der als Offizier des 1. 
Garde Regiments in der Schlacht bei Königgrätz ſchwer perwundet worden 
iſt. Die Fürſorge Sr. Majeſtät hat unſere hedeutendſten Chirurgen an fein 
Schmerzenslager geführt; ihre Hoffnung auf Erhaltung des jungen Lehens 
ſoll leider nur eine geringe fein. Die Kirche in Königinhof war mit Gefan⸗ 
genen belegt; auf den Stufen der Altäre hatten einige die Ruhe gelucht, 
andere ſuchten in geſchäftiger Weile ihre letzten Habſeligkeiten zu veräußern. 
Das bunte Gewimmel durchzogen zahlreiche Händler, Brod, Schnaps und 
Cigarren feilbietend. Welch ein Kontraſt als ich am folgenden Sonntage 
in derſelben Kirche die Gemeinde in tiefer Andacht verſammelt fand. In 
Königinbof hört die Weiterbeſörderung durch die Bahn auf. Ich war daher 
genötigt, mich einer Brod⸗Kolonne nach Horſitz anzuſchließen, deren Führer 
meiner Ladung den nötbigen Raum geſtattete. Nachdem ich in Horſitz den 
Reſt meines Vorratbs an Wäſche der dortigen Oberin der barmberzigen 
Schweſtern übergeben hatte, blieb mir noch die ſchwierige Aufgabe, nach dem 
Wunſche unſerer opferfreudigen Geber, die Erfriſchungen, wenn irgend mög · 
lich, den aktiven Truppen zuzuführen. Bei dem ſchnellen Vorgehen der 
Haupt Armee wäre es wohl vergeblich geweſen, wenn ich mich den langſam 
ziebenden Proviantwagen angeſchloſſen hätte und daber entſchloß ich mich, 

de Truppen im Lager vor Königgrätz mit unſeren Gaben zu erfreuen. Gluück⸗ 
licherweiſe traf ich einen Offizier von den braunen Huſaren, der mit 4 Wagen, 
um Hafer zu requiriren, nach Horſitz gekommen war. Nachdem ich bier 
durch die Freundlichkeit des Herrn w. aus Berlin, meine Ladung 
um drei Tonnen Aktienbier vergrößert, von einem Hirſchberger Händler 
nicht unbedeutende Quantitäten Wurſt und Taback eingefauft batte, ging 
es auf der Chauſſee nach Königgrätz mitten durch das Schlachtfeld hindurch. 
Links und rechts Bilder der 1155 Verwüſtung; bier und da bezeichnete ein 
Kreuz die Rubeftätte der gefallenen Helden, von Sadowa aus nach König⸗ 
grätz zu ſcheint der Kampf am heftigſten gewüthet zu haben. In Rosbüritz, 
wo die Oeſtreicher den letzten Widerſtand leiſteten, ſind nur wenige Häuſer 
von den Flammen verſchont geblieben. Hinter dem Dorfe bezeichnen die zahl. 
loſen Torniſter, Patrontaſchen, Küppis die eilige Flucht des Feindes. Mit 
der untergehenden Sonne langte ich im Lager vor Königsgrätz an, und fand 
bier die freundlichſte Aufnahme. Offiziere des 4. Huſaren Regiments und 
einer reitenden Batterie machten ſich mit wahrer Weihnachtsfreude an die 
Enthüllung der Kiſten. Für das Bier und den Wein wurde ſofort der nöthige 
Keller gegraben, während Würſte und Tabak durch die Reihen der Huſaren 
und Artilleriſten zogen. Von der Höhe des Lagers ſah man im Glanze der 
Abendſonne das reizend gelegene Königgrätz. Zum erſtenmal fand ich nach 
Tagen der Anſtrengung hier Stunden der ſchönſten Erholung. In den 
Städten, die ich berührt, das gräßlichſte Elend, bier draußen im Felde ein luſtiges 


Lagerleben. 5 

e Eine böhmiſche Muſikbande bat auf Bitten der Soldaten vom Major 
p. 95 Erlaubniß zum Spielen erhalten: dä war der geeignete Magnet, der 
in kurzer Zeit eine Schaar jugendlicher Böhmakinnen heranzog, die ſchnell 
die Erfahrung zu machen ſchienen, daß der preußiſche Hufar im Tanzen kein 
Laie iſt. Unter traulichen Geſprächen war es ſpät geworden, als ich in der 
Strohbutte eines Offiziers ein Nachtlager fand. 

Am andern Morgen beſuchte ich die Höhe von Cblum. Die Lage des 
Ortes, die Befeſtigungen, welche die Deftreicher hier angelegt, ſind ſprechende 
Zeugen von dem Heldenmuthe, den unſere Truppen bier bewieſen. An der 
öſtlichen Seite des Dorfes bat der General Lieutenant Hiller von Gärtringen 
ſein Grab gefunden — der, würdig Sohn des Helden von Waterloo. Abends 
verließ ich unter dem berzlichſten Dank und einem vielftimmig kräftigen „Hoch 
den Frauſtädtern!“ das Lager und eilte ohne Aufenthalt der Heimath zu- 


s Kirchplatz Dorun, 20. Juli. [Patriotismus; Ernte; 
Hopfen.] Wie faſt überall, ſo bekundet fich auch in der biefigen Gegend 
eine ſehr rege Betheiligung bei dem Aufbringen von baaren und Natural⸗ 
Beiträgen für die verwundeten Soldaten. Abgeſehen davon, daß von dem 
Vorſteber des Unterſtützungsverins, Herrn Paſtor Poſtler bierſelbſt, eine 
Kirchenkollekte von 29 Thlrn. und Wo. und eine Quantität Cbarpie, 
Leinwand und Hemden bereits abgeſandt worden iſt, ſo bat auch die in der 
Gemeinde Alt⸗Boruy veranſtaltete Sammlung die Summe von über 20 


Thlen. ergeben, welche dem Kreislandrath Herrn Baron v. Unruhe ⸗Bomſt 


23. Juli 1866. 


zu Wollſtein zugeſtellt wurde. Die Sammlung in hieſiger Gemeinde dauert 
noch fort und fließen die Gelder dazu recht reichlich. Die hieſigen Iſraeliten 
haben den Betrag von 7 Thlen. abgeſchickt. Auch iſt es erfreulich mit an⸗ 
zuſehen, wie die Schulkinder, ſelbſt die kleinſten, eifrig mit Charpiezupfen 
beichäftigt find und dabei ibr Mitgefühl für die braven Soldaten kundgeben. 
— Die Ernte iſt hier überall im vollen Gange. Der Strobertrag it gut, 
der Körnerertrag jedoch nicht überall den Wuünſchen entſprechend. Auf den 
Feldern mit leichtem Boden ſind die Aehren leicht und lückenhaft und die 
Einwirkungen der Kälte im Mai, ſowie der großen Hitze im Juli treten jetzt 
klar zu Tage. — Der Hopfen ſteht mehrentbeils ſchlecht und entipricht nicht 
den gebegten Erwartungen. Beſonders der erſte Schnitt und der ſpat ger 
ſchniktene find im Wachstbum febr zurückgeblieben. Die Seitentriebe find in 
Folge der Verheerungen, welche das Ungeziefer, namentlich die Wanzen und 
Maden angerichtet haben, bis boch hinauf vertrocknet, die übrigen kurz, mit 
ed Blütbenanſatz. Die Produzenten machen ſich auf eine ſchlechte Erndte 
gefaßt. 
Tirſchtiegel, 17. Juli. Unterſtützungen für verwundete Krieger 
find gewiß an wenigen Orten des Staates mit jo großer Bereitwilligkeit und 
ſo zeitig und ſchnell geleiſtet worden, als hier. Kaum war die Nachricht 
eingegangen, daß in einigen großen Städten ſich Vereine zur Hilfleiſtung für 
Verwundete bildeten, als hier auch ſchon, den Männern voran und ohne 
deren Mithilfe, zwei edle Damen, die Frau Diſtriktskommiſſar Schauer 
und Fräulein Student, beſchloſſen, einen Frauenverein zu bilden, der Un⸗ 
terſtützungen jeder Art in Empfang nehmen und ſelbſt einbolen ſollte. Ob- 
gleich die Bildung deſſelben in den vornehmen Frauenkreiſen keinen Eingang 
fand, tbeils weil der Gedanke nicht von ihnen ausgegangen war, theils, weil 
das Einbolen eine gar zu beſchwerliche Arbeit ſei, jo verfolgten jene dennoch 
mit liebevoller und raſtloſer Thätigkeit ihr edles Werk und gingen ſelbſt von 
Haus zu Haus, herzliche Worte zu den Bewohnern zu ſprechen und von ihnen 
Gaben der Liebe in Empfang zu nehmen. Ein für den biefigen Ort großer 
Geldbeitrag wurde bereitwillig zuſammengebracht. Hierauf traten ſofort die 
Herren, Probſt Miehlke, Diſtrikts⸗Kommiſſar Schauer, Poſthalter Student 
und Dr. Caro zuſammen, um zu gleichem Zwecke einen Männerverein zu 
ründen, und dadurch hier ein Lazareth für 25—30 Verwundete einzurichten. 
war ſcheiterte dieſes Vorhaben, und wie man ſagt, an Egoismus, aber es 
hatte dennoch den ſchönen Erfolg, daß mehrere Bürger, deren Lokale es ger 
ſtatten, ſich bereit erklärten, in ihrer Behauſung Verwundete aufzunehmen, 
ſo daß deren gegen 40 eine liebevolle und gute Aufnahme finden werden. Da 
nun dieferhalb der Johanniterorden eine Anfrage hierber hat ergehen laſſen, 
und darauf zuſtimmend geantwortet worden, ſo iſt dadurch der Kampf 
um die Spitze des Vereins glücklich geſchlichtet. Wenn von einigen Orten 
die Mittbeilung gemacht wird, daß Bekenner der katholiſchen Konfeſſion ſich 
Unterſtützungs⸗Vereinen abgeneigt gezeigt baben, ſo iſt von bier das Gegen⸗ 
theil zu berichten. Es wurde nicht allein mit herzlicher Freudigkeit, ſondern 
auch in ſehr reichlichem Maße von den katholiſchen Glaubensgenoſſen gege⸗ 
ben, und obenan ſteht mit großem Opfer der edle Seelſorger. 


t Wongrowiec, 20. Juli. Auch in unferem Kreiſe bekundet die 
Einwohnerſchaft in der ſo ereignißreichen Zeit einen warmen Patriotismus. 
Nach dem Eingange der Nachrichten über die glorreichen Siege unſerer Ar⸗ 
mee wurden am 5. c. in der evangeliſchen Kirche und in der Synagoge bei 
dichtgefüllten Räumen Dankgebete hierſelbſt abgebalten. Die Gaben für 
die Verwundeten gehen aus allen Schichten der Bevölkerung des Kreiſes 
fo reichlich ein, daß der Frauenperein des Kreiſes ſchon folgende Gegen- 
ſtände abſenden konnte: An das Central⸗Komite in Berlin: 150 Thlr. und 
216 Pfd. Verbandzeug und Wäſche. An das Propinzial-Komite in Poſen: 
100 Thlr., 100 Flaſchen Wein und ſonſtige Erfriſchungen, ſowie 141 Pfd. 
Verbandzeug und Waͤſche nebſt 3 Kiſten Cigarren. An das Unterftügungs« 
Komite in Landshut: 50 Thlr. und 80 Pfd. Verbandzeug und Waſche. An 
das Unterſtützungs⸗Komite in Bromberg: 50 Thlr. 


P Bromberg, 21. Juli. Die Cholera ⸗ Erkrankungen hatten Dé in 
den erſten Tagen dieſer Woche bedeutend vermindert, ſteigerten ſich aber von 
vorgeſtern zu geſtern wieder auf 11 Fälle, von denen fünf geſtern einen tödt« 
lichen Ausgang nahmen; im Ganzen ftarben geſtern acht Perſonen. Das 
Geläute der Glocken währt mit kurzen Unterbrechungen den ganzen Tag. 
Die Seuche wüthet unter Armen und Reichen, mehrere unſerer angeſehen⸗ 
Den und wohlbabendſten Mitbürger find ihr bereits erlegen. Ich ſahe präch⸗ 
tige Leichenbegängniſſe mit ſammetbedeckten Pferden und großer Theilnabme, 
und ſabe einen bretternen ver auf dem der rohe Sarg eines armen 
Proletariers von einem ſtruppigen Pferde ‚put Gruft geſchafft wurde, wäb⸗ 
rend drei Leidtragende in erbärmlichen Kleidern ihm folgten. — Oeſtreicher 
befinden fich ſeit geſtern in unſeren Lazarethen nicht mehr. Unſere Frauen ; 
welt hatte es zu einem förmlichen Kultus gemacht, ihnen ihre Theilnahme 
und Unterftügung angedeiben zu laſſen, insbeſondere die polnſſchen Damen, 
bei denen vielleicht nationale Sympathien vorwalteten, denn die hier ſtatio⸗ 
nirt geweſenen Oeſtreicher waren großentheils Galizier; doch waren die 
deutſchen Frauen auch nicht frei davon. — Unſer Landrath fordert im letzten 
Kreisblatt die Nachbaren und Bekannten einberufener Beſitzer auf, den 
Frauen reſp. Verwaltern derſelben in der jetzigen Ernte mit Rath und That 
beizuſtehen. Auch bittet er wiederholt um fernere Zuſendungen von Betten, 
Wäſche, Verbandſtücken und Erfriſchungen nach dem Kriegsſchauplatze, da 
dort noch immer Mangel daran ſei. 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Juli. 

TILSNER’S HOTEL GAART Die Kaufleute Haagen aus Stettin, Vom und 
Davidſohn aus Breslau, Forſtamtskandidat Speeler aus Nitſche, 
Rendant Warminski aus Burskie, Direktor Kleemann aus Elber⸗ 
feld, Student Takmann aus Berlin, Konditor Kayſer aus Wronke. 

HOTEL DU NORD. Die 1 e v. Slawski aus Komornik und Frau 
Krzyzanowska nebſt Tochter aus Swadzim, Lieutenant v. Wahlen“ 
Jüngas aus Beuthen a. O. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Dau, London und Granger 
aus Berlin, Fabrikant Hoffmann aus Nangersdorf, Gymmaſtallebrer 
Bondalowski aus Kronſtadt, Unterarzt Dr. Kügler aus Poſen, Buch⸗ 
halter Naumann aus Breslau. 8 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mielecki nebſt 
Familie aus Nieſzawy und v. Swiniarski nebit Fran aus Golaſzyn, 
die Kaufleute Henſchel aus Görlitz, Henſchel aus Breslau und Schau⸗ 


bat aus Liebenau. E 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Kaufmann Hagel, Lt öfte. Rittmeiſter Ba⸗ 
ron Gagern, k k. öfte. Oberftlieut. Graf Woltenftein und k. k. ar 
Oberſt Derewm aus Frankfurt a. M., Premierl. v. Frankenberg nebſt 
rau aus Bromberg, Babrifbefiser, Schlief u. Söhne aus Guben, 
abrifant Hörrauer aus Hannover, Baumeiſter Schmidt aus Berlin. 
SOAWARZER ADLER. Kreisrichter Studniarski aus Lübbecke, die Lehrer Ka⸗ 
raſtewicz aus Czekuſzewo, Schierſand aus Croſſen und Fabian aus 
Beutnitz, Bauergutsbeſizer Febmann aus Frauendorf, die Nitter⸗ 
gutsbeſttzer Dr, Libelt aus Ceeſzewo, v. Sawicki aus gr. Rybno, 
v. Beyer nebſt Frau SÉ bega aus Laki, Akademiker Niemczem ski 
aus Berlin, oh ër ommillar Budzinski aus Wien, 
STERN’S HOTEL DE KE, Die Nittergutsbeſiter v. Skoroſzewski aus 
Wyſoka, v. Rekowski aus Koſzuty, v. Rychlowski aus Kaliſch und 
Graf Bninski ai Biezdrowo, die Lieutenants Reich und Schmidt 
aus Torgau, die Kaufleute Leißner aus Magdeburg und Pauli aus 


Berlin. ah 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Koſzutski nebſt Frau aus 
Draonufsewice, v. Zychlinski aus Twardowo, Mudrak aus Marko⸗ 
Wet di Bieler nebit Frau ous Junikowo, Rentier Roſenhayn aus 
Oſiek die Holzbändler Martins und Leonbardt aus Berlin, die Kaufe 
ik bi) aus Annabütte, Daniel aus Krotoſchin und Brandis 

5 9. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Iwno, Zakrzewski aus 

ſiek und Szuldrzynski aus Sierniti. 

HOTEL DE PARIS. Linteroffisier Karſtadt aus Sorau, Akademiker Schoenke 
aus Proczkow, Lieutenant Sypniewski aus Glogau, Bürger Heidrich 
nebſt Frau aus Gneſen, Kaufmann Herrmann aus Wongrowitz. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Landwirthe Lpinski aus Do⸗ 
minowo, Markiewicz aus Wreſchen und Profe aus Pinne, Fabrikant 
Horſt aus Berlin, die Kaufleute Czapski aus Breslau, Franke, Det: 
nig, Badt, Jacobi, Röſtel und Lambammer aus Sorau⸗ 


— 


Inserate und Börlen: Nachrichten. 


Bekanntmachung. auf den 5. September 1866 Vothwendiger Verkauf. ` en, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns Wichtige Anzeige 


o ! 3 Iden. 

Aus Anlaß des am 15. d. Mis. im Dorfe Vormittags 10 Uhr Königli Kreisgericht. u i 2. Feb 775 A H 
Zegrze ſtattgehobten großen Brandſchadens in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 1 3 1 Kön liches Kreksgericht für Taube und Harthörige. 
Däer 10 8 . Grund der Ermächtigung der e Herrn Stavenhagen zu Das dem Andreas Kuhn jetzt deſſen Erben 9 1 d Abtheilung 8 l Dr John Hobinson in London 
CN e mi "e 11 .. gehörige Freigut Nadom Nr 2., abgeſchätzt r macht auf fein erfundenes Gehör⸗Oel alle Ger 
Brandes Dia Thatsachen und Beweismittel Hat eine A Ben, and ihrer Mulan ad, an Dä, 23 Sud A 8 wiën dr, Bekanntmachung. bör-Xeidenden aufmerffam. Dieſes Del belt 
ur . Berbre Br der a e chrift derſelben und ihrer Anlagen ‚neo Dupotbefenichein Gë RE Auel Am 10. September 1866 der GE ep Beit 15 aft NG der 
b haen Z 0 Be Ale 8 7 egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollzum Zweckf 10 U llen d ſern Bureau ſiſten / nicht angeboren, es bekämpft ferner alle mit der 

bat überführt und zur Beſtr fung „ Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm der Theilung Weed Gefier im Hartbörigfeitnerbundenen Uebel al die Obren⸗ 


wird, eine Prämie von 100 Thalern zu. 


€ É ‚an! ten 5 
Pofen, den 18. Juli 1866. Amtsbezirke feinen Wohnſit bat, muß bei der am 10 Oktober 1866 Walde von Wioseiejewki bei Kions ſchmerzen und das Sauſen und Brauſen in den 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver- ag erlangen ſelbſt ältere Perſonen das 


Der Landrath und Kreis⸗Feuer⸗ gen Orte wobnbaften oder zur Praxis bei uns Vormittags um 11 uhr N einſte Gehör wi 
Societäts-Direktor. berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten berJan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. kauft e den 12. Juli 1866. lichkeiten E e Hennes Er 
Wocke ſſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ König lick . Breit icht. [utbeiten, wäre zu koſtſpielig, weshalb nur 3 
a 2 gen, welchen es bier an Bekanntſchaft feblt,|votbefenbuche, nicht erſichtlichen Realforderung önigliches Kreisgericht. folgen 8 


werden die Juſtizräthe Kwadynski und Kel -aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha’ I. Abtheilung. err Kaufmann . Brakelmann 
fig vc a Si reien bei dem Subhaſtationsge⸗ Ich beabſichtige mein Gut Lubochnia "ae in Preußen nimmt die Beſtellungs⸗ 
— — — Alle unbekannten Realprätendenten werden bei Gneſen von 800 Morgen Areal un⸗ d DR 17 ungen an den man ſich 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des [aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präklu ter guten Bedingungen, mäßiger Anzah⸗ uit Gebt he 9 wi wird jeder Auftrag 
Kaufmanns und Bäckermeiſters Rudolph ſſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden lung und ſoliden Preiſen zu verlaufen. Mel⸗ e ce ah 
NE hier baben nachträglich Yorderun- Rogaſen, den 22. Februar 1866. fkerei nach Gneſen, Torfſtich und Ziegelei. Thatſachen 

1) der Müllermeiſter Gottlieb Litke aus Vothwendiger Verkauf. Käufer wollen ſich direkt an mich wenden. beweiſen d CN GU, ee 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Kommando fol 
am 25. Juli 
Vormittags 11 uhr 
auf dem Stallhofe Magazin und Mühlſtraßen⸗ 
ecke ein ausrangirtes königliches Dienſtpferd 
öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verkauft werden. . . E? V ! N : 

ofen, den 2 Juli 17 h 9 e im Betrage von 1155 Thlr. Krei WE cht 1 80 geg E 8 S ei Lubochnia, den 20. Juli ss W * * S Sachen, 16 Ang 1304 
königliches Kommando ek A ; Das den Johann Julius Stielerfchen| ` 3 Herrn N. Brakelmann in Soeſt. 

Königlich 2) der Kaufm. F. W. Mewes hier Markt D Ko it Oskar N ee DE 


der Erfag-Abtheilung Niederſchleſiſchen 


Nr. 67. im Beirgge von 55 Thlr. Ebeleuten gebörige, zu Miloslawice Hau 4 „Ft nf: nacht 
2 E Ge De Termin eg Sen EE land Nr. 2. belegene Grundſtück, abgeſchätzt Gaſthofsverpa tung. ger mir durch Poſt⸗Vorſchuß⸗Entnommenes 


— ee auf 6070 Thlr. laut der nebſt thek 0 a n Glas Gehör - Oel. Da ich dieſes nur den 
Bekanntmachung. erha A an a in en Der in der Stadt Sopwerfen dicht amfpritten Theil verbraucht, und mein Gehör fich 
Die Ausübung der Jagd auf dem Artillerie: den 4. uguft d. J. einzuſehenden Taxe, ſoll Eingange der Poſener Chauſſee belegene Görlt' dann völlig wieder eingeftellt hatte, fo ſage ich 
Schießplatze bei Glowno und dem großen Vormittags 10 uhr am 3 eptember 1866 e iſt „WEDER, eingetretenen Todes- Ihnen hiermit nochmals meinen verbindlichſten 
Ererzierplage bei Dembſen foll auf drei Jahreſvor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ g 1 75 e 1 Dank xc. 
und zwar von der Eröffnung im Jahre 1866] minszimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die En ee Ee RE: en 9 A? Cé git et ve Achtungsvoll gez. Benj.Setterling. 
an bis zum Schluß der Jagdperiode pro 1868/69] Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤu⸗Jund der Gaſtwirth Card G it in Po- Tuttlingen, Königr. Württemberg 
9 det haben, in Kenntniß geſetzt werden. a | kg 
Donnerita den 26. d. M. Poſen, den 11. Juli 1866. bigerin, Johanna Louiſe Pauline Schlecht, ſen, Walliſchei 36. ug. 1864. 


Den 5 f wird hierzu öffentlich vorgeladen. Ein rentable Schankgeſchäft in einer Gar-|Deren Kaufm. rene in Soeſt. 
Königliches Kreisgericht. Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem niſonſtadt ift ſofort oder Michaeli e. 40 dere Da ich ſchon einigemal von Ihrem Gebör- 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Hypotbekenbuche nicht erfichtlichen Realforde⸗vachten. Näheres in der Expedition diefer] Oel bezogen habe, welches gute Dienftegeleiftet 

Gaebler. rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu-l Zeitung. a dat, fo ſage ich Ihnen biermit nochmals meinen 


Vormittags 10 Uhr 1 
im Büreau der Garniſonverwaltung — Wall’ 
ftraße Nr. 1. — öffentlich an den Meiſtbieten · 
den verpachtet werden. 

Jagdliebhaber werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen vor Eröff⸗ 
nung des Termins bekannt gemacht werden, 
aber auch ſchon vorher eingeſeben werdenkönnen. 

Poſen, den 23. Juli 1866. 

Königliche Garniſonverwaltung. 


—jpebmläften Dank ze, 
gez. Velten, Stadtbaumeiſter. 


Solmmer⸗Saison e SOMMEL-SMSON Jeun, Sara den . Feb. 105 
t 8 6 6 1 A. Brakelmann in Soeſt. 

; H Im Jabre 1862 überſchickten Sie mir auf 

EE EE 1 — mein Geſuch ein Fläſchchen Ihres heilſamen 


Gehör ⸗Oels und da es ſich von gutem Erfolge 


2 bewies, wurde ich abermals ꝛc. (folgt neuer 
bei Frankfurt a wd 
D D VW Mit aller eee get, a 
J RER 3 e f \ ; j osamunde de an 
Y ee te 37 selber ae Sr Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche durch geb. v. Mungerthausen. 
2) der Deſtillateur J. Ruſſak in Koſten imfdie geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe Organe aus⸗ lt it A 3 ck 
Betrage von 133 Thlr. Sar. üben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungefähigkeit regeln; auch in chroniſchen Leiden der geſun CS: Jacken 
3) ber Alexander ZBolcapnöti im Betrage von) Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz bei der Gelbjucht, der Gicht ꝛc., und Unterhoſen, 
A 1 8 Wittig i owie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit ſowie 
4) der Kaufmann Herrmann Wittig in Halle A ` 5 ö ie Ab 2 
er Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Flanell⸗Leibbinden 


a. S. im Betrage von 18 Thlr. 20 Sgr. 
5) der Kaufmann J. Ruſſak im Betrage von ae (uach Profeſſor Bock) 
Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool- und Kiefernadel⸗emwpfeblen dilligſt 
Cé 


33 Tblr. 3 Sgr. & Pl. 
©) der due Bere ie Be geg An, Bäder mit und ohne Zusatz von Kreuznacher Mutterlauge, gi. Schwefel-, Seifenbäder u. f. w. gegeben. ebr. Korach, 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch feit einigen Jahren Bäder mit verſeiftem Mineral- Markt 40. 


— e im Betrage von 21 Thlr. 28 Sgr. 
angemeldet. PECH theer angewandt. ihhi 
‚Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ Die ſchon jeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen ift nach wie vor dem Gebrauch des Publikums Cholera⸗Leibbinden 
H auf den 26 Juli d J geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr Dr. Hitzel, der empfiehlt 2. Zadek Jum., Neueftr. 4. 
J N . E ` "si: ſſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung täglich zu ſprechen. e 
Ee geet EE Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, Haupt = Niederla e 
minszimmer anberaumt, wovon die Gläubiger, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. d 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, ml ` Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll dekorirte Räume, der ärztlich geprüften, empfoblenen und 
Kenntniß gelegt werden. einen großen Ball- und Conecert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee- und] zubereiteten Gë 
Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendften deutſchen, franzöſiſchen, Geſundheits z Jacken 
engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polnischen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante 
Neſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die und Cholera⸗Bauch⸗ 
binden sei 
L 
S. Tucholski. 
Wilhelmsſtr. 10. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Koͤnditors A. Sepingier zu Pofeu haben 
die nachbenannten Perſonen nachträglich fol⸗ 
gende Forderungen: 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
eee 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 


Poſen, den 3. Juli 1866. 
Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus P aris anvertraut. 
Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 
I. Abtheilung, Für die Hauptſaiſon iſt eine treffliche italieniſche Operngeſellſchaft unter Leitung des rühmlichſt bekannten Kapellmeiſters Orsini 
dp N, 0 EA D CL, 1 engagirt. Die Primadonnen Adelina Patti, Trebelli, Geſchwiſter Marchisio a, find für dies Unternehmen gewonnen, was der 
e Hellodor Deut n diesjährigen Opernſtagione einen erhöhten Reiz verleihen wird. d 
das Privatvermögen der Theilbaber Helioder Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte 
Denk und Theophil Theurich in Gneſen Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 
r 3 Alt Stunden, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft direkter Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig Züge gehen täglich 
Juli 1866 feſtgeſeet ie sung zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in einer halben Stunde; 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſen iſt es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend-Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. N 
der Rechtsanwalt Ellerbeck hierſelbſt beſtellt. ——— — e er E EE auch elegante Befäge und Crinolins zu ſehr 
Das Domin. Gite bei Dabrowkaf billigen Preiſen empfiehlt 


ar E der Gemeinschuldner werden u ë = verfauft echten Be G 
ordert, N 0 1 nno ratz 
| fpanifchen Doppel - Stauden ⸗N 9 
auf den A uft 1866 d TI Ir een g und ägppfüfcen Munien- Eee lk Safe 4. 
ormittags : veizen à r. warze Tafftbänder i 
in unſerem Inſtruktionszimmex vor dem Kom · Bi „ Preiſen. 5 1 


miſſar, Kreisrichter Herrn Stavenhagen, Stoppelrübenſamen, an. (ën — ër Rrantengimmer 


Eine große Auswahl in Netzen von 1%, 
Sgr. an, Thybet⸗ Stulpen à 2½ Sgr., 
feine Gürtel⸗Schnallen à 1½ Sgr., wie 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und a g e Es 

Zeta e über die Beibehaltung 5 Se Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Aktenbeken. A. Niessing in Poln.⸗Liſſa. SC een à Stück mit 
walters oder die Beſtellung eines an J Die Driburger Quellen gehören bekanntlich zu den an Kohlensäure, Eiſen und Mangan 4 FN FFF 

weiligen Verwalters abzugeben. teichften ihrer Art. Die Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Yiinuten durch Dampfe 10 Schock geſchnittene Latten, Clones Apothete. 


Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 


N Mön] mit möglichſt geringem Verluſte. 24 ier billi 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachenſz) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höchſt milde, auflöſende W ade Wege e Derfanfen. 
——— — — eben: 


Ein altes Kühlſchiff wird gekauf 
Ke gekauft von 


in Beſitz oder Gewahrſam baben, oder welche] Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, Aberdies wie 


ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben,] die verwandte, Wi ifiſche Wi Be R . n 

bed eg diene oben d. gab. betten bewäbr Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrank Donnerſtag Kor Bordeau w ein e 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände[z) Schwefecſchlammbäder. den 26. Juli e. Aa, "o in vorzüͤglichſt t 

— e une 2 ee 4) Molten. 0 bringe ich S sl) Cha er Qualität, 

em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. Se d enarzt ſeit 37 Jahre ; ERS 
Anzeige zu machen und Alles, mit Borbebalt|Mepizinalvatb Dr Brück außer der Saifon zu ren mans i beffen en friſchmelkend 2 N mpagner 


ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs ga ismen“ W e 9 I i ii ET ` in diverſen Marken 
Biene een WOEN EZ éen, Zoe Ce bur ne und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Administrator Hetzbrucher Kühe nebſt Kälbern empfielt zu civilen Breiten die Weinhandlung 
mit denſelben gleichberechtiate Gläubiger der mächepoſen⸗ Fe e N L. S berstein. 


ee E Die Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Sieben echte, weiß und ſchwarz gefleckt Bergſchlößchen⸗Bier 


machen. * ` Pudel nebſt einer Alten zum Verkauf bei 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an COL A. Wire. 4. Meyer, nach Art des Wiener Bieres gebraut, wird 
die Maſſen Anſprüche als Konkursgläubiger 1 | a Halbdorfſtr. 320. in Gebinden billigſt abgelaſſen 
N TREE SE RT ER. T,. 


ch llen, hierdurch aufgefordert, i { . ` 5 H 
Eden Lotte E Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte Flanell = Leibbinden Ki rſchfſaf tt 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten] Prämie. a ä l i fi ch f ft 
Sie rech ee Agent Ihre Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler Pr. Ert. (gach Prof, Dr. Bock) d (4 

bah uns ſchriftlichvder . Beototoll unde 8 Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft ift jederzeit bereit, Verſicherungsanträge Neueſtr. 4 8. H. Kor ach, Neueſtr. 4. Himbeerſ aft, 
und denmmächft zur Prufung der fämmtlichen, entgegen zu nehmen und ift für deren akkurate und prompte Erledigung og beſorgt. o ne Reihhi täglich friſch von der Preſſe, empfiehlt die De⸗ 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For Neuſtadt bei Pinne, den 22. Juli 1866. Wollene Leibbinden ger bon g d 


derungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung ; Lütt 
des definitiven Verwalkungsverſonals | R. Wilcke, Agent. [ori e et Wolff Guttmann. 


P 7 


Zwölftes Verzeichniß von Damm 30 Thlr. Fürstenwalde „Gott ſchütze Preußen“ 12 Thlr. Gemeinde Neu Lobi, 
Kirſchſaft, 0 


der bei dem Central⸗Komité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwun⸗ Welſchenburg 12 Thlr. Paſtor Klug in Gervin bei Reſelkow 2 Thlr. Gemeinde Gröbnſtz 


i deter und erkrankter Krieger eingegangenen Geld⸗Beiträge. bei Bruckenkrun 37 Thlx. Gemeinde Rohrbeck bei Schönfließ 30 Thlr. Kollekte aus Lüb⸗ 
id von der Preſſe, bei Oberſtli f f 9 N ½ Sgr. R \ 

l d D. . 100 Thlr. D 5 Brau⸗ bersdorf (M.⸗Str.) 6 Thlr. 7½ Sgr. Regierungsrath Pomme in Rudolſtadt 10 Thlr. 

8 en . d. Vela zn Free die 9.10 Dolf: Super menden Schade Sammlung aus Altſtedt und Umgegend 50 Thlr. Gemeinde Niucleben Zen, 8 Sgr. 


meiſter Moſt zu Ob. Mitt. Peilau im Kreiſe Reichenbach 10 Thlr. Superintendent Schrader U 

3 8. Silbermann. in Heydekrug als Ertr. 9 In der Gem. Ruß 12 Thlr. Komite in Beefert 100 Thlr. Pre- Baltor Gene, Sammlung in Zeuchfeld. 24 Tolr. 19 Sot. Hulfsverein im Kloster Lebnin 
Die erſten reifen Ananaſſe Ber Lent in Goen b. e e ab der bee en „ ër) E, lie eich 1 Nen 50 Tbl. 2 map Dei 5 
E Steue > 90 . . u. Arb. der Fabri ardt 22 Sgr. v. B. r. G r. t C. blr. Aus Gloewen x: 

EES 0 d. Selergewert) 5 Thlr. Lok ⸗Ver. in Baumbolder 36 Thlr. Eine An⸗ Paſtor Gründler 15 Thlr. Lotterie, veranſtaltet von Frl. v. Schierftedt auf Dahlen 50 Thlr. 


pfir J acob A pel zahl Offiziere der Garniſon Fuxemburg 28 Thlr. S. L. in Luckau 10 Thlr. Herr C. Kaſtner Paſtor J. Beyer in Hagen 22 Thlr. 15 Sgr. Frau Moritz Ribbers in Elſey bei Limburg 
1 


in Müblenbeck 2 Tblr. Die 26. Gemeinde ⸗Schule in Berlin 3 Thlr. 22¼ Sgr. Paſtorf a. d. L. 100 Thlr. Ungenannt in Elberfeld 16 Thlr. Beamte und Arbeiter des Bahnhofes 
Hazer eng Abeiosbagen 3 Tblr. 7¼ Sgr. Durch Paſtor Leer In Sie "Sors undſ iu Werl 21 Fbir 20 Sor. Rechnungeratb Jordan in Zar) 10 hir. Lardrath Exter 
Wi A f ius’ HötellRiewend 75 Thlr. Das Lokalkomite in Peitz 75 Thlr. Herr Dr. Pierſon 3 Thlr. Gemeinde [lenz in Clauſſen 47 Thlr. Freiherr Julius v. Canitz in Dallwitz 100 Tölr. Ländliches Kirch⸗ 
ilhelmsſtr. 9., vis- A- is Mis Hotel oC 8 Thlr. 13 Sn Kal. Domainenamt Triebel 17 Thlr. Webrleute des 1. Bataillons ſpiel in Darkehmen 106 Thlr. 28½ Sgr. C. D. 10 Thlr. Prof, Bertram 5 Thlr. Frauen 
5 de Dresde. Gauer) und des 2. niederfchl. Landwebr⸗ Regiments Nr, 7. in Glogau 73 Thlr. 20% Sgr.] Verein in Elbing 300 Thlr. Hulfsverein in Plön 200 Tolr. Komite in Müncheberg 115 
` 0 € H 
Frau Geheimräthin Adelung 10 Thlr. Rechnungsrath Fehrmann 10 Thlr. Frau v. Dewitz Tblr. ©. 3 Thlr. Frauenverein zu Greifenberg 500 Thlr. Herr Brumann 10 Thlr. Unter« 
F 2 V > P O ch G mu fi 
Arac N in Milgow 26 Thlr. Frl. v. Zigewig in Bärenwalde 35 Thlr. Sp. in Woldegk durch Orn ae 1 und 4. Klaſſe der Vorſchule des — an ` * E 
echt bolländiſchen, direkt durch mi Pentzliebn 30 Thlr. Kgl. Marinewerſt Danzig durch Orn. Höſe 70 Tolr. Die Herren in der 32 ½ Sar. Direktor Krech 10 Ne A. R. 10 Thlr. Herr Karl Er 1 Sue dër 
e ändiſchen, direkt durch mich bezogen, Schmeizerapotbefe 4 Nr, Familie Bannaſch in Schönbruch 14 Tölr. Graf d. d. Gröben Verein Heilgenbeck 107 Thlr. M. M. 1 Thlr. Ein armes Dienſtmädchen r. H. L. 
SCH die a 20, 25 und 30 Ser., auch in ½ in Groß⸗ Schwanfeld b. Langbeim 50 Thlr. Lehrer Nindfleiſch in Mühlhauſen 1 Thlr. 10 Tolr. Frau Förſter 100 Thlr. E. G. 2 Thlr. Herr General v. Bialke 25 Thlr. Hulfs⸗ 
aſchen, g 2 ` v. Leſtocg 5 Thlr. Gebeimrath v. d. Becke in Gotba 12 Tolr. Familie v. Arnim in Bafewalt Derein in Landsberg a. W. 300 Tblr. Herr Senior 11 Thlr. 10 Sor. Sean ee Wi 
um, feinfter Iamaicn, GER E WEE EE 30 F E, BE 
deo Quart à 30 Sgr., auch eine ſehr ſchöne meinde Neal ch d * h D, konus Gutbier in 8 le. Herr Baumgarten] Frau P. A. Zanger 4 Thlr. M. 15 Sgr. Herr Neumann 2 Thlr. v. K. 4 Tbl. Gem. 
Sualität zu 20 Sar. — Zeg KEEN Frau Hobentbal 5 Sgr. n Ar Voerde bei Milspe 105 Thlr. Sammlung in Duisburg 140 Thlr. Dr. Roſe u. Frl Role 
Die Waar, it rein, unperfälſcht. beiter der Gaſſener Babnſtrecke 9 Thlr. 8 Sgr. Frau E. Andrä hierſ. 2 Thlr. Herr v. Ga [19 Thlr. Verein in Oldenburg 135 Thlr. 7½ Sgr. Frau N. 1 Thlr. Frau Regierungs⸗ 
Leit eber dow in Groß ⸗Potrens 30 Thlr. Herr Helmholz bier). 3 Thlr. Herr Gerhard 3 ger A. F. Rath v. Brandenftein geb. Douglas in Ilsenburg 300 Thlr. Herr Roſenthal 3 Thlr. Hytm. 
F Berlin MD. 75 Size E 5 5 a Mee 100 Thlr. Frau von SCH Ge, KE) Se 3 7215 e Beete 1 W 
. ob- Görtzke 8 Thlr. v. Görtzte 6 Tölr. Frau ( 5 Thlr. Fr. Gen. v. Jacobılprediger Hübner ? E. R. Udermünde £ r. Lokal⸗Komité in Kemberg . 
. . Minden, 100 Thie. at Marauard, Braun 
11. % Grauen Mama Too ER Cr 
m Komtoir: Berlinerſtr. 14. g ortrag des Herrn Prof. Caſſe Thlr. Sar. Geb. R. Traube 15 Thlr. Rechnungsr. JUN ne S : mite E be b. . > 5 
C ͤ %%% Der .. 
us . en : . J. b. v. Ciſillsky r. Hr. v. Dörnberg 3 Tblr. Maj. Krug p. Nidda 10 Thlr. Gem. Rochau]Rektor M. er N Tblr. P. n in bei S 
Vom 1. Oktober find Bäckerſtraße 11. und Schwarzenbagen 27 Thlr. 3 Sgr. H. B. R. Schadow 10 Thlr. Hr. v. ana & bir Preußen 37 Tol Lebrer „Heimann zu Kunxingbauſen 3 Thlr. Sparkaſſe. in Detmold 
obnungen von 5, 4 und 3 Zimmern zu ver- Gutsbeſitzer Kundter auf Nvvowo (Poſen, 45 Thlr. Frau A Zem 50 Thlr. Herr Grafſ25 Tblr. Herr Petſch 15 Sgr. Havelberg 6 Thlr. Frau v. Kries. Oſtrowith, 25 Thlr. 
Set ! von Kroſſow in Ginſt 50 Thaler. Frau Godefroi 80 Thaler. Fräulein Debme 1 Thaler. Hi, Sgr. Kreis Romite Friedeberg 800 Tblr. Sammlung aus Oldenburg 200 Thlr. 
en. v. B. 1 Tblr. Herr Baumeiſter Neubaus 5 Ze, Herr Bechdold 4 Tblr. Herr. Legations [Bürgermeiſter Bremer in Gemünd, Regierungsbezirk Aachen, 125 Tblr. Sammlung aus 
KEE fr. möbl. Stube zu verm.] Rath e Zonge Bean a a ei 10 Thaler. Vorſtand des Om ER > . Thlr. Mebrere Primaner 
ä RE iſt ein! leiſcher⸗ u Lautenburg 15 Thlr. Frau v. Schleinitz Excell. r. Herr Jo⸗]des Oymma ER 3 , 
E H 1 Zr; boch if ein m. Bn ee 4 10 8 Ze rau Schwar 1 Ze Ans und CH et d 10 8 dert 1 Zuſammen 10,275 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. Mit Einſchluß des früher Eingegangenen 
Ein eleganter dreiſenſtriger Salon, ſowieſſ V 5 V Ve barbüch] or. Blan 5 € 
ein einfenftriges großes Zimmer find vom fkenſer auf Reiben bei Mieſentrug 10 Thlr. Lokalvexein in Neuftadt, W. Pr. 50 Thlr, Ober-|164,856 Ze 29 Sgr. 10 Pf. 
Oktober . vermieten Näheres Breite Lebrer J. Kühne in Dropfen 1 Thlr. 10 Sgr. Lehrer F. Sternai in Roſennitten bei Zog) Für die Abgebrannten und Cholerakranken , 
Str. 10. in der Eiſenbandlung 25 Sgr. V. K. 2 Thlr. Regierungs⸗Präſident Kühlwetter in Aachen 100 Thaler. Lokal fin Zegrze haben mir bis jetzt gütigſt zuge: So eben erſchienen im Verlage der 
"een Verein zu Neuſtadt, W. Pr. 50 Thaler. Kirchſpiel Waitze 25 Thaler. Herr von derſſandt: Unterzeichneten: 
0 Waniſchei 93. (unweit der Brücke) iſt Gröben aus Arnſtein 25 Thaler. Lokal- Verein zu Neuſtadt W. Pr. 50 Thlr. König] A. An baarem Gelde: Fräul. v. Koſch⸗ ` N 7 
ër Werkſtelle mit Feuerungsanlage nebſtſliche Direktion der Art. Werkſtatt in Danzig 23 Thlr. 18% Sgr. Frauenverein in ffull 5 Thlr., Herr Pulvermacher 1 Thlr., Frau Herwart 7 arſch, 
obnung und eine große Werkſtelle mit Woh- Goldap 4 Thlr. 5 Sgr. Kranke im Siechenhauſe Bethesda 3 Thlr. 25 Sgr. und ein füber-[Wauräthin Koch 1 Thlr., Frau v. Maſſow 5 


komponirt von 


nung, für Stellmacher, Böttcher oder Tiſchlerf ner Strickhaken). Geſchwiſter Wieſert 2 Thlr. Herr E. Schulz in Duſſeldorf 8 Thlr. Ju Sor., Herr Auditeur Brüggemann 1 Thlr., A 
geeignet, zu vermiethen. Itſizrath Schwieger in Wrigen 5 Thlr. Hoflieferant Wilbelm in Weißſtein 15 Tblr. König⸗] Herr Gutsbeſitzer Helling 3 Thlr., Herr Kom⸗ Gottfried Piefke, 
Zwei Schüler oder Lebrlinge finden billiges liches Landrathsamt zu Marienburg 9 Thlr. 28 Sgr. Herr von Schöndorn in Oſtromeßzkoſmüſſtonsrath Lehmann 5 Thlr., Herr Brändent! 4 tönigl. Muſikdirektor dergeſammten Mu⸗ 
Logis Breslauerſtr. 19. äh. im Laden bat. 113 Tbir. 23¼ Sgr. Verein in Mogilno 3 Thlr. 5 Sgr. Lehrer Braatz in Kletzke 60 Ther.] Willenbücher 5 Tblr., Herr Dr, Samter 2 ſik des 3 Armeekorps, 
Cine Parterrewohnung zu 200 Thlr Mattha in Köpenick 5 Tblr. Schulgemeinde zu Przyborwo bei Gneſen 10 Thlr. 13 Sgr.] Tblr., Herr Oberpräfident v. Horn 10 Thlr., Für Pianoforte. 10 Sgr. 


e ` Herr Albert Schulz für Herrn Dr. Blas 1 Thlr. Profeſſor Peters 20 Thlr. Herr J. Grohl[Herr Rechtsanwalt Bertheim 3 Thlr, Anonym 4 
“> re — Er Bau; er 2 Thlr. 15 Sgr. EA Batn in Dolgdorf 30 Thlr. Frl. Ida von Unruh in Marienfließ] aus Berlin 1 Thlr., Herr Kaufmann Louis ür Deutſ chland 
miethen Bergftrane 14 w 8 Tolr. , Frau von Schon 10 Thle. Baltor Dienemann in gelgeden 4 Thlx. 15 Sgr. Paſtor] Jaffe 10 Thlr., von den Graf Nothkirch ſchen . 
25 anrane u... JIllaner in Neutonmsl 22 Thlr. 5 Sgr. Oberförſter Deeke in Eisleben 25 Thlr. Frl. Agnesſöeindern 5 Tolr., Hr. Kreiswundarzt La Roche Preußiſch St 6 
Ein gewandter Bureaugehülfe findet bei demſvon Ruville 1 Thlr. Gebeimrath von Ruville 10 Thlr. Herr Coblenz 7% Sgr. Herr ſin Kurnik 1 Tölr., ein ungenannter Wohlthä⸗ ziſcher Sturm- alopp 
Jürgermeiſter in Klecko vom 1. Auguſt c. ab] Wiezens 1 Thlr. von H. 11 Thlr 10 Sgr. 1 1 Domänenpächter Fiſcher 35 Thlreſter mit Poſtſtempel „Schwerſenz“ 3 Thlr. In von 
ein feſtes Unterkommen. Oberförſter Richter (Sch.) 5 Tolr. Herr R. Cuny 5 Thlr. Frl. Ida Wartmann in Ziegenrück Summg bis geht 56 Thlr. 5 Sgr. Herrmann Mendel 
re" Stot —, 1 Tolr. Brückenkrug 3 goldene Ringe. Aus Münſter 5 Thlr. 10 Sgr. Agchen, durch Hen. un An Kleidungsſtücken: Fräulein v Kach . 
2 Brauer: oder Brennknechte Präſ, Kublwetter 300 Tölc. Bieſentbal d. Herrn Lehrer Helke 9 Tölr. 6 Sgr. Großkreuz JKoſchkull! Hemde, Frau v. Maſſow 5 Gem, Für Pianoforte. 10 Sgr. 
können ſofort i en dbcheha bit don ae Durch Herrn Trende in Deetz 4 Thlr. Neutomyel durch den Lokal Vereim 47 Thlr. Neesſden, Frau Pulvermacher 2 Hemden, Frau 5 % 
teilung finden. er eſenfabrik dauernde durch Herrn Pfarrer Diltey 3 Thlr. zm Storkow durch das Hülfs-Komſte 75 Thlr.|Baurätbin Koch 4 Kinderbemden, 2 Paar Das Wilhelms⸗Lied 
zerwonak 1 i Poſ Worbis durch Herrn Kreisgerichtsratb Daubert 20 Thlr. Frau Sanitätsratb Lebfeld 2 Thlr. Kuabenboſen, 8 Kinderanzüge, 4 Unterröckchen, 8 H 
2 K Lokalverein in Elſterwerda 34 Thlr. 18'/, Sgr. Frau Baronin v. Rüner, Schloß Lindenau, s Paar Strümpfe, 1 Paar Tuchhoſen, 2 Wer fomponirt von , 
Kehrlingsniehlenafanfin@lener’s Anotbeke. 5 Tblr. Frauen und Jungfrauen in Versmold (Weſtphalen) 100 Thlr. Schloſſer⸗Werk Wien, 4 Tücher, 1 Stapotte, 1 Paar Schube. Heinrich Dorn, 
ungsſtelle vakant in Elsner“s Apotheke. ſtatt der königlichen Artillerie 36 Tblr. 18 Sgr. Komite in Breckerfeld 50 Thlr. Ungen.] Fernere gütige Beitrüge werden dankbarſt für 1 Singſtimme und Pianof. Begl. 
„Ein junger Mann, welcher eine Realſchulel in Woldegk 50 Thlr. Fräulein Zander 1 Thlr. Gemeinde Heinersdorf 16 Thlr. 20 Sgr entgegengenommen. 7½ Sgr. 5 
bis Sekunda und eine gewerbliche Bildungsan⸗ 


n 

Gemeinde Großbeben 44 Thlr. Prediger Gerold 44 Thlr. 3 Sgr. B. E. U. 12 Thlr. 20 Sgr.] Poſen, den 23. Juli 1866. Die ſo zahlreich Ane ſtel 
ſtalt befucht hat, deutlich und geläufig Schreibt, | Lokal⸗Komm. in Kemberg 26 Thlr. 22½ Sgr. Lokal Verein in Wartenburg 81 Thlr. Adolph dönigli 0 { u 9 — 
ich — Aenne von ſchriftlichen Arbeiten[Neſſow, Neubrandenburg 40 Thlr. Fam. Stäben, Neuſtadt, 3 Thlr. Lm. v. O. in R. in M. Köni gli cher Lan dra th ene 


eignet und im Nechnungsweſen bekannt iſt, 
ſucht, durch die Kriegsverbältniſſe außer Zi: 
tigkeit geſetzt, eine paſſende Beſchäftigung. Na⸗ 
bere Auskunft bittet man beim Kaufm Herrn 

Fiedler, St. Martin 80 einzuholen. 


Ein Forſtbeamter und Geometer, 31 Jahre 


enn. N E v pedirt. 
Str. (Strasburg II/ M.) 25 Tblr. Hülfs-Komite in Hardenberg 300 Thlr. Sammlung weh —— 
in Lemgo durch a Brandes 450 Noll. Kom in Gotha 200 Tblr. Kreis Komite in ` | 

Eſſen 410 Thlr. Monte in Wittenberg 500 Thlr. Frau Gräfin von der Schulenburg Handwerkerverein. Ed. Bote & 6. Bock, 
Bipenburg, 110 Tolr. Herr O. Locbbede, Marienborn, 130 Thir- Central Komite] Wegen eingetretener Hinderniſſe fällt der J Hof-Muſikalienhandl. in Poſen. 
in Danzig a SE Geh GC egde 316 Thlr 20 SR Zant en heutige neiellige Abend aus. ki 
medy 122 r. Herr von Schmidt⸗ Pauli in Hamburg 1800 r. err A. vonzßnß EE DT 
Gordon, Laskowitz, 1000 ZNr, Kreistomite in Bernburg 1000 Tolr. Unterſtützungs] rer ea E Ee 


alt, perheix., kathol., militärfret, forſtliche und verein in Rubrort 800 Che, Verein Jüterbogk 205 Thlr. Graf von Bismarck e - 
techniſche Zeugniſſe, der volniſchen Sprache Bohlen, Carlsburg, 116 Thlr. Herr von Keffenbrink in Bleftin 200 Thlr. Sammlung ZS Bekanntmachung en 
mächtig, ſucht einen dauernden Poften. . Jin Nieder: Wildungen 216 Thlr. Lokalperein in Dahme 200 Thlr. Kreisrichter Buchwald]: all Art 
Anträge unter Adreſſe: Herrn A. Totzki, in Fehrbellin 120 Tblr. 15 Sgr. Komite in Paderborn 200 Ihr. Vorſtand des Gentral- ZS er 
Kaufmann in Feſtenberg, Schlefien. f i 


Vereins in Schwerin 1000 Thlr. Herr D. von Buchwald in Schmoel 250 Thlr. Herr H.] in sämmtliche deutsche, französlsehe, englische, russische, ! 
Lindſtedt in Walternienburg 125 Thlr. Die Gemeinde Mildenberg 38 Thlr. 24 Sgr. Durch $ dänische, holländische, schwedische ete. Zeitungen, werden 
Major von Schönholm (Verein in Stralſund) 1200 Thlr. 8 prompt zu dem Original-Insertionspreis ohne Anrechnung von Porti 
Zuſammen 16,362 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., unter Hinzurechnung des früher Eingegan 1: oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt 

KS 


Ein evangeliſcher Hauslehrer, muſilaliſch, 
guch latein. und franzöſ. Unterricht ertheilend, 
ucht zum 1. Oktober c. Stellung. Gef. Of⸗ 


ee ee ee e e 


ferten sub Chiffre J. A. 29. erbittet manſgenen 154,581 Thlr. 5 Sgr. 8 Pt. leier Ann urea ; 
Poste restante Schwerſenz. fr. Dreizehntes Verzeichniß. $ oncenb é U p 
Ein in ſeinem Fache bewährter, theo⸗ Frau Wilhelmine Behm 5 Tblr. R. v. G. e Kalt DX Gladebeck 25 Thlr. Herr]? von Illgen & Fort III Leipzig. \ 
retiſch wie praktiſch erfahrener Heyden 10 Tolr. Apotheker Ph. Fehmel 50 Tblr. Palriotiſcher Verein 1¼ Thlr. Gamm: $ Unser neuester Zeitungs-Catalog nebst Insertionstarif steht auf franco 5 
B H It lung im Haufe Hobenzollernftraße Nr. 10. 3 Thlr. 10 Sgr. Herr Barbe 3 Thlr. Samm ⸗ Verlangen gratis und franco zu Diensten. 
rennereiverwa er, lung am Gendarmenmarkt. 12 Fe N am Dönbofsplatz 16 Thlr. La Am Alexander. e GENEE 
%%% / r Imania. Oeleenkeitsicwant in AAR mi 
SR ga rd ig 10 Thlr. Gentrallomite der Stadt Tondern 340 Thlr. Superintendent Nibbach in Alt: Dankſagung. Geſang und Tanz von R. Hahn. Muſt 


8 Tblr. Bezirksſammlung in Pleſchen 35 Thlr. G. L. in Alt⸗Dobern 70 Thlr. 


Für die gute Aufnahnte und freie Bewir⸗ A. Lang. A 714 Sgr.: 
Frau v. Normann 10 Thlr. Frau v. Bannewig 25 Thlr. Frl. Marie v. Pannewitz 5 Thlr. 1 Dienfſag ‚ Eytravorftellung a 7% SCHT 


A 2.1 l bie thung von Herrn Kommerzienrath A. Herr⸗ e S . euern. 
[Herr Oberpfarrer Schippel, Luskau, 32 Tblr. Fran Elife, Gräfin p. eien ge in Guſau,] mann von den Wehrmännern des 1. Schleſ. Le eg Cd ee bthei⸗ 
25 Thlr. Sammlung durch Herrn v. Manteuffel in Croſſen bei Goloſſen 30 Thlr. Lon⸗ Grenad. Regts. Nr. 10, 4. Dat, 2. Komp. kung E 3 2 iv. für Bagatellja- 
yert-Cinnabme in Halbau 42 Thlr. 22 Sgr. Prediger Spendelin in Falkentdal 10 Thlr.] Scholz V. Scholz VI. Hoffmann. Mikuie. ch 8 5 e Ba E uk ve 
Gemeinde Falkenthal 17 Thlr. Von einer Hamburgerin 1 Thlr. Ungenaunt (an's Vater] Kepler, Wunſch. Mucke. Hühner. Die adr 75 des Landwehrmannes. 
land, an's theure, ſchließ dich an!) 26 Zur. Familie Wehr 35 Thlr. Das Weimar 'ſche Söppelt. Genrebild mit Gela in 1 Akt von Cohnfeldt. 
Heute früb wurden wir durch die Geburt — Ein gebildetes Hausmädchen. Poſſe 
e Net Töchtercheng erfreut.] mit Geſang in 1 Akt von A. Freitag. 
en, 22. Juli 1866. 5 SET > 
Nechtsanwalt Treplin u. Frau. Lambert 8 Garten. 

g Zodes-Angeige, Heute Montag den 23. Juli 186 
SC 15 Abends CH Un dp nach — o f (8 N e r i 1866 N 
L zeiden die verwittwete Kaufmann Meye = 
geb. Paulmann im 47. Lebensjahre. Dies ge 6 { oppe Concer 
allen Bekannten zur Nachricht ſtatt jeder Becher Sängergeſellſchaft des Herrn Moser 
ſonderen Meldung. aus Breslau und der Kapelle des Niederſchl. 

Die Hinterbliebenen. Feſtungs Axtill.⸗Regts. Nr. 5. 

Freunden und Bekannten widmet die ſebr[Entre 2 Sgr. Anfang 6 Ubr. Foͤrſter. 
traurige und ſchmerzliche Nachricht, da Dë „ Bei ungünftiger Witterung findet das Ger 
liebe Frau reſp. Tochter Marie geb. Keßlerſſang⸗Konzert im Saale ftatt. Anfang 8 Uhr. 
nach einem ſchweren 24ſtündigen Krankenlager] Entrée 2½¼ Sgr. 


17. Juli 1866 früb 6 Ubr ſanft dem Herrn „„ 
eniſchlafen t, ` Fehrle's Gesellschaftsgarten, 
kleine Gerberſtraße Nr. 7. 


eriode Placement. Gef. Offerten werden 
sub F. H. Obornik fr. erbeten. 


Warnung. 


Von Herrn Kaliski, Berlinerſtraße Nr. 
26, miethete ich eine Wohnung, welche mir zum 
1. Oktober c. gekündigt wurde. Jetzt beliebt es 
nun meinem Wirthe, ohne jede vorherige An: 
zeige, vor dem Fenſter meines Schlafzimmers, 
dicht anſtebend, eine Mauer aufführen zu laſ⸗ 
fen, welche dem Zimmer Licht und Luft be 
nimmt. Herr K. pocht auf den von mir unter: 
zeichneten hier üblichen en Kontrakt, 
welcher §. 4. lautet: „Mietber muß ſich jede 
bauliche Veränderung gefallen lafien 2c.“ 

Da ich aber bisher mit meinem Wirthe auf E 
freundſchaftlichem Fuße geſtanden, meine Woh 
nung vom 1. Oktober überhaupt nicht mehr 
weiter vermietbet werden Io, jo glaubte ich 
von einem anſtändigen, achtbaren Wirtbe er 
warten zu dürfen, daß er von dem F. 4. unter 
obwaltenden Umſtänden erſt nach meinem Aus-]; 
zuge Gebrauch machen oder mich um gütlicheſf 
Einwilligung zu dem Verbau des Fenſters er: 
uchen wird. ae 

Meine Warnung gebt daber dahin, ſich zur 
Unterſchrift eines Kontraktes, wie ihn mein 
Wirth ſeinen Miethern präſentirt, „welcer]: 
den Miether vollſtändig rechtlos ſetzt“, nicht 
bethören zu laſſen, da man bei dem ſpäter in 
dem Gehöfte noch vorzunehmenden Baue leicht 
in dieſelbe Lage verſetzt werden kann. 

Uebrigens ſichere ich Demjenigen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zu, der mich vor dem vor» 
ſtehenden Uebergriffe meines Wirthes rechtlich 
zu ſchlitzen vermag. 

Heymann. 


ſchlafen. Ve Julius Uſchler 
Der tiefbetrühte ute 


Auswärtige Familien - Nachrichten. ` Heute und die folgenden Tage 
Todesfälle, Ebemiker Elsner in Rubroxt,| Srosses Ooncert, 
Superintendent Koch in Bublitz, verw. Frau beſtebend in tragiſchen und komiſchen Geſang⸗ 
Amtsrätbin Nebelung in Potsdam. Vorträgen und Auftreten des berühmten Ko⸗ 


Keilers Sommertenter. | ene 


D 
Arbeiter des königl. Werfts zu Danzig, ſowie von den Seeoffizieren der an der Werft liegen][Das Sonntagsräuſchen. Orig. Luftipiel in Asch 8 Café. 
den Schiffe 50 Thlr, Elbinger Verein 100 Zur, Alt:Strelig durch Herrn Petermann 100,1 Akt von W. Flotow. — Haus und Hanne. Markt 10. 
he Ländl. Gemälde mit Geſang in 1 Aufzug von] Heute und die folgenden Abende muſikaliſche 
Unbekannter in Rendsburg 10 Thlr. Fräulein Thereſe Pannenberg in Sorau (Nieder⸗Lau⸗ W. Friedrich. — Olympiſche Konferenzen, Abend Unterhaltung und erſtes Auftreten 
ſitz 2 Tblr. Samml. aus Branitz b. Cottbus 20 Thlr. Samml. aus kl. Ankerhoch durch Hrn Joder: Die 30 Schneider mit der Ger⸗ des Komikers Herrn Hingmith aus Breslau. 


5 Thlr. Superintendent Kober 7IThlr. G. R. 5 Thlr. Herr J. Zimmermann 50 Thlr. 
S err v. Treskow auf Grocholin 100 Thlr. SL.» 00 20 Thlr. ër v. Liesch 


BU d 
GI 


Oolig. Lit. E. 784 B, 778 G. e 73 -k bi. 


Pörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 23. Juli 1866. (Wolf's telegr. Bureau.) 
Not. v. 21. a Not. v. 21. 

Roggen, b R fe 
ö 751 751 
tbr. Blr .. 48% | 43 e e 82 2 
dé Es. UT Zen GEET 4% S 

uli⸗Augu KS Am 1 andbriefe 

tbr.⸗Oktbr. 14 ſſiſche Banknoten 72 71 
abo Kt feſt. 8 en d Ruff. Pr. An U, alte D 81 


Juli⸗Auguſt ... . 12% | 12% | do. do. neue 805 


Septbr.⸗Oktbr. .. 113 11% 
Kanalliſte: 493 Wiſpel Roggen, 160,000 Quart Spiritus. 
Stettin, den 23. Juli 1866. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 2. Not. v. 21 
Weizen, unverändert Nüböl, feſt. 
ZulisAuguft . 8 68 Juli-Auguſt. 11 Sch 111 
Auguft- SS Kaz, Sr 68 Septbr.⸗Oktör. 11 1% 
3 et 8 67 Si Anu ruhig. 11 

oggen, feſter. uli⸗ „ % 14 

Ju August 42 413 | Auguſt⸗ W GE LE 
Auguſt⸗Septbr. St 42 Septbr.⸗Oktbr.. . . 143 | 144 
Sevtbr.-Dftbr. .. 43 43 


Poſener Marktbericht vom 23. Juli 1866. 


von bis 
H Se eee Se Mm 
gm Weizen, der Se su 16 ZER 215 — [220 
ittel⸗Weizen 2 5 —“ [27 6 
Ordinärer Weizen 11 12 61 120 — 
Roggen, der Berti, EE SEA EK A rs 
Roggen, leichtere Tee E E De WI LR ER E TE 
Große Gerſte. — bee — — 
orte — ä —— — — 
Aer e 8 . 8 1 —1 29 — 1 a 
heben ee 
Futtererbſen 5 S d S :1-1-|1-1-|-|1-—- 
REBEL DT 2 62 20 — 
Winterraps 5 R > N x 2 76220 — 
Sommerrübſen 4— — —!— — — 
Sommerraps 99224 444 — — — 
SE ED-ZH AS e ETF, Jee 5 — — — — 
a — 15 - — 22 6 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2 — — 1 2 15 — 
Rother Se der Centner zu WI Ze E E e D 
Weißer Klee, dito B PN EEE 
eu, dito 125 41 ——1— — — 
troh, dito Ge .I1-|1-1-1-|-|— 
Nüböl, dito 1—— — —1— — — 
Die Markt- Kömmiſflon. 
Spiritus pr. Im SC à 80 5 Tralles, 
ge Juli 1886 Sek sud: * bis — *. — 8. — a 


$ — 2 — 3 


Die Martt⸗Kommiſfion — ur del lellung 852 1 Spirituspreiſe. 


Pörſe zu e zu Poſen 


am 23. Juli 1866. 
Ken 4% neue Pfandbriefe 884 Gd., do. a = 


8 
Produkten - Börfe, 


Berlin, 21. Juli. Wind: N. Barometer: 27", 
früh 10 C. Witterung: Veränderlich, 

m Verkehr mit Roggen hat Lu heute ra eine weſentlich feftere 
Slam) geltend gemacht. Das Geſchäft bat leidliche Ausdehnung 
langt, denn der Kaufluſt ſtand bei den beſſeren Preiſen ein hinreichend 8 
Angebot gegenüber. 1 wird mäßig umgeſetzt. Gekündigt 1000 Ctr. 
Kündigungspreis 433 

Rüböl in feſter LE aber wenig belebt. 

Spiritus wurde bei geringen Aer e etwas beſſer bezahlt. 
Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 134 

Wei sen feſt gehalten, Termine ftill. 

Hafer lolo 9 1 5 am Markt, Termine flau. Gekündigt 600 Ctr. 
Kündigungspreis 26 

Weizen loko p. SC Pfd. 44—68 Rt. nach Qualität, ordin. bunter 
poln. 52 Rt. bz., p. 2000 Pfd. Juli 604 Rt. nominell, Juli⸗ Auguft do., 
Septbr.⸗Oktbr. 61 Mt. nominell. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 80/81pfd. 4 Rt, ab ach Sopfd. 44 
Br e ok bz., Juli 433 a 44 a 434 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 43 a ga f 
92.4 rd 5 rett Septbr. 43 a 4 18 Et Ce 43 a 5 bz. u. 
r., + Gd., Okebr.⸗Novbr. do., Da? e Dezbr. 434 

dert, 2 " 1750 Pfd. 31—40 

Hafer lofo p. 1200 Pfd. 25 a 2075 it, Juli 253 4 ba. Juli ⸗Auguſt 
do., Auguſt⸗Septbr. 244 bz., Septbr. Dein wi bz., Okt.⸗Novbr. 24 bz. 

Erbſen P. 2250 Pfd. Kochwaare 54—60 Ni., Futterwaare 4350 Rt. 

Naps p. 1800 Pfd. 75 a 80 Rt., Septbr.- Oftbr. 82 Br., 80 Gd. 

Rübſen Winter 70 a 78 Rt., Septbr., Oktbr. 78 Br., 75 Gd. 

Nüböl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 125 Mt. Br., Juli 12 a 1 b 6 
Sg: I 113 Br., Auguſt⸗Septbr. 1175 Rt., Septbr.⸗Oktbr. Wéi 

ktbr. 10 der. 113 ba, Novbr.⸗Dezbr. 11 ½ a 4 bz. 

u loko 13 Rt. 

Spiritus p. 8000 % loko ohne Faß 143 Rt. bz., am Int bz. u 
Gd., 3 Br., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 13% 8 Jk bz., Br. u. Gd. 
Septbr.-Öftbr. Go a ½ bi. 4 Br., J Gd., Oftbr.- di Hat, 
Novbr.⸗Dezbr. 14 a ; bz. 

Mehl. Weizenmebl Nr. o. 4 — 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 33—83 
Rt., Roggenmehl Nr. 1 183 —1 Rt., Nr. 0. und 1. er Rt. bz. 
pr. Ctr. unverſteuert. BH.) 


E EE Ui Juli. Wetter: Regnigt, ＋ 14 R. Rene 27“ 

4 ind 

Weizen feſter, loko p. 85pfd. gelber 60 683 Rt., mit Auswuchs 45— 

SA, 4712 Sin pr. Juli est bz., Juli⸗Auguſt 68 bz. u. Gd., Sept.⸗ 

r. 6 

Ro an 5 behauptet, p. 2000 Pfd. loko 41 — 423 Rt., pr. Juli» 

Auguſt dc e Gd., Aug.» Septbr, 42 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 43 bz., Br. u. Gd. 
Gerſte ohne Umſatz a 

afer 2 100 26—27 

Bieren fen lofo 70— % Rt. 1 Septbr.⸗Oktbr. 77 bz. 


Seat Landmarkt: 
Weizen Gerſte Hafer Erbſen 
54—68 32—40 21—29 4851 Rt. 
Ruübſen 56—66, 
eu 25 Sgr. bis 1 Rt. 5 Sgr. Stroh 14—17 Rt. 
Kartoffeln alte 1 Rt. 18 Sgr. bis 2 Rt. 4 Sgr., neue 1 Rt. 10 Sgr. 
Rüböl behauptet, loko 12 Rt. Br., pr. Juli 113 Br., Septbr. 114 
Gd., 5 Br., Oktbr. ⸗Nopbr. (äi bz. 
Spiritus feſt, lolo N Faß 143 Rt. bz., pr. Juli⸗Auguſt 14 Gd., 
Auguſt⸗Septbr. 141* Gd., Septbr.⸗Oktbr. 144 bz. u. Gd. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
5 21. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, pr. Juli 39 Br., Juli⸗ 
Auguſt "ss bz., Auguft-Septbr. 383 Br., Septbr.- Dftbr.-38)—4 bz. u. 
Br., Oktbr.⸗Nopbr. 381 bz. 
88 Ss dall A Br. 


Thermometer: 


Br. 
ale e Ve 500 118 pr. Juli 43 Br. 


aps p. Juli 80 
Rüböl wenig e gef. 200 Ctr., loko 11 Br., pr. Juli 114 


18 SE „ Dutt: Auguft 1 


Br., Auguſt⸗ Septbr, 108 Br., Septbr.-Oktbr. 102 
r., 104 Gd., ie „Nobbr. 10½ Br., Novbr. „Dezbr. 11 Br. 


] Spiritus etwas matter, loko 138 Gd., 1 


EE e dee e 


ink feſt, ohne Umſatz Die 
eſt, ohne Umſ . 500881) 


Bromberg, 21. Juli. Wind: — Witterung: Sab Mor 
gens 11 Wärme. Mittags 20° Wärm 

Weizen, ganz geſunder 128—1335fd. boll. (83 Pfd. 24 8195 bis 87 Lu 
Zollgewicht) 62—66 Thlr., feinfte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122 —127pfd. bett, (79 Sp. 27 Wo 15 

83 Pfd. 5 Vu, Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 
oggen 123—125pfd. bett, (80 id. 16 Lth. bis 81 e 25 Sec? Jol 
gewicht) 34—35 Thlr. 

Große Gerſte 30—35 Thlr., feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 

Nübſen 60-63 Thlr. p. 1875 Pfd. Zollgewi 
8 1 (durchaus trockene gute Waare) 63—65 Thlr. p. 1875 Pfd. 

ollgewich 

Spiritus obne Handel. (Bromb. Ztg.) 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 21. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: 
ſtill, loko d 5, pr. Juli 5, 23, pr. Novemb ber 6, 33. Roggen geſchäfts⸗ 
los, loko 5, 6, pr. Juli 4, 24, pr. November 4, 164. Rüböl unverändert, 
lolo 131, pr. Oktober 13. Leinöl behauptet, loko 1355. 

Hamburg, 21. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide 
markt unverändert. Weizen pr. Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. netto 114 Banko⸗ 
thaler Br., 113 Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 115 Br., 114 Gd. Roggen pr. 
Juli⸗ Auguſt 5000 Pfd. Brutto 74 Br., 734 Ko pr. Septbr.⸗Oktbr. 75 
E E Oel dr. Juli SF, pr. Oktober 25. Kaffee angenehm. 


Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Datum. Stunde. über der Sie. Therm. Wind. 

21. Juli e 27“ 10,“ 5 +1103 WNMW' 3 Regen. 

21. 3.10 27° 10.“ 9 05 WNW ͤI beiter. 

. . ne. 6 2. 10, 9 | +11°0 | RW Regen. 

N. Nehm. 2 27“ 11“ 4 176 NW̃ 4 wolkig, Cu. 
22. GE 27° 11 5 "1973 NW̃ 10 beit. Ci. 
23. Morg. 61 27“ 11” +11°4 W a 


tr 
Berlin, 20. Jul Kühl bei niedrigem Barometer sc weſtlichen 


Winden 
— 21. Juli. Wechſelnd in Wärme und Trübung bei niedrigem Baro⸗ 


meter und weſtlichen Winden. 


Wafl erſtand der der Warthe. 
Poſen, am 235 Juli 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 4 Boll. 
EEE TE N EEE ET ET EEE 


Telegramme. 


Wien, 22. Juli. (lleber Paris.) Graf Karolyi, De en · 
feld und Baron Brunner reiſen ins preußiſche Lager ab. Die 
fünftägige Waffenruhe ſoll heute beginnen. Der Kommandant 
Tyrols meldet einen Angriff auf beträchtliche italieniſche Streit- 
kräfte in Val Ledro Gutt, Oberſt Monflifant überſchritt 
mit 6000 Mann Monte ⸗Pichera und erſtürmte Pieredi Cegro und 
VBececen, worin 12,000 Italiener, machte 1000 Gefangene und 
ginn unbeläftigt in die Poſition Monte Pichera. Generalmajor 

ahm ſchlu d bei Candino und Giudicaria die eingedrungenen Ita⸗ 


lieuer ei 

Bar Juli. Der „Moniteur“ meldet: Die italie- 
niſche Flotte it durch die Schlappe bei der Juſel Liſſa zum Rück⸗ 
zug nach Ancona genöthigt. 


Leer (Oſtfriesland), 23. Juli. In bedeutenderen Städten und 


den alien Laudbezirken Oſtfrieslands werden Ardreſſen für Ver⸗ 
einigung mit Preußen vorbereitet. 


Ausoländiſche Fonds. 


2 D Oeſtr. Metalliques 5 | 43 by 
bs: ll. Gegen e Maien 0 4 | 294-505 3 
do Präm. z 
„den 21. Juli 1866. do. 100 fl. Kred. Looſe — 88 bz 
— do. KSE St? 
` do. Pr.» v. 1864 — 

Preußiſche Fonds. de. Sib⸗ Ant 18645 | 55 5 0 
Freiwillige Anleihe 4½ 94 G (4 Shi a | & e 852 Ge 
Staats Anl. 18595 100 B 5 ch 9 
do. 50 ier 2 1 2 bj 8 05 liche Anl. 5 | 844 bz G 
„ 188% % %% de 8 1869 0 15 0 
do. 50, 52 conv. 4 ; 877 br = do. 18645 5 
do. 18534 874 bz do. engl. 5 G 
do. 18624 | 874 bz doPr.⸗Anl. 18645 Sin u. 79-84 bz 

räm. St. Anl. 1855 3½ 1193 bz Poln. Sah, 15 4 63 bz 
taalsSchuldſch. 3½ 82 B 2 (el 
Kurufteum.Schlov 3½ 81 bz = Cert. D "300 en 5 89 bz u B 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — 3) Pfobr. n. i. SR. 4 G 
5 Kee 3% Wl 1 5% FER Part, 100 81 + 75 D S 
d'Aen, S 81 ` Kl 201 Pt es 
/ I» = 5 SEIN: 
Ba" 1 md eee eier 2 © 
Dftpreubiiht 2 Je 75 d Skier 4 B 
D. — — — — 
3½ 795 6; Bauk und Kredit- Aktien und 
e H al d Antheilicheine, GR 
ZS Poſenſche - Ka — 5 Ge, x 27 8 
2 Baal == == erl. Handels⸗Ge 
2 d neue 4 Sak G Braun, Bank⸗4 84.85 b u G 
5 Schleſiſhe 3½ 861 © Bremer do. 4 109 o 
"To task SU — — Goburgerftreditsdo.i4 89 G 
Weſtpreußiſche 3½ 76. bz Danzig. Priv.-Bk. 4 103 G 
jun e 
1 8 8 
= Ze 4 92% 0 Deſſauer Kredit. B. 0 d G 
Kur-u Neumärk. 4 90 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — 
(Pommerſche 4 | 90 ba Disk. Komm. Anth. 4 | 94 0 
"5 poſenſche A 884 G Genfer Kreditbank |4 | 333-5 bz u G 
= Preußiſche 4 St Geraer Bank 4 100 B 
E — 4 92 0 Gothaer eg Wi 85 Go bz 
Sächfiſche 4 90 b Hannoverſche do. 
= Schleſiſche 4 914 b5 Königsb. Privatbk. 4 11024 © 


Die Börſe war auf die Waffenſtillſtands⸗Nachricht gu geh geſtimmt, und zwar beſonders für öſtreichiſche 


Leipziger Kreditbk. 4 78 G fe S en Enn 54 b5 5 er; ‚pol H Em. 4 — Ruf. Eisenbahnen 5, 76 bz 
Luxemburger Banka 80 G do. IV. S. v. St gar. 45 94 b 6 do. III. Em. 4 — — Stargard. Poſen 3 925 bz 
Dagdeb. Geh a 5 o Sie CH } 914 Toten — — 41 91 G Thüringer 4 130 b 
Meininger Kredit AH GEI Cas o. N 
Moldau, Land. BE d 224. en (bie Mind „ uh mg do. III. Ser. 4 91 & Gold, Silber und Papiergeld. 
Norddeutſche do. 4 114 ? II. Em. ö 871 6 do. IV. Ser. 4. 98. G Fricdriceder — 1134 © 
Oeſtr. Kredit» do 5 554-564-56 bz de o. 4875 G 5 Gold⸗Kronen — 9. 75 bz 
e BL u ee. 
oſener Prov. Ban . = 
Geet Bant-Anth. A 154 bz do. IV. Em. 4 Si br Aachen⸗Düſſeldorf ON — SH, Sib äs 
Dee D Su wa ame ad > ne E unn ` [oa zes Mm Ih 10 
Thüring. Ban 63 etw bz ` „(With. mſterd. Ro Doll — 1. 1146 
EE 0 5 h 55 6 75 RES N — SE Au — . 4 ler A bz Silber, Fr. J pd — 20 A 20 8 G 
K EC erlin⸗Anha — 
Ge 4 1085 G Magdeb. Halberſt. 45 933 bz 1865 |Berlin-Hamburg 1 160 bz tene eee — 95 G 
do. do. Gertific, 10 100 55 Magdeb. Wittenb. 368 0 [924 baier, Potsd. Magd. 4 200 B do. (einl. in Leipz.)— — — 
do. do. Koene t Mosco. 5 $ 5 AL Berlin⸗Stettin 4 11245 bz Deſtr. Banknoten — 79 bz 
Henkelſche Cred. B. 4 94 55 1 2 Mär S 5 00 . , ` 15 5 Bol. Bankbillets — — — 
— — —Uůĩ . do. II. c. o. Stamm⸗Prior. Ruſſiſche do. : 
e 2 do. conv. 4 | 83 G Böhm. Weſtbahn 5 | 60 b W A 
e do. conv. es Ser.|4 850 B Grell. Schw. SCH 4 1137} Juduſtrie⸗Aktien. 
se eee == eee Een? e e e e e 
. ode Fried. 28 l — — Get, Oderb. (Wilh.) 4 53 G Ber. ie, Far. 851 oz u © 
8 do. III. Em. G H il Lea la Erz do. St 41 76 b Hörder Hüttenv. A. 5 1020 
Aachen⸗Maſtricht 47, 594 b O 7 le o. Stamm-Pr. 30 V Mi Brgw. A. 5 
. II. Em. 5 60 G Da B. 78 a do. do. 82 G ee e 
Bergiſch⸗Märkiſche Ab) 91 G d es 0. 4 4 De 105 vU b. g SE G 10 . 4 
do itt. D. 3 udwigshaf.⸗Bex 143 
ne 834 CHE 751 U 5 Litt. E. 3 780 D Magdeb. Halberſt. 4 194 G Wechſel · K 
WE KE Gs ls Litt. F. D 92 G Magdeb. Leipzig 4 250 bz echſel⸗Kurſe vom 21. Juli. 
do. IV. Ser. 45 92 0 Dei Franzöſ. ©t.3 233-35 bz zum 5 7 1 DE BEE 250fl. ei 144% b5 
DD 5 30 
95 Ban Eiben a d e us Ka 5 en > ne ` 695 bz bs Regie 300 Mk. e H 153° S 
II. Em. 45 905 & do. II. Ser. — —  fMünfter-Oammer do. do. 2M. 65513 bz 
fe (Dm.⸗Soeſt4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Mort 4 901 o London 1 Ltr. — — 10) 6 205 bz 
II. Ser. 45 91. G Rheiniſche Pr. Obl.4 | — — Niederſchl. Fed Alle. b. 4 693 b Paris 300 Fr. 2 80 SCH 
pn ` 49? e per e er ese 8 e en ee ee E Sp 
7 do. Prior ? er u. Ar 
55 Litt. B. ah 92 8 do. 18624 924 D do. Lt. B. [5 47 0 geg, "on. 2M.6 | 57 46 
Berfin-Gambur 4 94 G do. v. Staat garantſ4 ff 95% bz Oeſt. Franz. Staat. 5 954-97 bz Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 6 bz 
do. Em 193 G Rhein⸗Nahe v. St g. 45 935 G Oeſt. ſdl. StB (Lom) 4 1054-7 bz 1 8 T. 9995 G 
Berl Daa A. 4 887 G do. II. Em. 45] 935 G Oppeln⸗Tarnowitz 5 73 G 2M. ` 99 G 
D SS SR d G . , — — CW o d 115115 bz pe Ze SEO ` 2 S 
o. itt C. b 4 | — — 0 amm⸗Pr. . 
Berfin-Stettin 4184 d do. III. Ser. AN 20t G E EE a | 294 95 Brem. 100 Tür. 8 T. 5 110 1 
do. II. Em. | 844 bz do II. Em. Ai — — Ruhrort⸗Crefeld Jä — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 714 bz 


Papiere, Italiener, Amerikaner, Oberſchleſiſche, Warſchau-Wiener und Görlitzer, welche Dat gehandelt wurden. 


Bahnen waren im Allgemeinen nicht ſehr belebt. Preußiſche Fonds feſt, Anleihen höher, Wechſel mäßig belebt. 


Breslau, 21. Juli. 
Warſchau-Wiener Eiſenbahn⸗Aktien. 


Sehr animirte Stimmung bei allgemeiner Kaufluſt und weſentlich höheren Kurſen. 
Aung und „anfehntichtte Steigerung in Amerikanern, italieniſchen Anleihen, ſowie in Oberſchleſiſchen und 


Konſols 888. 


ari 
69, 40 und ſchloß recht feit zur Notiz, 


614. alc Anleihe 1865 28. 6% V 
8, 21. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Birke we Äh ſehr günftiger Stimmung. Die 3%, begann zu 


E 3% Rente 69, 923. Italieniſche 5% Rente 56, 20. 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 362, 50. Kredit⸗mobilier⸗Altien 676, 25. Lombard. Eiſenbahnaktien 395, 00. Deftr, 


1% Spanier 32}. 8 65-8. ar 174. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86. Silber, 


er. St. pr. 188 


3% Spanier — 1% Spanier —, 


aatupkurfe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —. Oeſtreich. Looſe 1860 —. dito 1864 —. dito neue Sil⸗ 
beranleihe A. —. Amerikaner 75.3 bz. Schleſ. Bank⸗Verein 1094 bz. Deia Schweidnit-Breibur er⸗Aktien 1363 chlußkurſe. 
B. dito Prior.⸗Oblig. 881 G. dito Prior. SE, Lit. D Sc ® 914 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 92} B, 
913. G. Kötn-Mindenerrir, Ze Em. 844 B, 84 e, dito 5. Em. —, Neiße-Brieger —. Ooerſchleſiſche Lit. A.] Anleihe de 1865 282, 00 pr. opt, —, — pr. ept. — auf Termin. 
u. ©, 165-4 bz. dito Lit. B. 145 G. dlto Prior.-Oblig. 887 B, 88f G. dito Prior. Oblig. 934 B. dito Prior. 


Oeſtr. neue Banknoten“ —. »Ruſſiſche Ranfnoten —. Warſchau⸗Wien —. 


Telegraph 


London, 21. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Schönes Wetter. 


Koſel⸗Oderberger 524 bz. 
Minerva⸗Vergwerks⸗Aktien —. 


iſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


dito Prior.⸗Oblig. —. 5%, Metalliques Lit. B. 633. 


Silberanleihe 515. 1% Spanier 


Amſterdam, 21. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


Ki 9745 Ve 9 
Mexikaner 17. 5 % Stieglitz de 1855 774. 


Höher, beſonders 9 und Mexikaner. 
eſtr. Nat.⸗Anl. 478. 


27 / Metalliques 231. 5% O. 
Integrale 57%. 


di Metalliges dr 
* 6 % Ver. SI pr. 1882 73%. Soll. 


en de 1864 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen. 


e SG, 


Br., pr. Juli und Juli⸗ 


